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Svreis f. Halle u. Vororte 2.50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt3259. Die erſcheint Doge Woeimal. Gratis-Beilagen:
(tägl. eil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung Erſte Ausgabe ge25 a Kmn Anzeigen 80 Pfg

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen
Reklamen am. Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 78 Pfg.

ebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg. auswärtsi.
Le Fenilletonb

Geschäftsstelle in Halle a /s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.

Celepdor r Halle a. S.Eing. Gr. Brauhausſtr. Mittwoch, 1. Februar 1905.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Inhalt der Handelsverträge.
IV.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt mit ihren Mitteilungenüber die Handelsverträge fort. Wir teilen daraus wiederum

den plin mit.
Der Schwerpunkt der Verhandlungen mit

Belgien waren die Pferdezölle.
Erhebliche Zugeſtändniſſe waren unabweisbar, aber die Zuge

ſtändniſſe wurden auf reines Kaltblut der als Vlamländer, Brabanter
und Ardenner bezeichneten Schläge einſchließlich Kreuzungsprodukte
untereinander beſchränkt eine Ausdehnung auf Warmblüter iſt ausge
ſchloſſen, wodurch das Zugeſtändnis für Belgien wertvoller, für unſere
Pferdezucht unbedenklich iſt. Die eingeräumten Zollſätze von 50 Mark
für Tiere bis 1000 Mark Stückwert, 75 Mark bis 1500 Mark Stück-
wert ſchützt einheimiſche Kaltblutzucht ausreichend, ſchädigt die Intereſſen

Gleiche Zugeſtändnifſe ſind für die Pinzgauer
Kaltblutraſſe gemacht. Eine Zolerdö bung für Warmblutpferde iſt
dagegen auch gegenüber Oeſterreich und Rußland feſtgehalten worden.

Belgien ſtimmte einer Zollerhöhung für lebende Ge
wächſe zu und erlangte Zugeſtändniſſe bei gedarrtem gebrannten

das heißt Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes.
egenüber Belgien und Oeſterreich bleibt Zollfreiheit für Palmen,

Lorberbäume, indiſche Azaleen und Forſtpflanzen beſtehen, für
eine große Mehrzahl von Gärtnerei-Erzeugniſſen konnten aus-
reichend hohe Zollſätze feſtgehalten werden.

Jtalien geſtand eine Erhöhung des deutſchen Zolles
für eingeſtampfte Trauben der Weinleſe von 4 auf 10 und
eines Zolles für rote Verſchnittweine von 10 auf 15 Mark zu,
beides iſt zweifellos zum Vorteil des deutſchen Weinbaues.

Der Zehnmarkzoll für eingeſtampfte Trauben wurde auch Oeſterreich
gegenüber behauptet. Die Bedingungen für den Bezug von Verſchnitt
weinen bleiben unverändert. Bei den eingeſtampften Keltertrauben darf
Gärung begonnen haben, aber nicht beendet ſein. Die bisherige ver
tragsmäßige Zollbehandlung für Tafeltrauben und friſche Weintrauben
bleibt beſtehen, ebenſo die jetzigen Vertragsſätze für Wein in Fäſſern
oder Keſſelwagen bis 14 Prozent Weingeiſtgehalt. Veſondere Zu
geſtändniſſe wurden für Marſalawein, Wermutwein gemacht. Der Zoll
auf trockene teigartige Weinhefe wurde beſeitigt.

Die Jtalien gemachten Zugeſtändniſſe für friſches Obſt
wurden OeſterreichUngarn gegenüber noch ervweitert.
Gleichwohl bedeuten nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Obſt
zölle eine fühlbare Verbeſſerung des gegenwärtigen Zuſtandes.

Die Zugeſtändniſſe, welche Jtalien erlangte, ſind die Bemeſſung des
Einheitszolles für Walnüſſe und Haſelnüſſe auf 2 Mk., die Zollfreiheit
friſcher Zitronen, die Feſtſetzung des Zolles auf Apfelſinen auf 3 Mk.
und anderer friſcher Südfrüchte auf 2 Mk. ſtatt bisher einheitlich 4 Mk.,
ferner die Ermäßigung des Zolles getrockneter Mandeln von 10 auf
4 Mk. Der bisherige Zuſtand bleibt für andere getrocknete Südfrüchte
(ausgenommen Korinthen, Roſinen, Datteln), ferner für polierten Reis,
einzelne Fette und Oele, wogegen reines Baumöl (Speiſeöl) zollfrei iſt,
ſtatt bisher 3 Mk. Zoll. Die italieniſchen Käſeſorten werden wieder
dem ſchweizeriſchen Hartkäſe gleichgeſtellt.

Die Schweiz erlangte Zollbefreiung für Galläpfel
und Ermäßigung des Zolles auf. Obſt wein in Fäſſern auf
3 Mk. Ferner wurden der Schweiz beſondere Stückzölle zu
geſtanden Agr Rinder von großem Höhenfleckvieh und Braun
vieh, welche mindeſtens 300 Meter über dem Meeresſpiegel
aufgezogen wurden und alljährlich eine einmonatige Sömmerung
in einer Höhenlage von mindeſtens 800 Metern durchgemacht

en. eDieſe Stückzölle werden auf dem Verwaltungswege auch für Zucht
bullen bei ſtaatlich genehmigter Einfuhr bewilligt. Ferner ſind Stück
zölle bewilligt von 20 Mk. für Kühe und Kalbinnen, von 12 Mk. für
weibliches Jungvieh, beides zu Zuchtzwecken in Landwirtſchaftsbetrieben.
Die gleichen Stückzölle wurden gewährt für weibliches Nutzvieh beim
Bezug durch die Landwirte beſtimmter bayeriſcher Grenzgebiete zur Ver
wendung im eigenen Betriebe unter e neten Kontrollen. Sonſt iſt eine
allgemeine Begünſtigung nur erteilt für Kühe und Kalbinnen der bezeichneten
Art für Milchkuranſtalten. Alles übrige weibliche Nutzvieh und
weibliches Schlachtvieh der beiden erwähnten Raſſen unterliegt der
Verzollung nach Lebendgewicht von 9 Mk. Gegenüber Oeſterreich
Ungarn iſt der Lebendgewichtszoll für Rindvieh a r auf 8 Mk.
feſtgeſetzt. Dies bedeutet für Ochſen ungefähr eine Verdoppelung, für
Schlachtkühe mehr als eine Vervierfachung des beſtehenden Zolles. Da
auch für Schafe 8 Mk. feſtgehalten iſt und für Schweine der Gewichts
zoll auf 9 Mk. normiert iſt, iſt die deutſche Viehhaltung ausreichend
geſchützt.Wer Schweiz wurde der für Hartkäſe in mühlſſtein
förmigen Laiben beſtehende Satz von 15 Mark weitergewährt.

Das ndnis iſt auf ſchweizer Hartkäſe und vier italieniſche
Käſeſorten beſchränkt. Die Herabſetzung des Stückgewichts auf mindeſtens
40 ſtatt 50 Kilogramm iſt unbedenklich.

Der Schweiz wurden keine Zugeſtändniſſe für friſche
Milch gewährt, aber Zollfreiheit für ſteriliſierte und peptoniſierte
ine ene Rückſicht auf den Eingang in luftdichten Be

ältniſſen.
Für ungezuckerte eingedickte Milch in ſolchen Behältniſſen wurde

der e auf 20 Mk. ermäßigt. Beſondere Zugeſtändniſſe erfolgten für
Milch in Blöcken zur Schokoladefabrikation unter Ueberwachung. Ge
trocknete Milch iſt von der Begünſtigung ausgenommen. Für
Schokolade iſt der Schweiz eine Zollermäßigung von 80 auf 50 Mk.
eingeräumt, da der Wettbewerb der inländiſchen Induſtrie durch die
Herabſetzung der Kakaozölle und die Ermäßigung der Zuckerſteuer weſent
lich verbeſſert. Der Zoll für Zuckerwerk wurde herabgeſetzt, ſolange
die Schweiz und Deutſchland dem Brüſſeler Vertrage angehören; bei
Wegfall dieſer Vorausſetzung erhöhen ſich der Schokoladenzoll und der
Zuckerwarenzoll um 10 Mt.
Aus den OeſterreichUngarn gemachten Zuge-

S ſind jene für Gerſtenmalz und Mehl hervor
zuheben.

Für den Mehlzoll iſt die Baſis Weizenzoll mal 1,85 (ſtatt bisher
mal 21) gewählt der Mehlzoll iſt auf 10 Mk. 20 Pfg. feſtgeſetzt.
Dies iſt durch die Erhöhung des Weizenzolles ermöglicht. Bei dem
n für Gerſtenmalz wurde (unter Feſthaltung eines den bisherigen
Zoll überſteigenden abſoluten Satzes, aber unter Verminderung der
bisherigen Spannung zum Malzgerſtenzoll) auf 58/, Mk. herab-
gegangen. Oeſtereich Ungariſcherſeits war anfänglich ein weſentlich
niedrigerer Satz verlangt. Die deutſche Mälzerei wird (nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“) auch unter den neuen Verhältniſſen lebenskräftig
bleiben, zumal OeſterreichUngarn den Wegfall der bisherigen Eiſen
bahnrefaktien in Ausſicht ſtellte, wodurch einer lebhaften Klage unſerer
Intereſſenten abgeholfen wird.

Nachſtehende Zuſammenſtellung läßt für die wichtigſten
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe erkennen, was
gegenüber dem bisherigen Vertragszuſtand durch die neuen Ver-
träge erreicht iſt.

Roggen nach den neuen Verträgen 5 Mk. (nach den alten 3,50 Mk.),
Weizen und Spelz 5 (3,50), Malzgerſte 4 (2), andere Gerſte 1,30 (2),
Hafer 5 (2,80), Mais und Dari 3 (1,60), Malz aus Gerſte 5 (3,60),
Hopfen Rohgewicht 20 (br. 14).

Weintrauben in Fäſſern oder Keſſelwagen 10 (4), Pferde
reinen Kaltbluts Stückzölle 50 Mark (bis 1000 Mark Stückwert), 72
(bis 1200), 75 (bis 1500), 120 (bis 1200), andere Pferde 72 Mark
(bis 1200 Wert), 120 (bis 2500 Wert), gegen den bisherigen Pferde
oll von 10 Mark für Pferde bis zu zwei Jahren und von 20 Markfür ältere Pferde. Saugfohlen frei wie bisher, abgeſetzte Fohlen

30 gegen bisher 10 Mark. Rindvieh 8 Mark für den Doppel-
zentner Lebendgewicht (gegen den bisherigen Stückzoll für Bullen
und Kühe 9, Jungvieh 5, Kälber 3, Ochſen 25,50 Mark) außerdem
Zugeſtändniſſe für beſtimmte Schweizer Raſſen Schafe Lebend-
gewichtszoll von 8 Mk. gegen den bisherigen Stückzoll von einer Mark,
Schweine Lebendgewicht 9 Mk., bisher Stückzoll von 5 Mk. Hühner
und Federvieh Doppelzentner 4 Mk., bisher frei, Fleiſch friſch 27 (bis-
her 15 oder 17. Mk.), Butter friſch 20 (16,, Rotwein und Rotweinmoſt
zum Verſchnitt 15 (10), Margarine 20 (16). Speiſebohnen 2 (1,50),
friſche Kartoffeln von Mitte Februar bis Ende Juli 1 (frei). Rotkohl,
Weißkohl, Wirſingkohl 2,50 (frei), Roſen 12 (frei), Pflanzen in Töpfen
10 (frei), Pflanzen ohne Erdballen 6 (frei), andere 5 (frei)j.
Zuſammenſtellung der neuen Vertragszölle für die
wichtigſten Erzeugniſſe der Forſt wirtſchaft (die alten
Vertragszölle in Klammern):

Bau und Nutzholz rohes hart, Doppelzentner 0,12 Mark oder
Feſtmeter 1,08 (0,20 oder 1,20), weich 0,12 oder 0,72 (0,20 oder
1,20); beſchlagenes hart 0,24 oder 1,92 (0,30 oder 1,80); weich 0,2
oder 1,44 (0,30 oder 1,80), geſägtes hart 0,72 oder 5,76 (0,80 oder
4,80), weich 0,72 oder 4,32 (0,80 oder 4,80). Eiſenbahnſchwellen hart
0,24 oder 1,92 (0,30 oder 1,80), weich 0,24 oder 1,44 (0,30 oder
1,80). Quebrachoholz zwei (frei). Galläpfel und Sumach frei (frei),
andere dahin fallende Gerbſtoffe zwei (frei).

Dieriſche Erzeugniſſe:
Federvieh geſchlachtet 14 (12), nicht lebende Karpfen 10 (frei),

Strachinokäſe, Gorgonzola, Fontina, Parmeſankäſe 20 bezw. 15 (15),
Hartkäſe im Stückgewicht von mindeſtens 40 (50 früher) Kilo 15 (15).

Andere Vertragszölle:
Mehl, außer Hafermehl 10,20 Mk. (7,30), Baumöl in Fäſſern

frei (2), Milchzucker 40 (frei), gewöhnliches Backwerk 10,20 (7,30),
Teigwaren 15,50 (13,50), Schokolade 50 (80).

Mineraliſche Schmieröle 6 (10), Schwerbenzin zum Motorenbetrieb
2 (6), Gasöl zum Motorenbetrieb und Karborierung von Waſſergas
3 (6), roher Tafelſchiefer 1 (0,50), Dachſchiefer 0,65 (0,50).

Kaſsin, Käſeſtoffgummi 2c. 6 (frei), Gerbſtoffauszüge von Eichen
holz, Fichtenholz und Kaſtanienholz flüſſig 2 (frei), feſt 4 (frei), andere
flüſſig 4 (frei), feſt 8 (frei).

Rohſeide ungefärbt zweimal gezwirnt 120 (140), weißgefärbt 120
(140), anders geſärbt 140 (140), Seidenzwirn aus Florettſeide für den
Einzelverkauf 50 (frei 36), Seidenſamt, Seidenplüſch 750 (600), dichte
Gewebe anderweit nicht genannt, ganz aus Seide 450 (600), teilweiſe
aus Seide 350 (450), ganzſeidene Wirkſtoffe und Wirkwaren 500 (600),
teilweiſe aus Seide 400 (450).

Wollene Fußbodenteppiche geknüpft 150 (100), gewebt 100 (100),
wollene Gewebe im Gewicht von mehr als 200 bis 700 Gramm auf
den Quadratmeter 150 (135), Baumwollengarn eindrähtig roh für
Feinheitsnummern über 32 bis 102 engliſch geſtaffelt 18, 22, 25, 28
(18,24). Aufgeſchnittener Baumwollſamt gebleicht gefärbt 130 (120).

Weitere wichtige Vertragszölle ſind
Baumwolle, Plattſtichgewebe unverändert, andere Baumwollgewebe,

roh, wiegen 40 bis 80 Gramm auf Ouadratmeter, geſtaffelt nach Faden
ahl 80, 100, 120, unter 40 Gramm 100, 125, 150, zugerichtet gebleichtKehgewebezelt plus 20 Mk. gefärbt, bedruckt oder buntgewebt Roh

gewebszoll plus 50 Mk. bisherige Zollſätze im einzelnen nicht ver
Pae 80, 100, 120), Baumwolle, Unterkleider 80 (95), geſtickte

aumwollſpitzen 300 (350).
Leinengarn eindrähtig roh nach Feinheitsnummern 5,50, 6,00,

6,50, 9,50, 12, frei (5, 6, 9, 12), eindrähtig gebleicht gefärbt bedruckt
12 [13], 16, 21, (12, 15, 20), Jutegarn ein- oder mehrdrähtig roh
Staffelzölle nach Feinheitsnummern 4, 5, 7 (4, 5, 9, 12), Krollhaare
aus Pferdehaaren 5 (frei).

Nicht beſonders genanntes, halb oder ganz gares Leder im Stück-
gewicht über 3 Kilogramm, Kernſtücke 33 (18, 30, 36), ganze Häute,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon-Fmt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

opfteile uſw. 30 (18, 30, 36), Leder zu Treibriemen 22 (18), Schweins
leder 18 (18), Kalbleder 1 bis 3 Kilo naturfarbiges 25 (18, 36),
anderes 40 (18, 36), zugeſchnittenes Handſchuhleder und Lederhand
ſchuhe 125 (100).

Möbel und Möbelteile grobe, Weichholz, roh 4,50 (3), grobe Möbel
und Möbelteile fourniert bearbeitet 15 (10).

PapierHalbzeug aus Holz, Stroh uſw. 1,25 (1,00), Pappen aus
Holzſtoff 1,50 (1,00 Pflaſterſteine aus hellem grauen Granit, nicht
über 350 000 Doppelzentner jährlich aus Oeſterreich frei (frei), im
übrigen 20 Pfennig (frei).

Eiſen Schmiedbarer Guß, Schmiedeſtücke uſw. roh, nach Gewichts
ſtaffeln 3,50, 3,75, 4,50, 6,00, 6,00 (3, 5, 6 nach Beſchaffenheit des
gleichen bearbeitet 5,50, 6, 7, 10, 13 (5, 6, 10, 24. nach Beſchaffen
heit); Eiſenbauteile 4,50 (3, 6). Feilen nach Länge 28, 20 (15),
Kratzenbeſchläge 40 (36).

Maſchinen Dampfmaſchinen und einzelne andere Kraftmaſchinen e.
nach Gewichtsſtaffeln 11, 7,50, 6, 5, 4,50, 3,50 (bisher nach Be
ſchaffenheit 2,50, 3, 5, 8). Dampfmaſchinen zum Schiffsbau frei (wie
bisher). Spinnereimaſchinen 4 (3; 5). Webſtühle 4 (3, 5), Werk
zeugmaſchinen nach Gewichtsſtaffeln 12, 8, 6, 5, 4 ((nach Be
ſchaffenheit 2,50, 3, 5, 8). Dynamomaſchinen nach Gewichtsſtaffeln 9,
6, 5, 4 (bisher nach Beſchaffenheit 2,50, 3, 5, 8), Motorwagen, Motor-
fahrräder nach Gewichtsſtaffeln 100, 75, 70, 40, 25, 15 bisher 8 oder
nach Beſchaffenheit).

e

Die „Konſervative Korreſpondenz“, das offizielle Organ des
Haupt Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen, äußert ſich zu
den Darlegungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Handels
verträge ſehr befriedigt, indem ſie u. a. ſchreibt:

Soweit ſich aus den bisherigen Darſtellungen, deren Ergänzung
inbezug auf die vereinbarten Zollſätze gleichzeitig mit dieſen Zeilen
in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ veröffentlicht werden
ſoll, urteilen läßt, kann man wohl ſagen, daß die Landwirtſchaft
alle Urſache hat, mit dem Vertragswerke, das an ſich eine außer
ordentliche Leiſtung unſerer Reichsleitung darſtellt, zufrieden
zu ſein. Wenn nicht alle Wünſche erfüllt werden konnten,
die in der Landwirtſchaft gehegt wurden, ſo wird man doch
in land wirtſchaftlichen Kreiſen dem Reichskanzler den lebhaften Dank
für das Erreichte, für die verſchiedentlich recht weſentlichen Erhöhungen
der Agrarzölle nicht vorenthalten dürſen. Wenn man die Schwierig-
keiten, denen Herr Graf von Bülow bei den Verhandlungen gegenüber
ſtand, in gerechter Weiſe würdigt, ſo kann man nicht anders ſagen,
als daß der leitende Staatsmann ſich durch ſeine Handelsvertragsaktion
um die deutſche Landwirtſchaft ſehr verdient gemacht hat.

Aehnlich äußert ſich der „Reichsbote“, reſervierter die
„Kreuz.-Ztg.“. Dagegen ſpricht ſich die „Deutſche Tagesztg.“
folgendermaßen aus

Das kann und muß jetzt ſchon geſagt werden, daß die neuen
Verträge in den bisher bekannt gewordenen Punkten doch weit hinter
den geringſien Erwartungen zurückgeblieben ſind, die man nach den
Darlegungeu der Vertreter der Regierung hegen konnte.

Dagegen meint auf der Linken die „National-Ztg.“, ehr
licherweiſe müßten die Herren vom Bunde der Landwirte
demnächſt im Zirkus Buſch zugeſtehen, daß jetzt die kühnſten
Erwartungen, die ſie ſeinerzeit bei Gründung des Bundes
hegen konnten, übertroffen ſeien. Der Charakter der neuen
Verträge ſei „durch und durch agrariſch“. Das iſt
fürwahr eine ſpaßhafte Anſicht. Die „Frankf. Ztg.“ und die
„Freie Deutſche Preſſe“ erklären, die offiziöſe Darlegung könne
trotz Beſchönigungen nicht verſchweigen, daß die neuen Verträge
in vielen Stücken ungünſtiger als die alten ſind. Der Ver
trag mit Oeſterreich-Ungarn, der mit Rußland, der mit Belgien,
mit Rumänien, mit der Schweiz ſie alle miteinander ver
ſchlechterten die Poſition unſerer Ausfuhrinduſtrie in ſehr vielen
Stücken. Die deutſche Exportinduſtrie müſſe die Koſten für
die landwirtſchaftsfreundlichen Verträge tragen. Es liegt auf
der Hand, daß dieſe Behauptungen der Begründung entbehren
und obenein von einem ganz einſeitigen Jntereſſe nicht von
demjenigen für das Geſamtwohl diktiert ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Januar.

Weitere berggeſetzliche Maßnahmen der Regierung.
Abgeſehen von den Abänderungen des Berggeſetzes, welche in
nächſter Zeit im Abgeordnetenhauſe beraten werden ſollen, ſind
ſeitens der Regierung, unabhängig von obigen Vorſchlägen,
Beſtimmungen ausgearbeitet worden, welche ſich auf eine Um
geſtaltung des 8 65 des Berggeſetzes beziehen. Wie die
„Deutſche Warte“ aus gutunterrichteter Quelle erfährt, ſteht die
Einbringung einer ſolchen Geſetzesnovelle noch in dieſer Seſſion im
Abgeordnetenhauſe bevor. Die gegenwärtige Faſſung des Para-graphen, nach welchem die Fortſetzung eines Hergwerksbetriebes

aus Gründen des Gemeinwohls vom Stagte verlangt werden
kann, gibt den Bergbehörden nicht die wünſchenswerten Be
fugniſſe in die an um immer wirkſam eingreifen zu können.
Man wird dieſem Uebelſtand durch entſprechende geſetzliche
Beſtimmungen abzuhelfen ſuchen. Ferner beſchäftiat man ſich
im Miniſterium mit der Frage, wie ſich praktiſch die Zuſammen
legung kleinerer Zechen, die nicht aneinander grenzen,
durchführen läßt. Nach den beſtehenden Geſetzen iſt dies nur
möglich, wenn die Zechen nebeneinander liegen. Die hierüber
zu erwartenden geſetzlichen Vorſchläge werden vermutlich dem
Abgeordnetenhauſe nicht mehr in dieſer Seſſion vorgelegt
werden.

Die Arbeiterbewegung im Ruhrrevier. Die „Phönix-
Hütte“ und die Hammer „Union“ kündigten der geſamten Be
legſchaft von 3500 Mann, weil es unmöglich ſei, den Betrieb
aufrecht zu erhalten. Die Kündigung wird zurückgezogen, falls
es gelingt, die nötigen Kohlenmengen aufzutreiben. Der
Verband der rheiniſch weſtfäliſchen Brauereien ſtiftete 5000 Mk.

e

e e e



für die notleidenden Bergleute, zahlbar an dem Tage, wo das
Ende des Ausſtandes beſchloſſen wird. Krupp kaufte
4500 Doppelwagen engliſcher Kohlen.

Das Befinden des Prinzen Eitel Friedrich iſt den Um
ſtänden nach befriedigend. Die Beſſerung hat auch im Laufe
des Montag nachmittag angehalten und die Schmerzen in der
linken Seite haben weiter nachgelaſſen. Die Kaiſerin, die
Montag nachmittag 3 Uhr das Kabinettshaus verlaſſen hatte,
begab ſich bereits um 4 Uhr wieder an das Krankenlager
ihres Sohnes und verweilte dort bis um Mitternacht.

Se. Maj. der Kaiſer hat am geſtrigen Montage, als am
Jahrestage des Todes des Kronprinzen Rudolf, dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter von Szögyeny einen Beſuch gemacht
und hatte zu dieſem Anlaß die Uniform eines öſterreichiſch
ungariſchen Feldmarſchalls angelegt. Der Kaiſer wird der
Hochzeit des Großherzogs von Heſſen nicht
beiwohnen und hat den Prinzen Heinrich mit ſeiner
Vertretung beauftragt.

Jhre Maj. die Kaiſerin hat ſeit dem 26. ds. Mts. Potsdam
nicht verlaſſen. Die Erwähnung der Anweſenheit der Kaiſerin bei dem
Gottesdienſt und der Gratulationscour am 27. ds. Mts. beruht aufJrrtum.
Bei dem Gottesdienſte waren die Prinzeſſin Heinrich, die Prinzeſſin
Friedrich Leopold, die Erbprinzeſſin von Hohenzollern und die Herzogin
von Holſtein-Glücksburg mit Prinzeſſinnen-Töchtern zugegen. Bei der
Gratulations-Cour war der Kaiſer allein anweſend.

Der Prinz von Aſturien, welcher, wie wir meldeten, ſeine Reiſe
als Spezialgeſandter des Königs von Spanien an das Kaiſerliche Hof
lager in Berlin wegen der Erkrankung des Prinzen Eitel Friedrich in
München unterbrach, hat ſich zu einem mehrtägigen Beſuche bei ſeiner
Schweſter, der Erzherzogin Peter, nach Lin z begeben, während die
übrigen Herren der Geſandtſchaft bis auf weitere Dispoſitionen in
München verblieben ſind. Vor der Abreiſe nach Linz machte der Prinz
von Aſturien dem Prinzregenten Luitpold ſeine Aufwartung,
nachdem dieſer in Abweſenheit des ſpaniſchen Jnfanten in deſſen Hotel
zuvor ſeine Karte abgegeben hatte.

Vom kaiſerlichen Disziplinarhof. Der „Reichsanzeiger“ gibt
kund Zum Mitglied des kaiſerlichen Disziplinarhofes wurde der
Direktor im Reichsamt der Jnnern Dr. Richter ernannt.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage begann am Montage die zweite Leſung des Nach

tragsetats für Südweſtafrika. Die Beratung eröffnete Staats
ſekretär Frhr. v. Stengel mit der Bemerkung, der Bundesrat habe
beſchloſſen, die von der Budgetkommiſſion verſäumte Bitte um Jndem-
nität hier vor dem Reichstage auszuſprechen. Gleichzeitig teilte er mit,
daß der Bundesrat beſchloſſen habe, den Etatstitel 200 000 Mark
für Vorarbeiten zum Bau einer Bahn von Windhuk nach Rehoboth

und die Forderung ſpäter in einer beſonderen
orlage einzubringen. Abg. Bebel (Soz.) erklärte, daß ſeine Freunde

auch jetzt noch gegen den Nachtragsetat eintreten werden. Abg.
Dr. Arendt (Rp.) rügte die abfällige Kritik des Abg. Bebel, der ver
geſſe, daß jetzt in Südweſtafrika deutſche Soldaten gegen den Feind
kämpfen, und betonte, daß der Krieg bis zum bitteren Ende geführt
werden müſſe. Kolonialdirektor Dr. Stübel gab zu, daß Fehler ge
macht ſeien, aber allen Ausſchreitungen ſei mit der Schärfe des Geſetzes
entgegengetreten. Es müſſen Verhältniſſe geſchaffen werden, unter
denen der Deutſche leben, ſeinem Erwerbe nachgehen und die reichen
Erzlager DeutſchSüdweſtafrikas ausbeuten könne. Abg. v. Staudy
(konſ.) betonte die Notwendigkeit der Entſendung geeigneter Beamten,
in deren Tätigkeit zum Teil die richtige Kolonialpolitik beſtehen könne,
und hielt eine Förderung des Verkehrsweſens für wünſchenswert.
Nach weiteren Reden der Abgeordneten Dr. Spahn ((Zentr.) und
Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.) bezeichnete Abg. Lattmann
(wirtſch. Vp.) die Beſeitigung der Landgeſellſchaften als das A und O
der künftigen Kolonialpolitik; auch eine Verſöhnung der Miſſionare
mit den übrigen Weißen könne der Kolonie nur zum Segen gereichen.
Nach weiterer Debatte vertagte ſich das Haus. Dienstag 1 Uhr:
Fortſetzung.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe erklärte am Montag Handels

miniſter Moeller, die Staatsregierung werde mit trunlichſter
Beſchleunigung eine Novelle zum Berggeſetz einbringen,
durch die die weſentlichſten Beſchwerden der ſtreikenden Berg-
leute beſeitigt werden. Nach dieſer Ankündigung zogen die Abgg.
Stötzel (Ztr.) und Bachmann (nl.) ihre Anträge auf Einſetzung
einer parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion über die Bergarbeiter
verhältniſſe zurück. Das Haus begann die zweite Leſung des Juſtiz
etats und erreichte durch eine zweckmäßige Beſchränkung der Rednerliſte,
daß der Titel Miniſtergehalt nach kaum dreiſtündiger Erörterung bewilligt
werden konnte. Die Debatte eröffnete Abg. Pallaske (konſ.), der
die jetzige Vermehrung der Richterſtellen als eine Abſchlagszahlung be
zeichnete, für die Amtsrichter auf dem Lande Schaffung würdiger Dienſt
wohnungen forderte und warm für eine Vermehrung des Fonds für
die Bibliotheken der Amtsgerichte eintrat. Die Abgg. v. Campe (nl.),
Viereck (fkonſ.), Peltaſohn (frſ. Vgg.), Caſſel (frſ. Vp.) und
Reinhard (Ztr.) traten dieſen Forderungen bei, ſodaß der Miniſter
eine erfreuliche Uebereinſtimmung der Parteien feſtſtellen konnte. Die
Angriffe des Abg. v. Mizerski (Pole) auf die Objektivität der
deutſchen Richter in Poſen wies der Miniſter mit dankenswerter Be
ſtimmtheit zurück. Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung.

Die deutſche Geſandtſchaft nach Abeſſinien har einem
Telegramm des „B. T.“ zufolge den Geburtstag des Kaiſers
im Lager Lagahardine gefeiert. Eine Begegnung mit Ras
Makonnen hat am 25. Januar ſtattgefunden. Die Ankunft
e beha wir d vorausſichtlich ungefähr am 8. Februar
erfolgen.

Aus Württemberg. Der „Schwäb. Merkur“ meldet: Der
langjährige Direktor des königlichen geheimen Haus und Staats
r. Staatsrat v. Schloßberger, iſt in Stuttgart ge

orben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Keine ſtärkere Grenzbewachung.
Jn der Montag Sitzung des Abgeordnetenhauſes dementierte

Miniſterpräſident Gautſch kategoriſch alle Gerüchte, daß laut Ver
einbarung mit Rußland öſterreichiſches Militär behufs Herſtellung der
Ruhe in den ruſſiſchen Grenzprovinzen intervenieren werde.

Die Kriſe in Ungarn.Vorausſichtlich wird Miniſterpräſident Tis za am Mittwoch
nach Wien gehen, um ſein Rücktrittsgeſuch dem Könige zu
überreichen. König Franz Joſeph kommt anfangs Februar nach
Peſt, um perſönli
Linken, anzuhören.

Der Kaiſer und die ungariſche Frage.
Auf dem Wiener Hofballe am Sonntag will man die Be

obachtung gemacht haben, daß der Kaiſer eine auffallende Ner
voſität zeigte, die an ihm ſonſt nicht wahrzunehmen war. Tat-
ſächlich ſoll der Kaiſer unter dem Eindrucke der ungariſchen Er
eigniſſe ſtehen und die ungewöhnlichen Erfolge der Koſſuthianer
ſollen auf ihn eine ſtarke Wirkung ausgeübt haben. Vielfach wird
hüben und drüben behauptet, daß die Frage, ob der Kaiſer Koſſuth
empfängt oder nicht, den Schlüſſel der neuen politiſchen Lage
Ungarns bildet.

Die evangeliſchen Pfarrer.
Der Kaiſer hat den

evangeliſchen Pfarrervereins empfangen, der ihm
die Bitte unterbreitete, den Wünſchen der Pfarrer zur Erfüllung zu
vexhelfen, Der Kaiſer erkannte die Loyalität und die Notlagen

orſtand des öſterreichiſchen

die politiſchen Führer, auch die der äußerſten

der Pfarrer an und verſprach, die ihm überreichte Bittſchrift zu
prüfen und möglichſte Abhilfe zu veranlaſſen Die Miniſter von
Wautſch, Hartel und Koſel erklärten, der Angelegenheit größtes
Wohlwollen entgegenzubtingen.

Rußland
Zuckertarife.

Bei einer Beratung im Eiſenbahndepartement des Finanzminiſteriums
behufs Durchſicht der Zuckertariſe entſchied man ſich für Erhöhung der
beſtehenden Sätze auf Raffinade und Mehlzucker um acht Prozent ab
13. September 1905 und für Beſtehenlaſſen der Ausfuhrtarife in gegen

wärtiger Höhe.
Dänemark

Aus dem Folkething.
Jn der Montags Sitzung des Folkething fielen 61 Stimmen

auf den bisherigen Präſidenten Trier, während 35 unbeſchriebene
Zettel abgegeben wurden. Trier erklärte, daß er es ablehne, die
Wahl anzunehmen, und ſetzte die Neuwahl auf die Tagesordnung
der Dienstag Sitzung.

Der Krieg in Okaſiten.
Nach einem Telegramm des Generals Grippenberg an

den Kaiſer vom 29. Januar ergriffen Teile der zweiten Mand-
ſchurei- Armee am 25. Januar gegen den linken Flügel des
Feindes die Offenſive, nahmen die befeſtigten Dörfer Hudſi
goutſe, Tſchitaitze, Namykey, Khailotoza und Khoanagantan;
um 11 Uhr abends nach einem blutigen Kampfe wurde Khei-
goutey in Beſitz genommen. Am 29. Januar beſetzten die
Ruſſen Santaitze, Labatay; es gelang aber nicht, Landepas
zu nehmen, da die Japaner teilweiſe verſtärkt die Offenſive
ergriffen. Auf der ganzen Front zwiſchen Kheigoutay und
Sandepu dauerte der Kampf zwei volle Tage.

„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg General Grippen
berg habe weiter an den Zaren berichtet, die ruſſiſcheHenſtre ſei vorläufig aufgegeben worden.

Stürme in der Gegend von Mukden machten jede
peration unmöglich.

Jn Petersburg laufen Gerüchte in beſtimmteſter Form um,
daß die ruſſiſche Armee am Schaho in den letzten Kämpfen
eine empfindliche Niederlage erlitten habe. Dieſe
Nachricht ruft in regierungsfreundlichen Kreiſen um ſo größere
Niedergeſchlagenheit hervor, als ein ruſſiſcher Sieg, auf den
man hoffte, die Herſtellung geordneter Verhältniſſe im ganzen
Reiche unzweifelhaft außerordentlich erleichtert haben würde.

Der Aufruhr in Petersburg
Attentate überalll!

Zu dem Bombenattentate in Paris wird von dort unterm
31. Januar weiter gemeldet:

eſtern abend fand im „Tivoli“ Saale eine große ſozialiſtiſche
Verſammlung ſtatt, die einberufen wurde, um gegen die Ereigniſſe in
Petersburg zu proteſtieren. Zirka 7000 Perſonen waren im Saale
anweſend, während über 3000 draußen verharrten, die keinen Einlaß
fanden. Den Vorſitz führte der ſozialiſtiſche Abgeordnete Vaillant

Nach einer heftigen Eröffnungsrede ergriffen die Abgeordneten
Depreſſence und Jaures das Wort und richteten heftige Angriffe gegen
Delcaſſs und die ruſſiſche Regierung. Nach 10 Uhr wurde die Sitzung
aufgehoben, nachdem eine Tagesordnung angenommen war, worin mit
geteilt wurde, daß die Kundgebungen in allen Städten ſtattfinden
ſollten. Nach der Verſammlung verſuchten die Verſammlungsteilnehmer
eine Kundgebung zu organiſieren und den Polizeikordon zu durchbrechen

als plötzlich eine furchtbare Exploſion vernommen wurde. Alles drängte
nach der Richtung hin, von wo die Exploſion vernommen wurde

Eine Bombe war von einem unbekannten Manne
gegen diePolizeimannſchaften geſchleudert worden.
Ein Laden wurde teilweiſe zerſtört, neun Perſonen wurden
verletzt, darunter mehrere ſchwer. Die Polizei nahm ſofort Ver
haftungen vor; es entſtand eine Panik, als unter den
Anweſenden bekannt wurde, daß eine Bombe geworfen worden ſei,
Beſtürzt ſtob alles auseinander, in dem Gedränge wurden mehrere
Frauen und Kinder verletzt. Währenddeſſen erhielt die Polizei Ver
ſtärkungen. Die Verwundeten wurden in eine nahegelegene Apotheke
gebracht, wo ihnen die erſte Hilfe zuteil wurde. Man vermutet, daß
ſich der Attentäter unter den Verletzten befindet. Bis
drei Uhr morgens wurden 60 Verhaftungen gezählt.
Jnfolge des Attentates auf die Wohnung des ruſſiſchen Militärattachees

wurden umfaſſende Sicherheitsmaßregeln für die
ruſſiſche Botſchaft und das Generalkonſulat getroffen, da man
annimmt, daß weitere Attentate geplant ſind. Die Botſchaft und das
Generalkonſulat werden von ſtarken Polizeitruppen bewacht.

Bombenattentat in Petersburg. Aus Petersburg verlautet
gerüchtweiſe, daß gegen die Wohnung des Generalgouverneurs von
Petersburg eine Bombe geworfen wurde. Die Wohnung ſei teilweiſe
zerſtört worden, während der Gouverneur jedoch dem Attentate ent

gangen ſei.
Mord in Warſchau. Nach Meldungen aus Warſchau wurde der

dortige Polizeihauptmann ermordet.
Jn Warſchau herrſcht vollſtändige Revolution. Die Polizei

iſt bereits machtlos. Handel und Geſchäft ſtocken vollkommen.
Die Läden ſind geſchloſſen. Trotzdem wurden mehrere Läden
erbrochen und ausgeplündert. Der Pöbel drang in die
Telephonzentrale ein und erzwang die Einſtellung der
Arbeit. Jn der Zeitungsdruckerei wurden die Segzzäſten

rſtört. Die Tramwaywaggons wurden umgeſtürzt, die
enſter eingeſchlagen Maſchinen und Waren liegen in großen
)aufen auf den Straßen, wo der Pöbel Barrikaden baut. Alle

mit Arbeiten auf der WarſchauWiener Bahn beſchäftigten
Perſonen ſind verjagt worden. Es herrſcht bereits Mangelan Lebensmitteln. Montag mittag zogen die Studenten in

eſchloſſenem Zuge durch die Stadt. Sie Polizei ging rück

ichtslos vor ein Arzt und ein Advokat wurden getötet. Alle
Schulen ſind geſchloſſen. Die Barrikadenkämpfe beginnen.

Jn Lodz hat der Ausſtand an Ausdehnung gewonnen. Von
rund 150 000 Arbeitern ſind 110 000 ausſtändig. Die Arbeiter
haben keine politiſchen Forderungen geſtellt, dagegen verlangen ſie acht
ſtündige Arbeitszeit und 20 Kopeken für die Stunde Arbeitslohn.

Jn Czenſtochau herrſcht ſeit Niederſchlagung der letzten Revolten
große Aufregung gegen die Dragonerkaſerne wurde eine Dynamit-
petarde geworfen und Revolverſchüſſe abgefeuert. Auch in Lodz und
Papianice ereigneten ſich Dynamitattentate gegen die Regierungs
gebäude, ſie waren aber erfolglos.

Aus Moskau treffen beruhigende Nachrichten ein, in Petersburg
iſt äußerlich alles ruhig. Der Zuſtand vieler der am 22. Jan. Ver
wundeten iſt hoffnungslos, da, wie die Aerzte mitteilen, mit ver
roſteten Patronen geſchoſſen worden und vielfach Blutvergiſtung ein
getreten iſt. Andererſeits wird mitgeteilt, daß viele von den Arbeitern

totgemeldete Perſonen ſich in Haft befinden.
Zum engliſchen Zwiſchenfall. Der engliſche Militärattachee

iſt nach Warſchau abgereiſt, um eine Unterſuchung des Zwiſchen

falles einzuleiten. Die engliſche Regierung hat dem Botſchafter
die Weiſung zugehen laſſen, ernſte Vorſtellungen zu erheben.
Mucukain iſt übrigens, wie aus amtlicher ruſſiſcher Quelle be
kannt gegeben wird, nicht Vizekonſul, ſondern ein Unter-
beamter des engliſchen Konſulats. Die Unterſuchung
werde zweifellos ergeben, daß jede böſe Ab-
ſicht fernlag, daß es ſich vielmehr lediglich um einen
unglücklichen Zufall handelt.

Der Zar. Die dem Zaren von der Regierung vorgelegten
Projekte über eine Erweiterung der bürgerlichen
Rechte und Einſchränkung der Zenſur haben bisher
die Genehmigung des Monarchen nicht er-
75 lten. Der „Temps“ erfährt, daß die dem General

repow eingeräumten ausgedehnten Vollmachten auch in
höheren Kreiſen Beunruhigung erregen. Adminiſtrative Ver
ſchickungen in größerem Maßſtabe und andere Willkürakte
werden befürchtet. Unter den jüngſt Gemaßregelten befindet
ſich a der Schriftſteller Melchine Jakubowitſch, der
an die Streikenden einen offenen Brief gerichtet hatte.

Einem Gerüchte zufolge reiſt der Zar in dieſen Tagen nach
Kaukaſien ab.

Vermiſchtes.
Ehrenplaquette für Kaiſer Wilhelm. Der Präſident des

franzöſiſchen Automobilklubs, Baron Zuylen, wird mit dem
Marquis de Dion die Automobilausſtellung in Berlin beſuchen und
dem Kaiſer die Ehrenplaquette überreichen, die das Klubkomitee dem
Monarchen für ſeine Verdienſte um den Auomobilſport ge
ſtiftet hat.

Unfall eines Generals. Der Generalmajor Wunderlich, Kom
mandeur der 73. Jnfanterie-Brigade, welcher erſt vor kurzem von
einer ſchweren Verletzung wiederhergeſtellt iſt, wurde, wie aus
Raſtenburg mitgeteilt wird, von neuem von einem bedauerlichen
Unfall betroffen. Gelegentlich einer in Gegenwart des komman-
dierenden Generals abgehaltenen Gefechtsübung zwiſchlen den
Truppen der Raſtenburger und der Sensburger Garniſon ſtürzte
Generalmajor Wunderlich an einer ſchlüpfrigen Wegeſtelle ſo un
glücklich mit dem Pferde, daß er am rechten Fuße eine Knochen
ſplitterung erlitt, und zwar gerade an der alten, eben ausgeheilten
Bruchſtelle. Der General mußte ſofort mittels Wagens nach ſeiner
Behauſung gebracht werden. Hier wurde ihm die betrübende Mit
teilung gemacht, daß ſich kurz vorher ſeine Gemahlin in der Küche
eine Hand total verbrüht hatte.

Major v. Sydow teilt mit, daß die durch die Preſſe gegangene
Meldung, er habe von der Einlegung der Berufung gegen das
ihn verurteilende Urteil des Kriegsgerichts der 20. Diviſion im
Hannover Abſtand genommen und ein Gnadengeſuch eingereicht,
unbegründet iſt.

Das Kriegsgericht in Glogau verurteilte den Leutnant von
Specht aus Jauer, einen Sohn des Generalmajors von Specht in
Groß-Lichterfelde, wegen Ueberſchreitens des Urlaubs von mehr
als ſieben Tagen zu drei Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung.
Die Verhandlung und die Verleſung der Urteilsgründe fanden
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Bergarbeiterbewegung in Böhmen. Eine Verſammlung der
Bergarbeiter in Bruch ſtellte die Forderung einer 25prozentigen
Lohnerhöhung und eines Minimallohnes von 4 Kronen auf, wofür
eine dreitägige Friſt zur Antwort gegeben wurde. Man glaubt
nicht an den Ausbruch eines Streikes, ſelbſt bei einer Ablehnung.

Zum Morde in Lichtenberg bei Berlin wird weiter gemeldet:
Die polizeilichen Ermittelungen haben im Laufe des MontagVor-
mittags ein bedeutſames Ergebnis zutage gefördert. Unter dem
dringendſten Verdachte der Täterſchaft iſt der Arbeiter Auguſt
Budach, der zuſammen mit der Konrad bei dem Gärtnereibeſitzer
Weber tätig war, von ſeiner Arbeitsſtelle von der Polizei weggeholt
worden. Die Vernehmungen haben bereits eine ſolche Fülle ſchwer
belaſtenden Materials ergeben, daß an ſeiner Schuld kaum noch
zu zweifeln iſt.

Die Hebung von Goldſchätzen aus dem Meere. Die „Dailhy
News“ machen bekannt, daß ſie in der Lage ſind, von einer Ent
deckung ſenſationellſter Art Mitteilung zu machen. Seit langen
Jahren wurden Verſuche gemacht, das Gold, das bekanntlich in
aufgelöſtem Zuſtande im Seewaſſer enthalten iſt, zu gewinnen.
Dies gelang zwar in gewiſſem Maße, aber es wurde bisher noch
kein Verfahren entdeckt, das dieſe Art der Goldgewinnung zu
einer profitablen gemacht hätte. Die „Daily News“ erfahren, daß
die Frage jetzt als gelöſt anzuſehen ſei, und daß tatſächlich das
Gold in unbegrenzten Mengen lediglich darauf warte, aus der
See gepumpt zu werden. Ein mächtiges Syndikat ſei zur Aus
beutung der Schätze bereits in der Bildung begriffen. Das
Syndikat habe das Verfahren patentieren laſſen. Man iſt voll
kommen davon überzeugt, daß das Gold nunmehr auf außerordent
lich vorteilhafte Weiſe gewonnen werden kann. (7) Man iſt natür
lich darauf vorbereitet, daß ſich noch irgend eine Kleinigkeit finden
wird, die der Verbeſſerung bedarf, aber die eigentlichen Begründer
des Syndikats und der Erfinder des Verfahrens, deſſen Geheim-
nis ängſtlich gewahrt wird, teilen dieſe Anſicht keineswegs. Die
„Daily News erfahren des weiteren, daß das Shyndikat an der
engliſchen und iriſchen Küſte günſtige Stellen erworben hat. Die
Arbeit werde zunächſt zwar nicht in ſo großem Umfange aufge
nommen werden, als man hierzu vorbereitet ſei, weil das Syndi-
kat natürlich vermeiden wolle, Gold in größeren Quantitäten an
den Markt zu bringen, als dieſer zu abſorbieren vermöge. Das
alles klingt ſehr verheißungsvoll, ſieht einem gefälligen April-
ſcherze aber zum Verwechſeln ähnlich.

Die Hofſchauſpielerin Reubke in München wurde kurz vor der
Vorſtellung von Hauptmanns „Bergſchmiede“ durch eine ſeltſame
Gefahr bedroht. Ein Dienſtmann überbrachte ihr ein Paket. Als
ſie es öffnete, kam ihr eine giftige Natter entgegen. Die
Schauſpielerin rettete ſich durch ſchnelles Beiſeiteſpringen. Der
Abſender des Pakets iſt bis jetzt unbekannt.

Der Krieg und die Faſanen. Ein bemerkenswerter Heimats
wechſel der Faſanen hat ſich in Oſtaſien vollzogen. Jm Kreiſe
Nertſchinsk, wo ſonſt Faſanen nie angetroffen wurden, haben ſich
dieſe Vögel im letzten Winter in großen Mengen gezeigt. Man
nimmt an, daß ſie aus der ſo unruhig gewordenen Mandſchurei
geflüchtet ſind. Der Nertſchinsker Jagdverein hofft, daß der
lchuriſche Faſan ſich im Nertſchinsker Gebiet akklimatiſieren
werde.

Wegen Wahlfälſchung bei der letzten Reichstagswahl
in Thorn hatten ſich vor der dortigen Strafkammer die Maurer
Kirſchke, Reitz und Dahn, ſowie der Zimmermann Gogolin, ſämt
lich aus dem Kreiſe Brieſen, und wegen Anſtiftung zur
Wahlfälſchung der Maurermeiſter Manng aus Brieſen zu ver
antworten. Die vier Erſtgenannten haben zuerſt an ihrem
Arbeitsorte, wo Manna ihre Eintragung in die Wählerliſte ver
anlaßt hatte, für den Wahlkreis ThornKulm gewählt, dann aber
noch in ihrem, im Nachbarwahlkreiſe gelegenen Wohnorte.
Kirſchke, Reitz und Dahn wurden zu je acht Tagen, Gogolin zu
einer Woche, Manna zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt.

Eine ſtolze Sängerin. Große Aufregung in dem Kreiſe der
NewHorker Vierhundert erregt der „Poſt“ zufolge“ ein Abſage
brief, den die bekannte Sängerin Miß Lillian Ruſſel an Mrs.
Stuyveſant Fiſhe richtete. Die timillionärin hatte in den
r eine prahleriſche Ankündigung verbreitet, daß die

ängerin bei ihrer nächſten Geſellſchaft in einer einaktigen Oper
„Lady Teazle“ mitwirken werde. Miß Ruſſel aber hat nun er
klärt, daß ſie Privathäuſer nur als Gaſt betritt, und daß ſie ab
lehnt, zu Mrs. Fiſhe zu kommen, da ſie nicht eingeladen worden
iſt. So hat die Millionärin eine beſchämende Lektion erhalten und
ſich mit ſaurer Miene eine andere Sängerin ſuchen müſſen, die
weniger feinfühlig war.

Ein Schwarzer in der Uniform des Grenadi
Pferde erregt in Bromberg,
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Staunen. Der aus Südweſtafrika ſtammende junge Schwarze iſt
in Bromberg kürzlich bei der Kapelle des Regiments eingeſtellt
worden, wo er ſich als Keſſelpaukenſchläger ausbildet. Die Ge
nehmigung zur Ausbildung des Negers hat, wie das „Bromb.
Tagebl.“ mitteilt, der Kaiſer anläßlich ſeiner Anweſenheit in
Bromberg dem Regimentskommandeur auf deſſen Frage ſelbſt er
teilt. Jm Sommer ſoll die Ausbildung des Schwarzen als Muſiker
vollendet ſein, worauf derſelbe dann die Abzeichen des Muſikers,
die Schwalbenneſter, erhält und dann definitw in die Regiments
kapelle eintritt.

Die Hinrichtung der Engelmacherin Wieſe in Hamburg, die
wegen fünffachen Kindermordes vom urgericht zum Tode
verurteilt wurde, findet, endgültiger Beſtimmung zufolge, am
Donnerstag, morgens 8 Uhr ſtatt. Die Exekution wird
durch den preußiſchen Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg
auf dem Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes am Holſtentor voll
zogen werden. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß ſich infolge der
kürzlich durch die Preſſe gegangenen Mitteilung, in Hamburg
exiſtiere zur Zeit kein Scharfrichter, zahlreiche Perſonen um dieſes

Amt bei der Hamburger Staatsanwaltſchaft beworben haben. Die
Geſuche dieſer „Kandidaten“ müſſen unberückſichtigt bleiben, weil
die Hamburger Juſtizbehörde ſchon ſeit dem Ableben des die Hin
richtungen bisher vollziehenden Frongehilfen mit dem Scharf
richter Engelhardt ein Abkommen getroffen hat, wonach dieſer
ſich verpflichtete, die Vollſtreckung etwaiger Todesurteile in Ham
burg zu übernehmen.

Der Oeſterreicher Otto Tauſſig, der für die BaumwollFirma
S. Tauſſig in Wien, deren Mitchef er iſt, 700 000 Kronen ein
kaſſiert und damit die Flucht ergriffen hatte, iſt von Las Palmas,
wo er feſtgenommen worden war, nach Barcelona gebracht worden.

Ein Angriff auf den Lordmayor. Als der Lordmahor von
London am Freitag im Manſion Houſe ein junges enk
mädchen von 16 Jahren, die wegen Trunkenheit und lüderlichen
Lebenswandels vorgeführt worden war, zu einer in einer
Beſſerungsanſtalt abzubüßenden Strafe verurteilt hatte, zog das
elegant gekleidete Mädchen aus ihrem Muff ein großes Stück
hartes Brod hervor und ſchleuderte dies nach dem Lordmahor.
Das Wurfgeſchoß traf ein vor dem Lordmahor liegendes Buch und
prallte von dieſem gegen die Wand ab. Der Lordmahor faßte die
Sache keineswegs ſo ernſt auf, ſondern lächelte nur, re „Ein
r r e Schuß!“ und ließ die Verurteilte ohne weitere

trafe.
Die Ehe der Fran v. Hervay. Der Gerichtshof in Leoben er

klärte die Ehe des Bezirkshauptmanns Hervay mit Leontine von
Lützow für ungültig.

Der heißeſte Ort in Europa iſt die Stadt Malaga in Spanien.
Das Mittel der täglichen Extreme gibt 19,1 Grad Celſius Jahres
wärme, der wärmſte Monat Auguſt hat die tropiſche Temperatur
von 27,1 Grad. Es gibt hier nach der „Deutſchen Rundſchau für
Geographie und Statiſtik“ nur48 Regentage, an denen rund 61
Kubikzentimeter Regen fallen. Das Temperaturmaximum er-
reichte 43,8 Grad, das abſolute Minimum iſt in außerordentlich
ſtrengen Wintern 0,0 Grad. Von allen ſüdſpaniſchen Städten
macht keine einen ſo auffallend ſüdlichen Eindruck wie Malaga;
Nordafrika kann ſich nicht entfernt mit dieſen Tälern am Süd
abhange der Sierra Nevada meſſen, die kein rauher Wind be
rührt. Die ſonſt am Mittelmeere nur einzeln angepflanzte Banane
bringt hier reife Frucht. Auch die Cherimoja, die noch nicht in
Palermo gedeihen will, iſt in den Gärten Malagas häufig und
reift alljährlich ihre ſchuppigen Aepfel. Ueberall am Mittelmeere
iſt das Zuckerrohr, dieſes ſenſitive Tropengewächs, das auch nicht
den geringſten Kältegrad ertragen kann, verſchwunden; nur in
Egypten und in der nächſten Umgebung Malagas iſt ſeine Kultur
mit Erfolg möglich.

Perſonalnachrichten.
Den Landräten v. Alten in Gr.-Strehlitz und v. Butt

lar in Wolfhagen iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat
verliehen. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Plate aus Kaſſel iſt
dem Landrate des Kreiſes e Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Die Regierungsreferendare
Dr. jur. Burggraef aus Düſſeldorf, Georgi aus Marien
werder, Dr. jur. Wehermann aus Trier, v. Zitzewi tz aus
Merſeburg, Rojahn aus Oppeln und Scheurig aus Liegnitz
hoben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden. Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Joſef Klein
in Cöln iſt als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Neuß auf zwölf
Jahre beſtätigt.

Der Regierungs und Baurat Lohcke, Vorſtand der
Eiſenbahnbetriebsinſpektion I in Deſſau, iſt geſtorben.

Halleſches Kunſtleben.
Dritter Kammermuſik-Abend. Der dritte KammermuſikAbend

des Hilf-Quartettes wich in ſeinem Programm ſtark und kühn
von den früheren ab. Nicht ein einziges Streichquartett hatte Platz
gefunden. Das Publikum, das ſich für dieſen Abend beſonders zahlreich
eingefunden hatte, durfte deshalb aber doch ſehr zufrieden ſein, denn
an Reichtum und Gehalt war nicht das Mindeſte eingebüßt. Sowohl
das Klaviertrio in Es-dur (op. 100) von Schubert wie das Streichtrio
op. 9 Nr. 1 von Beethoven gehören zu jener Art Muſik, die ſo leicht
nicht veraltet und die heute das Publikum mit derſelben Sicherheit
entzückt wie vor Jahrzehnten. Zu beiden Kompoſitionen bildete das
Klavierquartett in A-dur von Joh. Brahms, mit dem das Konzert ab
ſchloß, eine treffliche Steigerung. Das Klavierquartett in Gmoll von
Brahms hatten die Herren des Hilfquartettes bereits im vorigen Jahre
mit durchſchlagendem Erfolge zu Gehör gebracht. Um ſo herzlicher
wurde geſtern das Quartett op. 26 willkommen geheißen, das ebenfalls
im Jahre 1863 entſtanden iſt und mit dem erſteren zuſammen mächtig
für die Verbreitung der Kammermuſik von Joh. Brahms gewirkt hat.
Das A-dur-Quartett ſtrömt nicht jene fortreißende Gewalt aus, die
das G-mollQuartett ſo ſchnell berühmt machte, aber ein wertvolles
Stück Brahms'ſcher Kunſt bleibt es trotzdem. Namentlich die beiden
erſten Sätze, von denen das klar und eingänglich gehaltene Adagio
immer die meiſten Freunde findet, bergen viele ſchöne, zu Herzen
ſprechende Muſik. Jn der Ausführung des intereſſanten Programms
bewährten die Herren Hilf, Unkenſtein und G. Wille, zu
denen ſich diesmal am Klavier Herr Fritz v. Boſe aus Leipzig ge
ſellte, ihr gediegenes Können und Empfinden. Jſt es erlaubt, die
einzelnen Werke nach dem Werte ihrer Jnterpretation zu gruppieren,
dann wird man für die Reihenfolge Beethoven, Schubert, Brahms ein
treten müſſen. Die Kompoſitionen von Schubert und Brahms boten
ſich um ſo vollendeter in ihrer Ausführung, als der Pianiſt Herr
v. Boſe als Kammermuſikſpieler wirklich hervorragende Eigenſchaften
beſitzt. Seine Tonentfaltung wird niemals aufdringlich, ſein Anſchlag
bleibt weich und modulationsfähig, ſeine Technik iſt ſehr ſauber ge
glättet, und immer ſtrebt er mit ſeinem Klavierpart zum Ganzen. Jn
folgedeſſen war die Einheitlichkeit des Eindrucks ausgezeichnet und löſte
bei den Hörern herzlichen und anhaltenden Beifall aus.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das in der r Ztg.“ ſchon erwähnte Gaſtſpiel des Königlichen
Schauſpiel-Enſembles von der Berliner Hofbühne
findet, wie nunmehr feſtſteht, am 13. Februar ſtatt. Das Gaſtſpiel
bringt eine r t des önig Oedipus“ vonSophokles; ſämtliche Rollen werden von W
Rudolf Chriſtians an der Spigte, geſpielt. r kommen auf
dieſen Abend noch ei Norgen (Mittwoch) geht

S erenn S n
Goethes „Fauſt“ II. Teil in Szene. Schülerkarten werden an der
Abendkaſſe ausgegeben. Die nächſte Aufführung von C. M. v. Webers
„Freiſchütz“ mit der neuen Ausſtattung an Dekorationen iſt für
Freitag, den 3. Februar angeſetzt. Die zweite Aufführung wird
weſentlich ndeter ſein, denn verſchiedene kürzlich nicht glücklich
funktionierende Bühnenmaſchinerien haben jetzt weſentliche Verbeſſerungen

erfahren. Donnerstag „Ein Familienta W
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns r

„Der Kilometerfreſſer“, der luſtigſte aller Schwänke, der ſelbſt
den verbiſſenſten Hypochonder zu einem geſunden Lachen reizt, wird
auch am Mittwoch wiederholt. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr wird
als Extravorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 38
„Die Liebesprobe“ gegeben, und eignet ſich dieſes amüſante un
liebenswürdige Stück ganz beſonders für Familienbeſuch. Die Haupt
rollen liegen wiederum in den Händen der Damen Bensberg, Graben,
von Suppé, Deutſchmann, ſowie der Herren E. M. Mauthner, Deutſch
mann, Nebel, Weber, Olden, Neßler, und dürfte der Erfolg, den die
„Liebesprobe“ bei der Erſtaufführung an den Weihnachts
feiertagen und bei allen Wiederholungen hatte, auch dieſer letzten Auf
führung treu bleiben. Am Donnerstag geht als dritte Vorſtellung im
Sudermann-Zyklus „Die Heimat“ in Szene.

Klavierabend. Wir machen gern nochmals auf den morgen
(Mittwoch), 1. Februar, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Klavierabend
von Anton Förſter aufmerkſam.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 30. Januar, nachmittags 4 Uhr.
(Schluß.)

9. Der zwiſchen der Stadtgemeinde und der Fleiſcher-
innung zu Halle wegen Vermietung der Dampftalg-
ſchmelze unterm 30. Auguſt 1892 abgeſchloſſene Vertrag läuft
mit dem 31. Januar 1905 ab. Ein neuer Vertrag hat noch nicht
e werden können, weil die mit der Fleiſcherinnung an

eknüpften Verhandlungen noch nicht zu Ende geführt werden
nnten. Da auch nicht abzuſehen iſt, ob der neu abzuſchließende

Vertrag bis zum 1. Februar 1905 zuſtande kommen wird, ward
beſchloſſen, den alten Vertrag bis zum 31. März 1905 zu ver-
längern. Der jährliche Mietszins beträgt jetzt 2076 Mk und
ſoll im neuen Vertrage auf 3500 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt werden.
Außerdem ſoll die Fleiſcherinnung in Zukunft für Mitbenutzung
des Anſchlußgleiſes einen jährlichen Beitrag von 100 Mk. zahlen,
(Ref. Herr Stadtv. Hwelſeng der r.)

10. Von der Nachweiſung der z. Zt. anhängigen Prozeſſe
wurde Kenntnis genommen. Bei dieſer Gelegenheit entſpann ſich
trotz der dringenden Bitte des Herrn Stadtv.Vorſt. Ditten-
berger um möglichſt kurze Debatten im Jntereſſe der endlichen
Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung eine ergiebige Aus
ſprache über den Prozeß, den der frühere Brückenpächter der
Peißnitzbrücke, Specht, gegen die Stadt wegen Schädigung ſeiner
Geſundheit durch den Aufenthalt in dem bei Heizung des Ofens
öfter von Rauch durchzogenen Einnehmerhäuschen. anhängig ge
macht hat. Die Diskuſſion hielt den Fortgang der Verhandlungen
um eine Stunde auf; ein Reſultat ergab ſich aus der Beſprechung
nicht. (Ref. Herr Stadtv. Föhring.)

Es folgte dann die Beratung von mehreren
ſtädtiſchen Haushaltsplänen für 1905.

11. Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Leihamtes für
das Rechnungsjahr 1905 wurde feſtgeſetzt. Er ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 41900 Mk. ab. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)

12. Dann wurden feſtgeſetzt vom Kapitel X. „Schulweſen“
des Haushaltsplanes der Kämmerei für 1905 A. „Stadt-
gymnaſium“, Einnahme 104057 Mk., Ausgabe 188 850
Mk., demgemäß ein Kämmereizuſchuß von 84 793 Mk. gegen
82 360 Mk. im Vorjahre. B. „Städtiſche Oberreal-
ſchule. Einnahme 68 265 Mk., Ausgabe 154 120 Mk., dem-
gemäß ein Kämmereizuſchuß von 85 855 Mk. gegen 83 673 Mk.
im Vorjahre.

Bei der Beratung des Etats für das Stadtghmnaſium
wurde auch heuer wie immer in den Vorjahren von ſozialdemo-
kratiſcher Seite gewünſcht, das Schulgeld für das Stadtgymnaſium
zu erhöhen. Die Herren Stadtv. Dr. Bangert und Stadtv.
Vorſt. Geheimrat Dittenberger traten dieſem Anſinnen ent
gegen. Herr Stadtv. Dr. Bangert wünſchte die Ueber-
tragung der Heizungsarbeiten im Stadtgymnaſium auf nur einen
Schuldiener, er bedeutete, daß der Unterricht in der Schulbaracke
im Hofe des Stadtghmnaſiums auf die Dauer der Geſundheit der
Schüler ſchaden müſſe, und er beantragte die Einſtellung
eines neuen Hilfslehrers, die ſich ermöglichen laſſe
ohne Ueberſchreitung des Etats. Herr Stadtſchulrat Brendel
erklärte, daß die Entwickelung der ſtädtiſchen höheren Schulen ſehr
unter der Verzögerung des Neubaues des Oberrealſchulgebäudes
zu leiden habe, und teilte mit, daß bei der nächſten Gründung einer
neuen Klaſſe die Einſtellung von zwei neuen Ober-
lehrern das Kuratorium des Stadtghmnaſiums zu beantragen
beſchloſſen hat. Herr Stadtv. Vorſt. Dittenberger glaubte,
daß es nicht gut ſei, wenn jetzt ſchon der Antrag Bangert auf Ein
ſtellung einer Hilfslehrerſtelle angenommen würde; zweckdienlicher
würde es ſein, wenn in dieſer Angelegenheit außerhalb des
Rahmens des Etats ejne beſondere Vorlage gemacht würde. Der
Antrag Bangert ward demgemäß abgelehnt. Ref. Herr Stadtv.
Grothe.)

13. Der Haushaltsplan der Handels- und Ge
werbeſchule für Mädchen für das Rechnungsjahr 1905 wurde
genehmigt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 22 482 Mk.
ab. Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde die Stadttheater-
Reſtauration auf die nächſten drei Jahre vom 1. Auguſt
1905 bis zum 15. Mai 1908 an den bisherigen Oekonomen,
Herrn Reſtaurateur Meißner, weiterverpachtet. Der Pacht
preis beträgt 4200 Mk. im Jahre. Lange Vorarbeiten waren
dieſer Weiterverpachtung vorangegangen; man hatte zunächſt
einen anderen Pächter für die Zukunft gewünſcht und zu dieſem
Zwecke mehrere öffentliche Ausſchreiben erlaſſen, die indeſſen das
günſtigſte Reſultat nicht zeitigten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Januar 1905.
Aufgeboten Der Tiſchler Wilhelm Meißner, Taubenſtr. 28 und

Anna Degen, Stedten. Der Telegraphenarbeiter Wilhelm Ovel, Leipzig
und Minna Meißner, Martinsberg 13. Der Arbeiter Hermann Schmidt,

enkerſtr. 15 und Berta Weller, Steg 12. Der Steinſetzer Franz
eiſing und Anna Wendt, Saalberg 21.

Eheſchließungen Der Buchdrucker Otto Heldt und Minna Müller,
Domplatz 5. Der Handarbeiter Wilhelm Eſchke, RudolfHaymſtr. 6
und Klara Pfennigsdorf, Torſtr. 29.

Geboren Dem Kutſcher Auguſt Danneil, Nikolaiſtr. 6, S. Kurt.
Dem Buchbinder Auguſt Mieth, Weingärten 37, S. Otto. Dem
Bahnarbeiter Reinhold Laue, Mühlberg 4, T. Martha. Dem Schmiede
meiſter Hermann Kunze, Delitzſcherſtr. 232, T. Elſe. Dem Weißgerber

ranz Schülzke, Mühlberg 4, T. Charlotte. Dem Bergmann Julius
Schülershof 13, S. Rudolf. Dem Schloſſer Hans Werth

ſchitzky, Kl. Brauhausſtr. 19, T. Eliſe. Dem Geſchirrführer Hermann

Rotkohl, 1 Stück Pfg.

Makoſch, Schmiedſtr. 19, S. Alfred. Dem Arbeiter r
Schmiedſtr. 26, S. Johannes. Dem Eiſendreher Otto Banſe, Graſe
weg 15, S. Kurt. Dem Schloſſer Otto Huke, Bernhardyſtr. 10, T.
Louiſe. Dem Eiſendreher Hermann Henze S. Walter, Klinik. Dem
Arbeiter Otto Kluge, Lilienſtr. 13, S. Paul. Dem Arbeiter Albert
Hergeſelle, Weingärten 25, T. Ella. Dem Stellmacher Fritz Freuden
thal, Pfännerhöhe 29, S. Paul. Dem Bäcker Guſtav Weber, Alter
Markt 16, S. Werner.

Geſtorben Des Schneiders Ludwig Barth Ehefrau Anna geb.
hmann, 39 J., Steinweg 35. Des Kaufmanns Rudolf Engelmann
Karl, 4 J., Rudolf-Haymſtr. 5. Des Arbeiters Eduard Röth T.

Jda, 9 J., Klinik. Der Seilermeiſter Max Wolbert, 52 J., Stern
ſtraße 8. Der Privatmann Wilhelm Rolle, 83 J., Domſtr. 3. Die
Wwe. Emilie Hennicke geb. Götze, 57 J., Klinik. Die Wwe. Minna
Wildenow e Schartow, 75 J., Oſendorferſtr. 3. Des Fiſchers Paul
Schramm T. Lina, 1 J., Weingärten 47. Des Arbeiters Otto Schröter
S. Otto, 2 Mon., Landsbergerſtr. 64.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Stanislaus Pioch und
Marianne Czapelski, Eisleben. Der Kürſchner Karl Müller, Schkeuditz
und Anna Randel, Schwoitſch. Der Knecht Guſtav Ludwig und Marie
Dunker, Unterröblingen

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Januar 1905.

Aufgeboten Der Koch Wilhelm Dietrich, Gr. Ulrichſtr. 18 und
Jda Kittler, Friedrichſtr. 29.

Eheſchließnng Der Schiffseigner Guſtav Schulze, Thorn und
Margarete Geyder, Danzig.

Geboren Dem Schloſſer Hugo Müller, Karlſtr. 21, T. Frieda.
Dem Geſchirrführer Otto Müller, Breiteſtr. 26, S. Walter. Dem
Rangiermeiſter Hermann Krebs, Hordorferſtr. 7, S. Walter.

Geſtorben Der invalide Wirkermeiſter Albert Jährling, 67 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 29. Die Wwe. Johanne Geier geb. Jordan,
63 J., Viktor- Scheffelſtr. 5. Des Maurers Karl Nolde S. Karl,
2 Mon., Petersbergſtr. 42. Des Eiſendrehers Louis Weidig T.
Frieda, 7 J., Geiſtſtr. 55. Des Drechslers Guſtav Kanzler T. Gertrud,
3 Mon., Gr. Goſenſtr. 23.

Durgchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50--4,00 Mk. ähnchen, pro St. 1.30-2,75 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 10--11 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.

wiebeln, 1 Liter 20--25 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--35 Pfg. gahn 1 St. 3,50 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. aninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.

Aal, pro Pfd. 1,60-- 1,75 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Käſe, 2 St. 10—20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 1,00 Mk.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Weißkraut, 1 St. 15--40 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3—-10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,25 Mk.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Reg.-Rat Wernich aus Magdeburg.

Rittergutsbeſitzer Heydemann aus Cutzow. Dir.: E. Granzow aus
Weißwaſſer, Ancot aus Zwickau, Becker aus Maltch, Bach aus Jlſen-
burg, L. Graumann aus Düſſeldorf, Dr. Krey aus Webau. Obering.
Kühne aus Niesky. Dr. Goldſchmidt aus Berlin. Gutsbeſitzer Knoche
aus Wallwitz. Juſtizrat Bamberger aus Aſchersleben. Rentier Franz
Albrecht aus Potsdam. Chemiker Dr. Sieben aus Bitterfeld. Konſul
Nebelthau, Frl. Nebelthau, beide aus Bremen. Jng. Siebel aus
Stedten. Fabrikant Spittel aus Aachen. Frau Oberſt von Sack aus
Berlin. Oberſt und Kommandeur O. Limau nebſt Familie aus
Leobſchütz. Dir. C. Cario aus Magdeburg. Rentier E. Brandt aus
Prieſter. Gutsbeſitzer Schwartze. Stud. E. Bleeſing aus Amſterdam.
Kaufleute M. Schloifer, M. Schwabach nebſt Gemahlin, M. Bieber,
Fr. Lange nebſt Gemahlin, H. Schwabach, A. Schwabach nebſt Sohn,
J. S. Goldſchmidt nebſt Sohn, Gawronsky, Buchheim, ſämtlich aus
Berlin, Voigt, Haertel, beide aus Magdeburg, Wende aus Weida,
Gutmann aus London, Ch. Krag, Hünecke, L. Vaſarhely, W. Buſſau,
Norlin, ſämtlich aus Hamburg, C. Junker nebſt Gemahlin aus Dort-
mund, Baum aus Bad Kreuznach, A. Wolff nebſt Gemahlin, Coenning,
beide aus Kaſſel, Albenberg aus Speyer, Eldering aus Haerlein,
Guckenheimer aus Frankfurt, C. Engelhardt aus Gr.Ullersdorf i. M.,
J. Dauber aus Köln, Stayen aus Krefeld, Meyer aus Halberſtadt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. Laſſen aus München.
Verleger der Halleſchen Zeitung Otto Thiele aus Eberswalde. Land
wirt S. Otto aus Apolda. Kaufleute O. Lemberg aus Dresden,
H. Richter, J. Geier, beide aus Sum, E. Stalling, H. v. d. Brelie,
beide aus Bremen, W. Reichel aus Görlitz, H. Jacob aus Maximilianſan,
E. Brechtl aus Braunſchweig, Aron aus Mülhauſen, J. Levy aus
Offenbach, A. Becker aus Chemnitz C. Haberlah aus Altenburg,
A. Flechtner aus Leipzig, B. Cohn, C. Lohoff, E. Bloch, Seckelſohn,
H. Koſchland, H. Ahlgrin, Blanke, Bolze, A. Chodziesner, E. Podyka,
J. Holdheim, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines i. V.: Erich Beuthner; für Lokales Erich Benthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.

Califig“P J a ifigiſt ein angenehmes natür
liches Abführmittel von

e hervorragendem Wohlge-Ah Glfic orici ſchmack und außerordentAbginal licher Wirkung, erprobt bei
uwirksames h nd Erwachſenen und Kindern,Abführmttel. Er einzig echt. in allen Fällen von Ver

ſtopfung, träger Verdau
ungstätigkeit und mangeln
dem Appetit.

In Apotheken erhältlich.
Flaſche Mk. 2,50, Fl. Mk. 1,50.

Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali
AModo Calit. Fig Syrup Co. parat.)765, Extr.
Senn. liquid. 20, Flix. Caryoph. comp. 5.

(1593)

W Gewinnziehung am 15., 16., 17. und 18. Februar
der ohlfahrtsloſe à 3,30 Mk. kommen 12 977 Geldgewinne
mit 490 000 Mk. zur Ausloſung. Die Hauptgewinne ſind 75 000 Mk.,
50 000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk. uſw. So lange bei deren
Beliebtheit die Loſe noch reichen, ſind ſie von dem General-Debit
Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtr. 5 und den hieſigen Verkaufs
ſtellen zu beziehen.

Die
ſind aus der jedem Paket Sunlioht Seife beigelegten Erklärung zu erſehen. In jedem Kolonialwarengeſchäft iſt dieſe

Sunlight Roman hibſſothek
derſelbe, komplett in 6 Cieferungsbändchen, Mk. 1.50. Die Käufer der Sunlight Seife erhalten ihn kostenlos und portofrei direkt vom Verlag zugeſandt.e en an Güte konkurrenzloſe Haushaltungsſeife erhältlich.

bringt als erſtes Werk den Original Roman von Otto
Höcker: Der „dritte Mann““. Die Beurteilung, welche
ſpeziell dieſer Herz und Verstand gleichmäßig feſſelnde
Roman von allen Seiten erfährt, zeigt ſich am beſten
durch die beiſpielloſe Nachfrage. Jm Buchhandel koſtet

Bezugsbedingungen
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Gr. Ulrichstr. 37.
Goldenes Schiffchen.

TriKotagen,

Stäefel (Handarbeit), fr. 16,00, jetzt 10,50 Mk.
Die Preise sind in meinem Seheurenster deutlich auf jedem Gegenstand ermerrr.

Es ist dadurch Gelegenheit geboten, Wirklich reel]e, solide Waren teilweise unter der Hälfte des Einkaufspreises zu kaufen.

Wilh. Brackebusch.,

I O JRussergewöhnliche Vorteile
bietet mein orstmaliger Inventur-Ausvse rkauf, welcher nur Kurze Zeit (bis Nitto Februar) wäbrt,

1 Posten Krawatten,.

1 Posten Stoffhandschuhe enorm billig.

2

PlIastrons fr. 6,00--2,00 Mk., jetzt 150 75 Pg.,Schleiſen, Selbstvinder und Regattes fr. 300--1, 00 MKk., jetzt 95--10 Pg.

farbige Oberhemden amuen wascheens), fr. 600-3,50 M. Jetzt 8,90--1,80 m.
Normalhemäden fr. 3,00-1,20 Mk., jetzt 120--75 P.Beinkleider und Jacken (auch in farbig), fr. 300- 150 Pfg., jetzt 120--60 P g.

Mehrere Paletots, Anzüge und Gummimäntel teils zur Hälfte des Preises.
1 Posten Herrenwestem. durchaus moderne Sachen, weiss u. farbig, jetzt bis 1,50 Mk.

1 Posten farbiger Damen- und Herren Glagé Handschuhe, fr. 375-—-175, jetzt 120-—85 Pfg.
(durchweg nur solides deutsches Fabrikat und gute Passform, mücht mivderwerte Ausschussware, welche anderweit zu 75--95 Pfg. noch mit Nutzen verxauft wird).

Hosenträger und Socken,
[1598

Töchterhort
Weiss'scher Stiftung

(1594Weimar, Harthstr. 41.

Gründl. Ausbild. in allen
hauswirtschaftl., gewerbl. u.
wissensch. Fächern. Musik.
Tanz. Beste Körperpfl. Mäss.
Preise. Prosp. mit Refer. durch
die Vorst. Immisch-Kiess,

Strümpfe in jeder Stärke
werden ſchnell angeſtrickt bei

H. Schnee na on gr. Steinſtr. 84.

Küchenbänke, Stufenleitern dauer-
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

Zunte Auffee
in Paketen mit Aufdruck o o 0 000909809808
A. Zuntz sel. Wwe. Kgl. etc. Hofheferant.

Berlin Hamburg.
Garamelisierte und hellglasierte Röstung

à Ak. I. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo.
Känſlich in allen besseren Geschärten der Lebensmittelbranche.

[1220

Hochfeine Sauerkirſchtorten

empfiehlt [1265Hofkonditorei Dietze.,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Jm Eunulengebirgeeng die Handweber anerkannt preiswerte und haltbare

Leinen, Halbleinen- u. Baumwollenwaren, geeignet zu aller ArtTeib-, Bett Fiſch- u. Küchenwäſche,
Brautausſtattungen! (Ulois

Eine Beſonderheit ſind die echtfarbigen, ſehr bewährten Enlengebirgs
Hausmacherkleider- u. Schürzenſtoſſe, 100 em br., d. m 70 u. 80 Pfg.,
u. unverwüſtl. reinlein. Hand u. Wiſchtücher, d. Did. v. 3,00 Mk. an.

Verſand nur unmittelbar an die Verbraucher v. d. Firma
Waldenburger WeberUnterſtützungs- Unternehmen

Th. Schoen., Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.
Preisbuch und Muſter voſtfrei. Waren v. 20 Mark an franko.

Ziehung 15., 16., N. 18.

Wohlfahrts-Lose 3.30
zu Zweeken er Deutschen Schutzgehbiete.
12 977 Geldgewinne ohne Abzug M.

Janqop s on

5

19q0

102000 20000
20.1000-20000
40 500-20000100.200-20000
200.100-20000
600 50-30000300030-90000
9000.10-90000

Loose empfiehlt und versendet der Goneral-Deobit

I d. Müller Co.
55 Breitestr, 5 Glücksmüller.

[1587

1621] Pr. B. V.
3 Zu den Experimentalvorträgen des Herrn Dähne 2. und
3. Februar ſind Vorzugskarten für beide Abende bei Herrn
Rien. Heinxe, Zigarrengeſchäft in der Gr. Steinſtraße, gegen Vor
zeigen der Mitgliedskarte erhältlich. Für nur einen Abend werden
Vorzugskarten nicht ausgegeben. Der Vorstand

Kindergärtnerinnen Seminar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1878.

Ausbildungszeit: Kl. II Jahr, Kl. I I Jahr.
Empfehlung der Abgehenden in stets reichlich vorbandene Stellen.

T Prosp. Kostenlos. 711

Gebr. Ohmann
Papierwaren- Fabrik G. m. b. H.

Halle a. S. Dessauerstr. 5, Rossplatz,
ewpfehblen

Pappteller,
Tortenschachteln,

Torten papiere
Servietten. [1432

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (239duwellere und Edelschmiede

Königl. Griecn. Hoflieferanten. Halle J. S., Poststr. S.

u Kalophan,
a Falle Unch

sprode Haut.
Aerztlich empfohlen. Ueberall erbältlich.

Glasdosen à 1,50 Mk. u. 80 Pfg. Tuben à 40 u. 10 Pfg.
Fabrikant Reinhold Trommsdorr,

Erfurt. [452
TENNo-THE,

W

I. FEtage, beſtehend aus 7 heizdarenSteinwe Zimmern (mit Erker), Bad, Speiſe- und
Mädchenkammer, IJnnenkloſett u. reichl.

agfor, per 1. April 5 früher preiswert zu vermieten. Näh. bei

H. Bretsehneider, Steinweg 56.

Geschäàäſts-TDebernahme.
Die Bewirtschaftung des allbekannten bürger-

lichen Verkehrslokals

„Fregjbergbräu“übernebhme ich 1. T er und wird es

mein Bestreben sein, durch Verabreichung guter
Speisen und GetränkKe zu zivilen Preisen
den alten Ruf des Lokals zu wahren. [1565

Albert Werner,
früher lang. Guffetier in den Kafser- u. Thalia-Festsälen,

zuletzt in der Saalschlossbrauerei.
Guter bürgerl. Mittagstisch à 60 Pfg. u. 1 Mk.

e 5
„Grand- Restaurant Sedan“,

inh.: Karl Burgemeister,
Magdeburgerstr. 23, Vis-à-vis dem Walhalla-Theatoer,

Trefſpunkt nach Theaterschluss.
Kalte und warme Küche bis nachts 1 Vhr.

ff. Biere. NMittagstisch nern
U Solide Preise. W [1624

Kalsersäle.
Aittwoeh, den 1. Februar, abends 7 Vhr

Klavier- Abend
Anton Foerster.

Programm Brahms, Sonate F-woll (op. 5). Liszt, Sonate
H-moll. Ruthardt, Passacaglia. Schubert, Impromptu op. 142
Nr. 3. Chopin, Nocturno op. 27 Nr. 2. Liszt, Tarantella aus
„Venezia e Napoli“.
Konzertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin Herm. Lüders, hier.

Karten zu 3,10 MK., 2,10 Mk. und 1,05 A. in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Grosse Steinstrasse [1388

Freitag. 3. Februar. s Vhr abends
im Saale der Loge zu den fünf Tärmen (Aibrechtstr.)

III. Kammermusik
von Hans Kosenmeyer, Bruno Henschel, Robert

Hopfſer und Otto Schwenädler
unter Mitwirkung von

Frau Professor Mathilde Sehmidt.
Programm: 1. Beethoven, Streichquartett in Es dur

(op. 74). 2. Rob. Franz, Schilflieder. 3. Schubert, Variationen-
Satz a. d. Streichquartett in D- moll. 4. Robert Schumann,
Fünf Lieder.

Karten à 1,55 MKk., 1,05 Mk. und 80 Pfg. (inxM. Billett-
steuer) in der HoſmusiKaliennandiung Reinhold
Koch, Alte Promenade 1 a Fernsprecher 2129). Für
Studierende Billetts beim Universitätskastellan. [1622

7 o o o o 99 o Z5„ZumRacleberger“, br. Driehetr. 5

V Heute Dienstag Wund folgende Tage in der I. Etage von abends 8 Uhr ab

Grosses Münchener Zockbierfest
(Vockbier aus der Nadeberger Exportbierbrauerei),

verdunden mit Konzert-
1611) Hochachtungsvoll Richard Hirsch.

D. V. D. D. D. W. D. mehe

91 r 95271 1

Wein- Restaurant
Hotel Tulpe u. Rheinisehe Winzerstuben
10 prima holländiscüe Hustern 1,60 iſſ
Diners 1,25--2 K. u. 3 M. von 6 Uhr an Sonper 2 Mk.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

Z2 Feinste chinesisehe Originalmischung TS von [437 S 1—D adSchmidt Tavernier, Hamburg.
S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 53 der Halleſchen Zeitung 1. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 31. Januar.
Bockbier

Bockbier! Dem echten Gambrinusjünger lacht das Herz im Leibe
wenn er zur Jetztzeit an einer Kneipe, die das vielverſprechende Plakat
„Bockbier“ ausgehängt hat, vorübergeht, oder vielmehr nicht vorüber
geht, denn wo ſolch ein Wonnetrunk winkt, da zieht es den allzeit
durſtigen Deutſchen wie mit Zauberkraft hin, und in ſeiner Kehle macht
ſich alsdann eine ſolche Trockenheit bemerkbar, daß er nicht umhin kann,
ſchleunigſt einzukehren und ein bis zwei Seidelchen zu „ſchmettern“, um
dem Uebelſtande abzuhelfen. Von überall her regnet es Einladungen

Bockbierfeſten, bei denen ſich die Zecher bunte Papiermützen
aufzuſetzen pflegen, allerlei Ulk vollführen, luſtige Liedlein
ſingen und ſo lange dem wonniglichen Stoffe zuſprechen, bis ent
weder das leichte Portemonnaie oder der ſchwere Kopf oder
auch beides zum Aufbruche mahnen, der allerdings meiſt nicht
v leicht von ſtatten geht, wovon die zahlreichen „ſchwankenden

talten“, die ſich zur Bockbierzeit auf den Straßen zeigen, beredtes
Zeugnis ablegen. Ueber den Urſprung des Namens „Bockbier“ ſind
die Stammtiſchgelehrten noch nicht ganz einig, wenngleich die Sage,
die uns über den Zuſammenhang jenes geprieſenen Trankes mit dem
hörnertragenden meckernden Haustiere aufklärt, viel Wahrſcheinlichkeit
für ſich hat. Zwiſchen einem biederen Bajuvaren und einem Ritter
des Braunſchweiger Landes, der ſeine heimatliche Mumme über alle
Maßen zu rühmen wußte, aber nicht genug tadelnder Worte für den
„kraftloſen“ bayeriſchen Gerſtenſaft fand, war eine Wette vereinbart
worden, derzufolge der Bayer ſich vermaß, dem Braunſchweiger
ein Bier vorzuſetzen von dem jener nur drei Becher trinken
ſolle, während er, das Münchener Kind, ſich erbot, dafür den
mächtigen Silberhumpen des Ritters, mit Braunſchweiger Mumme ge
füllt, bis auf die Nagelprobe zu leeren. Nach Ablauf einer halben
Stunde ſolle dann jeder, auf dem linken Fuße ſtehend, eine Nadel ein
fädeln, und wer dies nicht könne, müſſe dem anderen ein Faß Tokayer
ſpenden. Der Tag der Wette kam heran. Gemächlich trank der Bayer
den Humpen Mumme bis zum letzten Tropfen leer, auch der Ritter
hatte die vereinbarten 3 Becher bayeriſchen Bieres zu ſich genommen
als er ſich darauf aber im Garten erging, tat der kräftige Stoff ſeine
Wirkung, und der Ritter ſchlug der Länge nach zu Boden, während er
ſich lallend damit entſchuldigte, ein „Bock“ habe ihn geſtoßen. Daher
der Name des Getränkes, das auch heute noch manch wackeren Zecher
die Erde küſſen heißt.

42

Nochmals die Kanalſteuerfrage der Stadtgemeinde Halle.
Auf die Erwiderung des Magiſtrates vom 7. Januar d. Js.

auf den in der „Hall. Ztg.“ Tags zuvor veröffentlichten Artikel
ſind wir genötigt, doch nochmals zurückzukommen. Herr Bürger-
meiſter v. Holly hat nämlich in der Stadtverordnetenſitzung in
Bezug auf jene Erwiderung ſich ſo ausgedrückt, als ſei nun der Jn
halt unſeres Artikels unabweislich widerlegt worden. Nichts iſt
aber weniger berechtigt, als dieſe Anſicht, wie wohl jedermann aus
den folgenden Ausführungen ohne weiteres klar wird.
Eine Heranziehung der Mieter zu Kanalbenutzung Ge

bühren nach Maßgabe des Nutzungswerts der Wohnungen iſt aus
dem S 55 des KommunalabgabenGeſetzes vom 14. Juli 1898 nicht
zu rechtfertigen. Die Meinung des Magiſtrats, daß der S 55 die
Koſten für Ent- und Bewäſſerungs-Anlagen nur
dann durch Realſteuern aufgebracht ſehen will, wenn ihre
Deckung nicht durch Gebühren, Beiträge oder Sonderbeſteue
rungen erfolgt, iſt nicht richtig. Das Geſetz ſchreibt vielmehr dort
vor, daß Aufwendungen der Gemeinde, welche in über
wiegendem Maße dem Grundbeſitze und dem
Gewerbebetriebe zum Vorteil gereichen wie
namentlich die Ausgaben für Ent und BewäſſerungsAnlagen
in ſoweit in der Regel durch Realſteuern gedeckt werden ſollen,
ſofern die Aus gleichung nicht durch Gebühren pp. erfolgt.

Nach S 55 handelt es ſich alſo nicht einfach um Deckung
der Koſten für Ent und BewäſſerungsAnlagen durch Ge
bühren pp., ſondern zugleich um die Aus gleichung des
über wiegenden Vorteils des Grundbeſitzes
und des Gewerbebetriebes, gegenüber den anderen
Einwohnern.

Für dieſe Auffaſſung ſprechen auch die Beſtimmungen in S 4
des Geſetzes, welche lauten: „Die Erhebung von Gebühren hat
zu erfolgen, wenn die Veranſtaltung einzelnen
Gemeinde- Angehörigen oder einzelnen Klaſſen
von ſolchen vorzugsweiſe zum Vorteil gereicht
und ſoweit die Ausgleichung nicht durch Beiträge oder
eine Mehr oder Minderbelaſtung erſolgt. Die Gebührenſätze ſind
in der Regel ſo zu bemeſſen, daß die Koſten der Veranſtaltung
gedeckt werden. Beſteht eine Verpflichtung zur Benutzung einer
Veranſtaltung für alle Gemeinde- Angehörigen oder
für einzelne Klaſſen derſelben, oder ſind dieſe auf die Be
nutzung der Veranſtaltung angewieſen, ſo iſt
unter Berückſichtigung das öffentlichen Jnter-
eſſes und der den Einzelnen gewährten beſon-
deren Vorteile eine entſprechende Ermäßigung
der Gebührenſätze geſtattet; auch kann in Fällen dieſer Art
die Erhebung von Gebühren unterbleiben.“

Während Ent- und Bewäſſerungs-Anlagen,
welche der Landeskultur dienen, nach S 55 des Geſetzes in über
wiegen dem Maße dem Grundbeſitze und dem Gewerbe-
betriebe zum Vorteil gereichen, gehören die gegenwärtig in Rede
ſtehenden Kanaliſations- und Waſſerleitungs-
Anlagen nach Artikel 39, Nr. 2, Lit. C. der miniſteriellen
Ausführungs Anweiſung vom 10. Mai 1894 zu denjenigen im
allgemeinen Jntereſſe gemachten Aufwendungen, aus
denen zugleich den Grundbeſitzern und Gewerbe-
treibenden beſondere Vorteile erwachſen.

Wenn nun der Magiſtrat anführt, daß von der ver-
beſſerten Kanaliſation durch die Hebung der geſundheit-
lichen Verhältniſſe Vorteil ziehen werden nicht nur die
Grundbeſitzer, ſondern alle Einwohner, ſo folgt
daraus keineswegs eine gleichmäßige Heranziehung der
Hauseigentümer, Nießbraucher und Mieter zu einer ſog.
KanalbenutzungsGebühr nach Maßgabe des Nutzungswerts der
Wohnungen, ſondern es brauchte nur ein angemeſſener
Teil der Koſten durch Gebühren von den Hauseigentümern ein
gezogen oder auch von Gebühren- Erhebung vollſtändig Abſtand ge

nommen zu werden und wären dann die Koſten gemäß Artikel 39
Nr. 2 Lit. C der Ausführungs- Anweiſung auf den Real-
ſteuern und die Einkommenſteuer nach billigem
Ermeſſen zu verteilen. Hierdurch würde der Eindruck
vermieden, als ſollte durch die den Mietern auferlegten ſog.
Kanalbenutzungs Gebühren das geſetzliche Verbot der Ein
führung von Wohnungs- und Mietsſteuern um-
gangen werden, dann würden auch alle Beamten die etwa not
wendig werdende Steigerung der SteuerZuſchläge gern auf ſich
nehmen und den Sozialdemokraten würde ein Anlaß entzogen, die
Unzufriedenheit der weniger bemittelten Einwohner mit der neuen
Gebühr für ihre Zwecke auszubeuten.

Jm übrigen iſt zwar die Beſtimmung der Normen und Sätze
für Gebühren zunächſt den ſtädtiſchen Körperſchaften überlaſſen.
Doch ergibt ſich aus dem Erfordernis der Genehmigung ſelbſtver
ſtändlich Fie Befugnis der Aufſichtsbehörden, nicht
nur die formelle und materielle Rechtsgültigkeit einer Gebühren-
Ordnung, ſondern auch die Angemeſſenheit und Zweck
mäßigkeit der darin enthaltenen Normen und
Säſtze zu prüfen und nach Befinden der Umſtände die Genehmi-
gung zu verſagen.
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Ende Januar ſind die kürzeſten Tage überwunden. Die Zeit,
in der die Sonne am meiſten mit dem Lichte kargte, liegt wieder
hinter uns. Von Tag zu Tag ſteigt das Zentralgeſtirn höher am
Himmel empor und verweilt immer länger am Horizonte. Jn der
Stube Einſamkeit dringt wieder göldener Sonnenſtrahl, und mit dem
Lichte zieht wieder Lebensluſt in die Bruſt und erfüllt alles mit
ſeligem Frühlingshoffen. Wir haben jetzt ſchon wieder neun Stunden
Tag, und die Mittagshöhe der Sonne iſt wieder auf mehr als 20 Grad
gewachſen, auf 6 Grad mehr als bei Beginn des Jahres.

Ein falſches Gerücht. Jn einer hieſigen Zeitung wird das
Gerücht nochmals aufgewärmt, es ſei die Rede davon geweſen, daß
über kurz oder lang ein Kavallerie- Regiment nach Halle verlegt
werde, und zwar ſei dafür das Halberſtädter Küraſſier- Regiment
auserſehen geweſen. Wir haben ſchon vor längerer Zeit dies Ge
rücht in den Bereich des Märchens verwieſen. Es iſt niemals
an kompetenter Stelle daran gedacht worden, daß die Halberſtädter
Küraſſiere nach Halle kommen ſollten. Ebenſo falſch iſt die Be
hauptung, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß das Regiment einmal
nach Erfurt verlegt werde. Der Regierungsbezirk Erfurt gehört
bekanntlich in das Gebiet des 11. Armeekorps. Schon deshalb
kann nicht geplant ſein, in die Hauptgarniſonsſtadt der 38. Di-
viſion ein Regiment des vierten Armeekorps zu verlegen. Die
Halberſtädter Küraſſiere werden auch für die Zukunft in Halber
ſtadt bleiben. Jn Quedlinburg liegt z. Zt. bekanntlich noch eine
Eskadron des Regiments. Es iſt nur eine Frage der Zeit, wann
auch dieſe nach Halberſtadt überſiedelt.

Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen

4943,27 Mk. ab der Kaſſenbeſtand am Schluſſe des Jahres betrug
64,01 Mk. Die Mitgliederzahl iſt auf 427 geſtiegen. Dem Schatz
meiſter, Herr Albert Thiele, wurde Decharge erteilt die Herren
Fabrikbeſitzer E. Schmidt und Direktor Arthur Weber wurden als
Rechnüngsreviſoren wiedergewählt. Das Gewinn und Verluſtkonto für
die Halleſche Hütte ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
3663,29 Mk. ab, die Hütte erzielte einen Ueberſchuß von 2550,43 Mk.,
die Bilanz der Hütte zeigt die Schlußſumme von 17 747,77 Mk. auch
nach dieſer Rechnungslegung ward dem Schatzmeiſter Entlaſtung
erteilt. Jn den Hüttenausſchuß wurden die Herren Bankier
Albert Steckner als Vorſitzender, Profeſſor Dr. meä. Braun
ſchweig, Geheimer Baurat Hermann Schneider, Oberbergrat
Humperdinck und Buchhändler Karl Knapp einſtimmig wieder
gewählt. Ebenfalls wurde der vorjährige Vorſtand per Akklamation
wiedergewählt er ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Bankier Albert
Steckner (erſter Vorſitzender), Profeſſor Albert Wangerin,
Profeſſor Ernſt Dorn, Oberbibliothekar Dr. Walter Schultze,
Dr. Hans Karl Müller, Albert Thiele, Bankier Robert
Frenkel, Eiſenbahndirektions- Präſident Seydel und Holzhändler
Guido Müller.

Vereinshaus-Vorträge. Den dritten Vortrag in der an
gekündigten Reihe hielt Herr Profeſſor D. Kautzſch über das
aktuelle Thema „Das Ende des Babel-Bibel-Streites“.
Davon ausgehend, daß die Controverſe Babel-Bibel oder Bibel-Babel
durch den Vortrag des Profeſſors Delitzſch am 13. Januar 1902 in
der Singakademie in Gegenwart des Kaiſers in Fluß geraten ſei, gab
er einen eingehenden geſchichtlichen Rückblick der Entſtehung dieſer
Frage. Bereits 1821 habe man im Britiſchen Muſeum Reſte
dieſer Ausgrabungen beſeſſen, deren Anzahl durch die intenſiveren
Forſchungen von 1856 erheblich vergrößert und durch die fachmänniſch
geleiteten Ausgrabungen unter Hilprecht bei der Stadt Nippur
ſeit 1888 ins Unermeßliche geſteigert ſei. Gleichzeitig
ſei eine ganze Flut von Schriften über dieſes Thema
entſtanden, und ein Pfarrer, Julius Böhmer, habe ſogar
einen Babel Bibel Katechismus mit 500 Fragen über dieſe Materie
herausgegeben. Dem Ausſpruche des Kaiſers „Warum hat man uns
davon früher nichts geſagt ſei dann der bekannte Hollmann Brief
gefolgt, durch welchen der Kaiſer ſeine eigene Stellung dokumentiert
habe. Abzulehnen ſeien von vornherein die Verſuche, die Richtigkeit
der Leſebedeutung anzufechten, desgleichen die babyloniſche Kultur zu
unterſchätzen denn bereits um 4000 v. Chr. habe das Reich der Sumerier
ſeine höchſte Blüte erreicht. Obgleich der aſſyriſche Name Tiamat ſein
Analagon im hebräiſchen Tehan findet, welch letzteren Ausdruck Luther mit
Tiefe überſetzt, ſo geht doch aus dem Verlaufe des babyloniſchen Mythos
hervor, daß es ſich hier mehr um eine Naturmythe, als um eine
Schöpfungsgeſchichte handle. Jedenfalls ſei die Theſe, die Delitzſch
aufſtellt, die Bibel verhält ſich ſekundär zur babyloniſchen Kultur und
Religion, entſchieden zu bekämpfen, da ſich für ihre Aufrechterhaltung
in den vorliegenden Beiſpielen keine ſtichhaltigen Gründe finden.
Aehnlich verhalte es ſich mit der Deutung des Kampfes zwiſchen
Marduk und Tiamat. Vor kurzer Zeit hat Profeſſor Delitzſch ſeinen
dritten Vortrag über dieſes Thema gehalten, und damit iſt die Frage
zu einem gewiſſen Abſchluſſe gekommen, ohne jedoch die Bibel und die
auf ihr ruhende Religion erſchüttert zu haben, da ja die Jdeen des
göttlichen Heilsplans zwiſchen der israelitiſchen und babyloniſchen

vereins hielt geſtern abend im „9eichshof“ ihre Generalver wechſelten mit Chorgeſängen und Klaviervorträgen ab.
ſammlung ab. Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mitteilungen gab
der Vorſitzende, Herr Bankier Albert Steckner, einen Auszug aus dem
Jahres und Kaſſenberichte für das Jahr 1904, der gedruckt vorlag.

Die Kaſſe des Vereins ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit lMittwoch, den 1. Februar, im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe

Religion eine große Kluft bilden. Fernerhin mögen die m
archäologiſches und philologiſches Intereſſe erregen, auf religiöſem
Gebiete ſind ſie ohne Bedeutung. R. R.

Technikerverein Halle. Am Sonnabend bot der Vorſitzende
Herr Jngenieur Weigert, den zweiten Teil ſeines Vortrages über Zahlen
probleme. Redner führte zuerſt einige Aufgaben mit Hilfe der Mnemo
technik aus. Danach zeigte Herr Weigert die Bildung der aus Indien
ſtammenden magiſchen Quadrate ſowie die Löſung von Röſſelſprüngen.
Zum Schluſſe machte er die Anweſenden mit dem Spiele der 15 näher
bekannt. Letzteres beſteht aus 15 fortlaufend numerirten Holzplättchen,
welche nach Willkür nebeneinander in ein 16 ſolcher Plättchen faſſendes Käſt
chen gelegt werden, ſodaß der Raum für ein Plättchen frei bleibt. Vermöge
dieſes freien Raumes ſind die Plättchen ſolange zu ſchieben, bis ſie der
Nummer nach fortlaufend zu liegen kommen. Herr Weigert legte
mathematiſch dar, in welchen Fällen die Löſung unmöglich iſt. Alle
Ausführungen wurden ſeitens der Anweſenden mit Intereſſe und Dank
aufgenommen. Am Donnerstag, 2. Febr., abends 8 Uhr hält im
kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ Herr Dr. jur. Bürner aus Berlin einen
Vortrag über: „Die Rechte und Pflichten der techniſchen Angeſtellten
gegenüber ihren Arbeitgebern“.

Der hieſige AmateurphotographenVerein veranſtaltete am
Sonnabend im Hotel „Wettiner Hof“ einen zweiten Projektionsvortrag
„Eine Reiſe nach Oſtafrika“. Die dazu nötige Diapoſitive hatte Herr
Ringler angefertigt, deſſen Brüder in Portugieſiſch Afrika (in Sandana)
ein kaufmänniſches Geſchäft beſitzen. Der Vortrag machte die Zuhörer
mit den in jener Gegend wohnenden Kaffern, deren Leben, Sitten und
Gebräuche bekannt. Jn Kürze wird Herr Schilling den nächſten
Projektionsvortrag „Eine Reiſe durch Tirol“ halten.

HarzklubZweigverein Halle. Nach aus dem Harze einge
gangenen Nachrichten iſt dort ein derartiger Wetterumſchlag eingetreten,
daß die für den 5. Februar geplante Schlittenpartie auf einen
der folgenden Sonntage verſchoben werden muß. Dagegen ver
bleibt es bei dem für den 7. Februar angekündigten Pro
jektionsabend „Eine Reiſe nach Tirol“, für welchen der Vor
ſtand das rege Jntereſſe der Mitglieder erbittet.

Der Halleſche Schützenbund hielt am Sonntag ſein Kaiſer
geburtstags-Preisſchießen auf ſeinem Schießſtande „Birkhahn“
bei Diemitz ab. Als Sieger in dem friedlichen Wettkampfe gingen
hervor auf Kaiſerſcheibe die Kameraden Dewerzeny, Deutſchbein und
Hahndorf auf Prämienſcheibe, Freihand, die Kameraden Scheffelmann,
Giertſch und W. Uhlig auf Prämienſcheibe, aufgelegt, die Kameraden
Tornau, Reinicke und Giertſch; außerdem ſchoſſen noch beſondere Be
ſtimmungepreiſe die Kameraden Gehre, Schober und W. Uhlig.

Der Verein ehemaliger 30er feierte am letzten Sonnabende in
ſeinem Vereinslokale „Bauers Brauerei“ Kaiſers Geburtstag durch einen
Kommers. Nachdem die Vereinsmitglieder willkommen geheißen, wurde
von dem Schriftführer des Vereins ein Prolog geſprochen und hierauf

von dem Vorſitzenden eine zündende Anſprache gehalten, welche in einem
dreifachen Hoch auf den Kaiſer ausklang. Einige Mitglieder hatten
eine Kommerszeitung verfaßt, welche außer mehreren patriotiſchen
Liedern auch einige alte Soldatenlieder enthielt. Patriotiſche Anſprachen

Es herrſchte
eine herzliche Fröhlichteit unter den alten 36ern dieſe kleine, im engſten
Kameradentreiſe abgehaltene Feier wird den Teilnehmern eine ſchöne
Erinnerung bleiben.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält

Zuſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen
werden.

Volksbildungsverein. Ueber drahtloſe Telegraphie hielt
am Sonnabend abend Herr Privatdozent Dr. Valentiner einen
Experimentalvortrag im großen Hörſaale des Phyſikal. Jnſtituts.
Der Redner führte den zahlreich erſchienenen Mitgliedern und
Gäſten des Vereins die Unterſchiede zwiſchen der Telegraphie mit
Draht und der Funkentelegraphie vor Augen. Sodann machte er
die Zuhörer mit den Anfängen der Telegraphie ohne Draht aus
dem Jahre 1849 und den weiteren Erfindungen des jetzt epoche
machenden Syſtems durch Ritchie, Davy, Gray, Caſelli, Thompſon,
Herz, Brandy, Marconi, Slaby und Brown bekannt. Während
es in den 90er Jahren nur unter größter Anſtrengung möglich war,
Zeichen auf acht Kilometer Entfernung zu geben, liefert die Firma
Siemens u. Halske jetzt Apparate, die eine Energie erzielen, welche
1200 Kilometer weit reicht. Die mit den großartigen Apparaten
des Phyſikaliſchen Jnſtituts vorgeführten Experiment trugen ſehr
dazu bei, den von dem Herrn Vortragenden behandelten hoch-
wiſſenſchaftlichen Stoff verſtändlich zu machen. Freitag, 3. Febr.,
814 Uhr abends findet in den „Thaliaſälen“ ein Volkskonzert ſtatt,
welches von der Kapelle der 36er ausgeführt wird.

Vom Apollo-Theater wird uns geſchrieben Heute, Dienstag,
findet die letzte Vorſtellung des Januar-Programms ſtatt. Mittwoch,
1. Februar, beginnt ein neues, ſenſationelles Programm.

Hochſchule für Muſik. Am Sonntag, 5. Febr., nachmittags
5 Uhr findet in Dreszers Muſikſchule wiederum ein muſikaliſcher Vor
tragsabend der Schüler ſtatt. An den Vorträgen beteiligen ſich ſämt
liche Klaſſen für Klavier, Geſang und Chor. Jntereſſenten erhalten
freien Eintritt gegen vorherige Meldung bei dem Direktor der Anſtalt,
Herrn Muſikdirektor Dreszer, Gr. Ulrichſtr. 40.

Der Sturm, der vergangene Nacht wütete, hat zwei der
Pappeln umgeriſſen, die auf der nach der Peißnitz führenden Allee an
der Ziegelwieſe ſtehen.

Raſende Pferde. Geſtern abend gegen 8 Uhr gingen zwei
Pferde des Pferdehändlers Georg Sachſe aus Groß-Salze in der
Delitzſcherſtraße von der Viehrampe aus durch. Die Tiere liefen die
Delitzſcherſtraße entlang nach Büſchdorf zu und wieder zurück und
wurden unter der Eiſenbahnbrücke aufgehalten. Dabei rannte ein
Pferd gegen den Laternenpfahl, ſodaß dieſer über der Erde abbrach.

Stadtbahn. Jn der Hallorenſtraße blieb heute mittag nach
12 Uhr Stadtbahnwagen Nr. 7 in einer Weiche ſtecken. Die Motore
des Wagens verſagten, er mußte nach dem Depot geſchoben werden.

Das Druckfehlerteufelchen hat da in unſerer geſtrigen
Abendausgabe einen ganz verflixten Maskenſcherz riskiert, der dem
kleinen, loſen Vogel wahrhaftig alle Ehre macht! Steht da in der
Beſprechung über die vorgeſtrige Aufführung des „Freiſchütz“ der
Satz: „Die Caroline litt leider zu ſehr unter ungenauer, ver
ſchwommener Jntonation.“ Es muß natürlich heißen: Die
Cavatine 2c. Beſſer wäre es ſchon geweſen, der Setzerkobold wäre
mit dem unbekannten Carolinchen ſonſtwo geblieben.

Probe beweist es,
dass unser MIOSsel-, Rhein- und Rordeanux-W eine den höchsten Ansprüchen genügen.

3 ottel Brosſkowslitei, Weingrosshandlung.
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Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Nierenentzündung 3, Eiterfieber 1, Maſtdarm
krebs 1, Jnfluenza 1, Lungenentzündung 4, Blinddarmentzündung 1,
Lungenſchwindſucht 5, Fettherz 1, Altersſchwäche 3, Scharlach 1, Alko
holvergiftung 1, Darmverſchluß 1, Lebensſchwäche 4, Lebercirrhofe 1,
Erweiterung der Luftröhre 1, Aſthma 1, Bauchfellentzündung 1, ſchweren
Verletzungen 1, Bronchopneumonie 2, Blutvergiſftung 1, progreſſiver
Paralyſe 1, Meningitis tuberculosa 2, Magenkrebs 1, Herzmuskelent-
ündung 2, Schädelbruch 1, Lungengangrän 1, Lungenſchlag 1,Arnterioſtleroje 2, Gaſtroenteritis 1, Mittelfußbruch 1, dazu Totgeburten

5, zuſammen 53 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde; im Standesamtsbeztrte Nord verſtarben an Osteomyelitis tibiae 1, Maſern 1,

chron. Darmkatarrh 1, Lungenentzündung 2, Abzehrung 1, Alters
ſchwäche 3, Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 1, angeborener Lebens
ſchwäche 1, Phlegmone des linken Fußes 1, Brand der Harnblaſe 1,
Otitis media 1, Diphtherie 2, akuter Pſychoſe (Modilitätspſychoſe) 1,
Leberverhärtung 1, Asthma bronchiale 1, progreſſiver Paralyſe 1,
Scharlach 1, Lebercirrhoſe 1, Schlaganfall 1, chron. Herzklappenfehler
1, Bronchitis chron. 1, zuſammen 25 Perſonen darunter befinden
ſich ſechs in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 78 Perſonen.

Landwirtſchaftliches.
X Schwittersdorf, 27. Jan. Kaiſers Geburtstag.)

Wie in jedem Jahre, ſo verſammelten ſich auch in dieſem Jahre un
gefähr 40 der küchtigſten Landwirte des Mansfelder Bauernvereins
im Alberſchen Gaſthofe, um den Geburtstag des Kaiſers in echt
patriotiſcher Treue und Hingebung zu feiern. Außerdem war dieſer
hohe Feſttag noch von beſonderer Wichtigkeit für den Verein, da
zugleich eine Generalverſammlung ſtattfard, in welcher für den
verſtorbenen verdienſtvollen Vorſitzenden, Herr O. Nerte-

Rottelsdorf, ein Nachfolger gewählt werden mußte. Die recht glück
liche Wahl fiel einſtimmig auf Herrn Oberleutnant und Ortsvor-
ſteher Wendenburg Naundorf, der dieſelbe dankend annahm.
Mit der höchſten Auszeichnung, die der Verein zu verleihen hat,
wurde zugleich Herr Hauptmann Brauſe bedacht, der über
40 Jahre Mitglied des Vereins iſt. Auf Vorſchlag des Herrn
Amtsvorſteher Ferd. BoltzeHöhnſtedt wurde er zum Ehrenmitgliede
ernannt. Bei dem folgenden Diner ſprach ſich der neugewählte
Vorſitzende in längerer Rede über die vorzüglichen Eigenſchaften
und die politiſche Klugheit unſeres Kaiſers aus, erwähnte alles,
was wir ihm in dieſer ſo bewegten Zeit zu verdanken haben, ſeinen
Weitblick als Staatsmann, ſeinen großen Sinn für Kunſt und
Wiſſenſchaft, die große Liebe zu ſeinem Volke, die durch ſeine
Friedensliebe betätigt wird.

Sport und Jagd.
d Pferderennen in der Provinz Sachſen. Der Sächſiſch

Thüringiſche Reiterverein hat ſeinen Tor gauer Renn-
tag auf den 21. Mai und die MagdeburgerRennen auf den 29. und 30. Juli, ſowie auf den
7. und 8. Oktober angeſetzt.

Sitzenroda, 30. Jan. Bei dem auf dem hieſigen Jagd
bezirk des Jagdpächters Triebe- Leipzig ſtattgehabten La ppjag.d
wurden von 20 Jägern 4 Hirſche zur Strecke gebracht. Eingelappt
waren 14 Hirſche,

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 31. Jan. Nach dem heutigen Bulletin hat
Prinz i Aue die erſte Hälfte der Nacht wegen
Schmerzen und Atemnot unruhig verbracht; am Morgen er-
folgte fünſſtündiger Schlaf. Temperatur 36 Grad. Rechterſeits
beginnt ſich die Lungenentzündung zu löſen. Auswurf wenig,Huſtenreiz mäßig, nach den Huſtenanfällen große Mattigkeit.

Kattowitz, 31. Januar. Jn Oberſchleſien breitet ſich die
Lohnbewegung aus. Auf der Hohenzollerngrube haben die
Bergleute der Verwaltung Forderungen unterbreitet, die in
wohlwollende Erwägung gezogen worden ſind. Auf der Schleſien
und Florentingrube wollen die Bergleute auch Forderungen
unterbreiten. Auf der fiskaliſchen Luiſengrube zogen 400 Mann
vor die Berginſpektion, während eine Deputation dem Bergrat
Bunzel ihre Wünſche vortrug. Nachdem ihnen eine zuſagende
Antwort zuteil geworden war, nahmen ſie die Arbeit ruhig auf.

Hagen i. W., 31. Jan. Kommerzienrat Julius Ribbert-
Hohenlimburg wurde geſtern nach viertägiger Verhandlung
von der hieſigen Strafkammer der Untreue für ſchuldig
befunden und zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Sein
Privatſekretär Engelhardt wurde wegen Beihilfe zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt. Die Verurteilten haben
Reviſion angemeldet.

Breslau, 31. Januar. Jn Schwientochlowitz erſchoß der
17jährige Arbeiter Joſef Briſch im Streite ſeinen Bruder undſtellte ſich dann ſelbſt der Polen

Glasgow, 31. Jan. An der hieſigen Börſe verlautet,
die ruſſiſche Regierung habe in England zwei große
Linienſchiffe beſtellt.

Petersburg, 31. Jan. Für den Miniſter des Jnnern
ürſten Swiatopolk-Mirski iſt ein Nachfolger bisgen noch nicht ernannt worden. Vielfach verlautet, es ſei nicht

ausgeſchloſſen, daß Admiral Alexejew mit dieſem Poſten betraut
würde, da dieſer wieder persona grata beim n ſei.

Petersburg, 31. Jan. Die „Petersb. Telegr.-Ag.“ meldet:
Die ruſſiſchen Verluſte betragen vom 25.--28. d. M.
10 000 Mann. Die Verluſte der Japaner ſind auch ſehr
groß 300 Mann wurden gefangen genommen.

Paris, 31. Jan. Außer den beiden verwundeten Gardiſten
wurde durch die Bombe in der Rue de la republique einem
dritten Gardiſten das Gewehr zerſchmettert ferner wurden
zwei Frauen verletzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Januar.

Wetterbericht vom 31. Januar, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland ſtark gefallen, weil die
Depreſſion über Nordeuropa tief iſt und, wie es ſcheint, in
ſüdöſtlicher Richtung fortſchreitet. Jn Verbindung mit dem
Hochdruckgebiet im Weſten bis Südweſten unſeres Erdteils
wehen in Deutſchland meiſt ziemlich ſtarke Winde aus Süd
weſten bis Weſten mit vorwiegend trübem, mildem, zu Regen
fällen geneigtem Wetter. Die Rückſeite der Störung dürfte
uns zunächſt mit nordweſtlichen Winden kälteres Wetter bringen.

Voranusſichtliches Wetter am 1. Februar Kälteres,
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mik zeitweiſen Nieder

lägen.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Februar: Etwas

kälteres, teils heiteres, teils wolkiges, zunächſt ruhiger werdendes
Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen.

Hamburg, 31. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 775 mw) liegt über Weſteuropa, das Minimum (unter
731 mw) über Mittelſchweden. Jn Deutſchland iſt es bei ſtarken ſüd
weſtlichen und weſtlichen Winden trübe und mild, vielfach iſt Nieder
ſchlag gefallen. Kälteres, unbeſtändiges und windiges Wetter mit
vjelfachen Niederſchlägen, insbeſondere im Oſten, wahrſcheinlich.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines,

Y. Rheiniſche Metallwarenfabrik.
liegende Geſchäftsbericht des Unternehmens für das
Jahr 1903/04 beſtätigt den wenig günſtigen Eindruck, den die

Der nunmehr vor

Veröffentlichung der erſten n machte. Der
Fabrikationsgewinn iſt von 739545 Mk. auf 727898 Mk.
zurückaegangen. Das Berichtsjahr ſchloß mit einem Verluſt
von 946 078 Mk. (980487 Mk. Verluſt in 1902/03), um den
ſich die Unterbilanz auf 1490793 Mk. erhöht. Hierbei iſt
zu berückſichtigen, daß die ordentlichen S auf
488 566 Mk. (gegen 505 822 Mk. i. V.) bemeſſen ſind. Die
Verwaltung der rheiniſchen Metallwarenfabrik hofft, die
Unterbilanz angeſichts der in der letzten Zeit eingetretenen
beſſeren Chancen durch die Ergebniſſe von ein bis
zwei normalen Geſchäftsjahren decken zu können.
„Jm begonnenen Betriebsjahre haben wir,“ ſo ſchließt der
Bericht, „in der Waffenabteilung eine langſame, aber ſtetige
Zunahme des Auftragsbeſtandes zu verzeichnen. Es ſcheint
für alle Waffenfabriken eine Periode lebhafter Beſchäftigung
bevorzuſtehen, in der es auch uns, wie wir hoffen, gelingen
wird, unſeren Anteil zu erhalten.“

-y. Der Halbjahrsabſchluß der Gladbacher Wollinduſtrie Aktien
Geſellſchaft vorm. L. Joſten, M.-Gladbach per 31. Dezember 1904
ergiebt einen Bruttoüberſchuß von rund 268 000 gegen rund
222 900 C. im Vorjahre. Die Fabrik iſt nach wie vor flott beſchäftigt,
ſodaß die Ausſichten für das laufende Halbjahr auch als günſtige be
zeichnet werden können.

-y. Nationalbank für Deutſchland. Am 9. Februar findet die
Auſſichtsratsſitzung ſtatt, in der der Abſchluß für 1904 vorgelegt wird.
An der Berliner Börſe verlautet, daß die Dividende in Höhe von 6
in Vorſchlag gebracht wird (1903 5 00).

y. Verbandsverhandlungen in der Drahtinduſtrie. Geſtern
haben in Berlin die Verhandlungen der deutſchen Drahtwalzwerke
begonnen, die kürzlich des Kohlenarbeiterſtreikes wegen verſchoben
werden mußten. Wie das „B. T.“ erfährt, iſt beabſichtigt, zunächſt
den Deutſchen Walzdrahtverband, der bis 1905 läuft, auf eine
andere Baſis zu ſtellen. Es zeigt ſich aber bereits jetzt, daß in
Bezug auf dieſe Frage große Meinungsverſchiedenheiten unter den
einzelnen Werken beſtehen. Es wurde eine ganze Reihe neuer
Vorſchläge für die Grundlagen des neuen Verbandes gemacht.
Mit den Beratungen über die Gründung eines allgemeinen
Deutſchen Drahtverbandes ſoll erſt begonnen werden, wenn man
ſich über die Hauptbeſtimmungen des umzugeſtaltenden Walzdraht-
verbandes geeinigt hat. Zu den Verhandlungen, die noch auf
mehrere Tage berechnet ſind, hat der größte Teil der deutſchen
Drahtwalzwerke Vertreter entſandt.

—-y. Die Aktionäre der früheren Oberrheiniſchen Vank werden
nunmehr aufgeſordert, ihre Aktien zum Zwecke des Umtauſches in
Rheiniſche Kreditbank-Aktien in der Zeit vom 15. Februar bis
ſpäteſtens 15. Mai cr. einzureichen.

—-y. Rheiniſchen Blättern zufolge ſoll die Kali-Bohrgeſellſchaft
Bismarckhall in eine Aktiengeſellſchaft mit 5 Millionen Mark
Kapital umgewandelt werden. Für die Bohranteile Bismarckshall
ſollen nom. 4 Millionen Aktien gegeben werden, ſo daß auf ein
Anteil vier Aktien à 1000 entfallen. Dieſe Aktien gelten als
mit 50 S eingezahlt. Eine weitere Million Mark Aktien, die mit
25 9 eingezahlt wird, wird von der Bankfirma Laupenmühlen
u. Co. in Berlin zu 106 9 begeben.

Aus Dresden, 30. Januar, wird dem „B. T.“ gemeldet:
Bei der Sächſiſchen Bodenkreditanſtalt betrug der Geſamtbetrag der
umlaufenden Hypothekenpfandbriefe Ende 1904 105 126 600
(1903 94,5 Millionen Mark), wogegen 109 465 098 X (1903
96,5 Millionen Mark) Hypotheken eingetragen ſind. Der Rein
gewinn beträgt 908 411 gegen 801 120 in 1903. Die Divi
dende wird mit 7 9 auf die alten Aktien und mit 4 5 pro rata
temporis auf die jungen Aktien vorgeſchlagen.

—-y. Aus Hamburg wird der „B. B.Z.“ geſchrieben: Wie hier
verlautet, hat die Verwaltung der Hamburger Paketfahrt- Geſell
ſchaft einen weiteren Vertrag mit der ruſſiſchen Regierung abge
ſchloſſen, welcher ſich auf die Lieferung von Kohlen für
das vierte, im April auslaufende ruſſiſche Geſ der erſtreckt;
auch das dritte Geſchwader, das im Februar auslaufen ſoll, wird
von der HamburgAmerikaLinie vertragsmäßig mit Kohlen ver
ſorgt. Die lange Anweſenheit des zweiten Direktors der Geſell
ſchaft, Thomann, in Rußland findet durch dieſe Abſchlüſſe ihre
Erklärung. Es ſei noch hinzugefügt, daß dieſe Kohlengeſchäfte

die dem laufenden Jahre zugute kommen für die Geſellſchaft
vollſtändig riſikofrei abgeſchloſſen ſind.

--y. Der Aufſichtsrat der Leipziger Vaubank beſchloß, der
am 16. Februar cr. ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von wieder 538 Prozent vorzuſchlagen.

y. Aus Hamburg, 30. Januar, wird dem „B. T.“ gemeldet:
Es herrſchte aufgeregtes Geſchäft in Schiffahrtswerten; Paket ſtieg
auf 140,25, Lloyd auf 111.

Die Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte
Stuttgarter) hat mit Beginn des Jahres 1905 eine für ihre Mit
glieder ſehr vorteilhafte Neuerung eingeführt, indem
ſie ihnen die Möglichkeit bietet, ihre Lebensverſicherungspolicen
durch Miteinſchluß der Verſicherung gegen Erwerbsunfähigkeit in
folge Jnvalidität zu ergänzen. Gegen geringe Mehrleiſtungen an
Jahresprämie übernimmt die Bank die Verpflichtung, im Falle
eintretender teilweiſer oder voller Erwerbsunfähigkeit die Beitrags
zahlung ganz oder in einem der Minderung der Erwerbsfähigkeit
entſprechenden Grade zu ſuſpendieren. leichzeitig kann eineJnvaliditätsrente von 5 oder 10 5 der verſicherten Sumge mit

verſichert werden, ſodaß der Verſicherte im Falle der Erwerbs-
unfähigkeit eine bis zum Ablauf der kontraktmäßigen Verſicherungs-
dauer zu gewährende bare Rente bezieht.

y. Man ſchreibt der „B. B.Ztg.“ aus Wien Auf ein
überaus günſtiges Jahr blickt diesmal die Buſchtiehrader Bahn
zurück. Infolge der Expanſion der Prager Eiſeninduſtrie-Ge-
ſellſchaft im Kladnoer Kohlenrevier und der Vergrößerung des
dortigen Walzwerkes hat ſich der Verkehr auf den Linien der
Buſchtiehrader Bahn ſehr gehoben. Da die Kladnoer Kohle größten-
teils ihren Weg in der Richtung über Prag nimmt, iſt der Haupt
anteil der Kohlentransporte der ALinie zugefallen, doch hat auch
die B-Linie Vorteil gezogen, da erfolgreiche Verſuche gemacht
worden ſind, der Kladnoer Kohle in Süddeutſchland ein Abſatz
gebiet zu erobern. Von den im Jahre 1904 erzielten Mehrein
nahmen entfielen 384 460 K. auf die A-Linie und 262 511 K.
auf die B-Linie. Angeſichts dieſes bedeutenden Einnahmezuwachſes
drängt ſich die Frage auf, ob es möglich ſein wird, auch die Divi
dende entſprechend zu erhöhen. Bei der mangelhaften Jnformation
über die Ausgaben der Eiſenbahnen und über den Geſchäftsgang
der Nebenbetriebe iſt es ſchwer, aus den Einnahmen allein Schlüſſe
auf das Endreſultat abzuleiten, zumal ja die Einnahmen auch
nur proviſoriſch ermittelt ſind. Ueber den Ertrag des Kohlen
werkes liegen ziffernmäßige Angaben nicht vor. Bekannt iſt jedoch,
daß die Buſchtiehrader Bahn nach dem Austritt der Prager Eiſen
induſtrie aus dem gemeinſamen Verkaufsbureau den Kohlen
verſchleiß gemeinſam mit der Staatsbahn beſorgte. Die beiden
Geſellſchaften haben ihre Produktion nicht geſteigert, da ſie an
geſichts der durch die Konkurrekz gedrückten Preiſe es vorzogen,
ihr Kohlenvermögen zu konſervieren. Jnſoweit die Produktion
nicht ſchon früher verſchloſſen war, müſſen ſich die niedrigen Preiſe
im Erträgnis fühlbar gemacht haben, wobei zu bemerken iſt, daß
die Buſchtiehrader Bahn faſt die Hälfte ihrer r
konſumiert. v iſt es möglich, daß der Gewinn des Kohlen
werkes um 100 000 K. niedriger ausfälit, in welches Minus ſich

Deutſche Seewarte.

verſchlechtert haben muß, da zu Laſten der liquiden Gelder Jn
veſtitionen vorgenommen wurden, ſo kommt man zu dem Reſultate,
daß von den Mehreinnahmen der Bahn für die Dividende nicht
allzuviel verbleiben wird, wenn ſie ſich etwas auch immerhin er
höhen könnte.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Hugo Paul Emil Jakob, in Firma Paul Denck

Nachfolger, in Dresden. Kaufmann Hermann Heidrich in Leisnig.
Baugeſchäftsinhaber Max Alfred Köhler in Plauen. Nachlaß des
Reſtaurateurs Heinrich Breuſte in Sandersleben. Kaufmann Carl
Auguſt Bleicher in Gößnitz (Schmölln).

Viehmärkte.
Leipzig, 30. Jan. Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 639 Rinder, und zwar:
247 Ochſen, 32 Kalben, 199 Kühe, 161 Bullen 321 Kälber 503 Stück
Schafvieh 1744 Schweine zuſammen 3207 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-
zirich Schlachtgewicht 74, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,

ltere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65,
4. n genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Ka und Kühe: 1. pufteiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 46. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64, 3. gering
enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 57. Kälber: 1. feinſteReſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 45,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 38, Schlacht

ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
chlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
ewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll

fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 58, 2. fleiſchige Lebend
ewicht Schlachtgewicht 54, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
chlachtgewicht 50, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht

gewicht 48, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf 545 Rinder, und zwar: 199 Ochſen,
28 Kalben, 180 Kühe, 138 Bullen 320 Kälber 448 Schafe,
1682 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam
Kälber und Schweine mittelmäßig.

Dresden, 30. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
eſtſtellung. Ochſen 272 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,
chlachtgew. 69 73 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-—36,
Schlachtgew. 63--67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 58-—62 5. gering r j. Alters
Lebendgew. 25--27, Schlachtgew. 49--52. Vullen 236 Stück. I. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 63-—-66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--234, Schlachtgew.
58--62 3. gering gen. Lebendgewicht 27--29, Schlachtgew. 52—55.
Kalben und Kühe 2123 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-—38, Schlachtgew. 63--66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 59--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--31, Schlachtgewicht
55--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—28,
Schlachtgew. 50--53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 395 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
45--47, Schlachtgewicht 67—-70; 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 64—66 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 60-—63 4. ältere
r genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang: ſehr langſam. Schafe 1025 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36—38, Schlachtgew. 70--72 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
33--35, Schlachtgew. 68--70; 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 30-—32,
Schlachtgew. 62—64 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. 27—-29, Schlachtgew. 59-—-60. Geſchäftsgang: langſam.Schweine 1800 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Keſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 46-—-47,
Schlachtgew. 59—60, b) Fettſchweine Lebendgewicht 47—-48, Schlacht
gewicht 60--61 2. fleiſchige Lebendgewicht 44—-45, Schlachtgewicht
57--58 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--42,
Schlachtgewicht 53--55; 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 16 Ochſen, 19 Bullen,
12 Kalben und Kühe, Kälber, 40 Schafe und Schweine.

Köln, 30. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 410 Ochſen, 536 Kalben (Färſen) und Kühe, 34 Bullen,
259 Kälber, Schafe, 2875 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht

Ochſen: a. 74, b. 68-—-70, e. 63-—65, d. 55 60 Kalben
Färſen) und Kühe: a. b. 65, e. 61--63, d. 50--55

Bullen a. 64, b. 61--62, c. 58--60, d. 52-56 Geſchäft
ſchleppend, in älteren Tieren etwas Ueberſtand. Kälber: a. 76
(Doppellender 90 b. 68--72, e. 5263 Schafe: a.
b. c. A. Kälber langſam geräumt. Schweine a. 57,
vorgezeichnete 58, b. 54--55, e. 48-52 Mit Ausnahme
geringer unreifer Ware flott, geräumt. Stierhäute 73 bis
75 9, Kuh und Rinderhäute 82—84 5, rothaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 92--94 9, desgleichen von 40--44 kg 84—86 9, flache
Berliner Ochſenhäute 82-84 5, Kalbfelle mit Kopf 105--109 5, ohne
Kopf 114—117 Fett 36 44 9 das Kilo.

Zuckerberichte,

2 31. Januar.r Halle Zeitung.Kornznugder excl., von 88 Rend. denz:Nachprodukte excl. 759 Rend. j8 o 13,30. endenz: matt.
Brotraffinade l. ohne Faß 26,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack 25,95. Tendenz:Sem. Faſſnade mit Sact 25.70as, ob. Tendenz ruhig.
Gem. Melis mit Sack 25,20--25,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 31,10G, 31,50B. Mai 32,006G, 32,05B.
Febr. 32,306G, 31,50B. Aug. 32,156G, 32,25B.
März 31,6506G, 32,70B. Okt.Dez. G, B.

Tendenz: ſchwächer.
Hamdurg, den 31. Januar.

n e eVan blec. a Tendenz: mat
Mai 32,00. Dez. 23,05.

Vreoduttendörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, den 31. Januar.

Weizen Mai 180,50 Juli 181,25 Septbr. 179,50
r
0 G e n a 147 r. rn dmatter. epHafer Mai 139,50 Juli 140,00 Tendenz: matt.

beide Netze zu teilen hätten. Wenn man ſchließlich noch berück- Mais Mai 116,00 Juli 115,25 matter.Räböl Mai 44,20 Oktober 45,30 Tendenz: matt.

ſichtigt, daß ſich im Jahre 1904 auch die ZinſenBilanz etwas
r
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prima do. bis 175 A.

mehr bezahlt.

(6,80), Lieferung Mai 6,88 (6,87,,

Sept.

Kaffee
964

fair
(96), Getreidefracht
Rio Nr.

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen feſt.

7,30 (7,20), Rohe Brothers
Jan. Mai 50 (50/6), Juliroter Winterweizen loco 1215 (1203,),

Tages Marktberichte,
Nürnberg, 28. Jan. (Hopfenbericht.) Bei unveränderter

Marktlage gelangten heute ca. 70 Ball. zum Verkaufe. Die Preiſe ſind gedrückt,
die Stimmung iſt matt. Heutige Preiſe für geringe Markthopfen bis 142.4,
mittel do. bis 152 prima do. bis 158 Gebirgshopfen bis
160 geringe Hallertauer bis 145 mittel do.

t bis Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 180
geringe Elſäſſer bis 145 4, mittel do. bis 155 prima do. bis 165
geringe Badiſche bis 145 mittel do. bis 160 prima do. bis
175 geringe Württemberger bis 145 mittel do. bis 155
prima do. bis 165 mittel Poſener bis prima do.
Spalter Land, leichte Lagen bis 170 do. ſchwere
Altmärker bis 148 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark

New-York, 30. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Jan.)
wolle- Preis in NewYork 7,10 (7,00), Lieferung März 6,81

in New Ocleans 6
(6 Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,40),
in Philadelphia 7,20 (7,35), Rafined (in Caſes) 9,95 (10,10), Credit
Balances at Oil City 1,42 (1,42), Schmalz, Weſtern

7,20 (7,20),
Weizen

Weizen ver Januar
ber Mai 116 (115 per Juli 1034 (102 per

nach Liverpool 1 7
7 Söhe EShzo), Rio

is 155

gen bis 180

R ien “ve

(1x),
Nr. per

Febr. 7,30 (7,35), per April 7,50 (7,60), Mehl, Spring Wheat
ciears 3,95 (3,90), Zucker 4 (4 Zinn 30,00 30,50
(29,50 30,25), Kupfer 15,50 (15,50).

abgang ruhig;
Meridionalba
kaum verändert PrivatDiskont 2 Prozent.

Nationalbank für Deutſchland 130,90,
152,50; unifizierte Türken 88,00, alles ſonſtige

iffahrtsaktien unverändert. Jm ſpäteren Verlaufe bei an
haltender Geſchäftsloſigkeit Lokalwerte ohne Kursänderung, ebenſo
in den anderen Märkten. Die heute zur m n r
Schatzſcheine haben den gleichen gir e die in den
letzten Tagen begebenen Poſten. Zu Beginn der zweiten Börſen-

1590)

auf die Börſen von Paris und London abwartend. Bei Berichts
ſtunde trat eine weitere Aenderung nicht ein. Die Börſe beharrt ſtändig gebeilt war.

m u

Chicago, 30. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Jan.) Wei zen Greisnotierungen für Kuxe am 21. Januar.
per Mai 116 (1157/), per Juli 98 (98 Mais ver (Eigener Bericht der Halleſchen Zeilung.)
Mai 44 (45,, Schmalz per Jan. 6,80 (6,75), per Mai 7,00 T28 J An ach nc n clear 6,623 687 62 6.87x). Port ver Kohlen Kugze: frage eibe Kali-Werte: frage gebot

wer 7 s 217 515 cu e San e. 7 g zige Tenden; Mals behauptet aceeeeeeeeeee eBörſe von Verlin vom S1. Januar. Se anr. T6s0 4889 ine e en eeehaiſent.. 18880 s
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Siebenpianeten 3375 3425 danſaSilberberg 1200 1328

Die Vörſe war zu Veginn ruhig In Lokalwerten als auch Sie e c. c 3100 u e
in Banken und Montanaktien zeigten ſich via Lücken infolge aut eſdrungen T und I. 4228 427Segſeles der Ersſſtungenotiz, Leſonderg in leitenden Speta. Enaat Men...... 480 ten bei. e. Se e
lationswerten der Hüttenaktien. Da ſich keine Beteili ung in den Seſbeger Vergw.Ver. 2150 Ronnenberg U. G. 1460 1475
meiſten Märkten ergab, entwickelte ſich das Geſchäft äußerſt ſchwer- SDiitoria. s50S7 So iſſel-Sathgitter 930 960
W doch die ſich r Kurſe e auf dem Arie dere 5751 5501 Sühbeimebad (136501 13760
tande. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren nur italieni nenauf Käufe der Arbitrage beſſer, Amerikaner ſchwächer, heimiſche d äö
onds feſt, 90,20 auf andauernde Geldflüſſigkeit. Ruſſen ſtetig. berney

Herba-Seife,
Weillmünster, 26. Juli 1902.

Bescheinige hiermit, dass meine Hautkrankheit im Gesicht nach
Gebrauch von Obermeyers Horba- Seife innerhalb 8 Wochen voll-

Stephan Schütz. Kranken würtor.
Z. h. i. a. Apoth., Drog. u. Part. p. St. 50 Pf. u. I Mk. Obermeyer Co., G. m. b. H., Hanau.

Halleiche conv. 33. StadtAnleide von i882. Mk. 1000; 5. u. 200 sHalleſche 31 Theater Anleihe von 18*3 Mk. 500
Halleſche 32, Stadt Aniteide von i836, Mk. 1000; 5. u. 200
Halleſche 31 Stant-Anieide von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5, 2. 100 2
halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5 2. 1000; 5. 32. 100 7
Ukener W Staor-AUnleide, Mt. 690 u. 200 7Eefurter 31 St tAnieide Mk. 1000; 5. 200 7Erruxter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 6. 200 7
Halberitädter 31 ,00 StadtAnleide N. 2. 1000; 5. 200 7Naumbdurger 81 Stadt- Anleibe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100
Lanoſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe N. 10. 5. 3. 1 r
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe, Mk. 3000. 1500 150. 765
Sächſiſwe 3 o landſchaftl. Pfandbriefe h Rk. 5. 3. 1000 MannSächſiſche 32 lanoſchaftl. Pfandbriefe e o Mk. 5. 3. 200. 160. 78 den
Sächſiſche 33 KrovinzialAnleide e Mk. 5. 1000. 5. 2. 100Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von

1899, gekündigt pro 1. Juli 1905 292 Mk. 600. war
UnſtrureRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 150
Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rücz. 163 Mk. 1000 u. 500 eBruckdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil

ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 gert
Eröllweyer Bapierfabrit, 4“ Hopoth.-Amerode Mk. 1000 u. 500
Eilenburger KattunManuf. 4 Obligationen. Mk. 500
Eiſena der 4 Kammgarnſpinnerei Odlgat,

rückz. mit 1 2 e e e Kk. 1000 u. 500
Fabrit I. Maſchtnen F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Teil wüldv rüctz. mit 103 Mk. 1000 u. 600 eGrube Glückauf a 9 Obligationen o Mt. 500
HalleHettſtedter 3 b. Obl. Mk. 500 enHalleHettſtedter t 2 Eb. Ob Mt. 500 7Halleſche Straßenbahn 4 Ob Mk. 1000. 500 7Körditsdorf Zucerfabrit, 49 HopothetenAnieide.. Mk. 3000. 1500. 600
SächfiſchTd. Brauntodl.-Verw. 490 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 2
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500
Waldauer Hrauntodien 4 riickz. 102 Mt. 500 7Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 7
WerſchenWeißenf, Brauuc. Anleihe v. 1890. Mt. 1000 w

Stücke
n

2 t u. e 3352 WerſchenWeißenf. Braunk. 45 Anleihe v. 1808. Mk. 5002 u. ,00 WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v. 1902. Mt. 500u. e 9,5060 geiger Varuſj. u. Solaebliadrit 420 Squuldverjch.1 u. F e 2802 unkündbar dis 1904, Mk. 1000. 6. 300 27
2 3 1 u. 1 102,506 Oaueiche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 81 1 u. 2 7 e Spar und VorſchußdankNetien, Mk. 1000 2 a2 2 u. ſo 00 Ammendorfer Papierfabrik-Aktien Mk. 1000 10 1ba i. u. h 1 83 Cröllwiger PapterfadrikAcrien Mk. 300 12T 3). u. 10 10 Cönnerner NalzfabcitUctien. Mk. 600 u. 1200 12 11verſchied. 3 00 4 DörſtewigRottmannsdorfer Oraunk.Dnd.ctien. Mk. 400 2'/2 2
S 2/1 u. „50 8 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mt. 1000 8 sEiiendurger KartunManurgctur-Actien. Mk. 300 s 57 21 u. e 99,800 FeldſchlökchenBrauereiHetien h Mk. 1000 0 07 21 u. Glauziger ZuckerfabrikAetien Mk. 600 62 10h u. 99,756 Halle Hettſtedter Eiſendahnctien Lit. A. di

u. 1808 garantiert 3 Mk. 10002 verſchied. Je 99,506 alleſche Uet.Biervrauerei Act.. o 0eeeeeeedee Mk. 1000 5Ueſche Naſchinenfabrik-Hetien. Mk. 600 u. 1200 9
2 u. 3 1600,606 Ueſche Stragenba nectien. Mk. 500 u. 1000 1e 1 u. 99,256 alleſche Portlan entfad.Act. Mk. 1000 0 72 u. 7 9 m ldebrand' ſche Rühlenwerke-Actien Mk. 1000 10brbisdorfer Zuckerfabriklctien ehe Mk. 600 8 eu. 9 4 01.50 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. o. Paul Reuß Actler Mk. 1000 60 a

1 u. a 0 06 Sanosberger NalzfabrikActien e 8 e Mk. 500 u. 1000 8 101 U. 2 10 4 0 50 Naumburger Braunkodlen-ctien h Mk. 300 u. 1200 10 10Kiemderger Nalzfabrit-Actien Mk. 1000 3 57 u. 10 L 102,256 Nienburger Schloßmäherei UAetien h Mk. 1000 5Kiedeckſche MontanwerkeUctien Mk. 1000 12 122 u. 4 4 1 1,250 Sächſ. Thür. HraunkodlenSt.eletien e Mr. 600. 1200 0u. 60 Sächſ.Thür. HraunkodlenSt.Pr.-Actien I. Em.. Mk. 600 0 S2 u. „509 Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em.
0T u. e 10 E Waldauer Braunkohlen Actien o Mk. 300 u. 1200 10 12u. 4 10 0 Wegelin u. Hübner- Aktien Mk. 1000 z 22 u. 4 100,50 Gerſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 1 14

u. 4 100,000 eiger Naſchinenfabritetien (Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 71 1 U. 4 101.000 ißer Varaffin- und Solarslfabrik-Actien. o Mk. 500 u. 1006 9u. 10 41062,600 Juderrafſinerie Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 23 (15
u. 2 100,50 HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe Su. 100,60 Gall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 2 2 2

u. 4 100,6060iſt u. iſ 4 101,000
x m r 1,00b 4 182288
7 4 217.i 4 240006J

i 4 1551008
433860

10

4 82 006
i 4 99,00r 4 2,6000n 3378853 1601006

7 O 3 185800
4

i.

r 428500111000
4 210,601

4 215,006
4 161,006

ehe Äſen 85 192,506
0. 7o a 400,00 0

le Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.v en vvVwairccececeiſcircxrcv=vvovv=vwvppuaaaaaaawanaaaaAa—ngeeaaaaaiaaaneennneneeeen n28, e Iwi An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-n Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. An rer en. G errent Veerre Veritenr re

wicht an eeeenmeeeneeeh ee 2 ins Größe der ins Größe der 6 ins Größe derne Kursnotierungen gangda u wut n h 132700. De h t e Phe egreetz agetter e ſern bin le h 579006
Pazifik. ſi. „70b3. eſſauer Gas I. 1200. 300 halker Gruben 82 1.7 1000 /006bz.ltere der Berliner Börſe vom 31. Januar Gotthardbahn. n x.(1 s00 Fr. DeutſchAmer. Werkz. o 1.7 1000 32.000. BSchering, Chem. Fabr. 18 h do. 352 n

len Jtalien. Meridionalb. I1./1 5000-500 Lire 152.00bz. do. Luxemb. V.A. 2 0 do. do. 100.2503. Schleſ. Vergb Zink 17 1. f. 100 Tür. 320,00 bgew 2 Uhr nachmittags Lnremd. Pring Henty t De u u r W a 1.]1 600 2565, 806 Sngen. Stetir. 0 r 1000 43256u or r. Un. V. A. K. ulz- t T 1. do. bz.gew. Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 2 do. 6500 Kire 47, abg. J. z 1.7 1500 85.80bz.& Siemens Ha wie le n

n Fim Zins ſ Größe der BankAktien. J s w. 133 a n 5 ß i rn iaeerz term. Stücke in Mk. VergiſchMärt. Bant r o o Tor EKintracht, Bergw. 15 1000 206,7863. Stolberg. Zinkh. neue 6 I. 100 Tlr. 166,20 b 6ſam. Deutſche R.Anl. unk. 1905 (3/2 1.4/10 5000--200 102, 90b3 Berliner Bank 2 do. 1000 1s0e. Eſchweiler Bergw. 14 14 1.)7 15. 12. 800 148 Sudenburger Maſch. 0 do. 1000 106.50b65

eren r z ver 83 do. Handelsgeſ. s do. 1000. 500 168. C. S 2 n 138 283 e r. 1200 to. rdr. elmh. L.-A. o. 1 üri Sali 500 „O t.-47, Preuß. St.-Anl. unk. 1905 do. 5000--150 n t rn 3 102 750 Sehweiter Eiſen 4 (5 1.7 do. 172 230 Wegelineonbn wich o do. 1900 133 C
icht do. 3 1.4/10 do. 2,00b.8 Darmſtädter Bank. l do. 1000 4 e. Gelſenkirch. Bergw.. 11 1200. 600 224, o. Weſt egelner Alkali. 17 do. do. (286.00b3.icht do. do. 10000 100 85 Sbi Deſſauer Land.Bank do. 1500. 300 Georg-Marienhütte. (3 3 e 1.7 1000. 750 105, 10b5. G xveſtf. Draht-Jnd. 8 10 1./7 200 Tlr. 182.50b5.642 Bremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 7 256z. G Deutſche Bank wer do. 1200. 600 237.006 do. do. r 5 5 do. 1500. 300 124.00bz. G Wittener Gußſtahl. 4 16 do. 1000. 500 187.5060Hamburg. St.-Anl. v. 1886 1./511] 5000--500 do. UeberſeeBank z do 1000. 139,756 G Glauziger Zuckerfabr. 5 10 u. 6 600 132,00bz. Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 74,25b
am. Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 32 DiskontoKommandit g. do. 1200. 600 2.6065. Greppiner Werke 2 1./1 1500. 300 1126. I G WurmRevier. 8 1./7 1200. 600 163.5063.6len val ſche en v e 31 e 19 4 Dresdner Bank do. do. 128 den heleen 3 i r 3540038 Zeiver Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 212 550

A. v. „92 2 ver 1 2 S ann. e. 7 1. 5Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. J. 1.ſ1/7 5000- 100 162.280 h s z e annov. M St. i Wechſel-Kurſe.ben do. 3 do. do. 99,90bz. G Ma deb. Bankver n. 5 2 do. 1200. 600 5 235 Sba G u. B. e 20 25 1.7 500. 300 395, bz. G P tdisk t 21 0len do. do. do. 88,60bz G Privatbank. 4 do. 1500 156.6 o. Harpener Bergbau. 10 [11 do. 1200. 1000.609210.406 Privatdiskont 2 JSächſiſche Landſch. Pfobr. 4 do. 3000 78 Hartm. Maſchinenfab. d (0 do. 1200. 600 125,00v. Gcht Mitteldtſche. Kred.B. S do. 100 Tr. [1148,786 Amſterdam 100 G. e z. 1659,90btz Gcht do. Je do. do. 100,20b Nationalbankf. Diſchl. 5 do. 1200. 300 136.7560 Portland. 0 1./1 1000. 500 121.50bz.B Belg. Pläye 100 Fr t t t 81280ben do. 3 do. do. 87,80vz. G Deſterr. Kred. Akt. ult. do. 160 Fl. 212 106. Hibernia Ber w.G.. 1 S do. 1200.1000.6001 g ätz Ir. z. 2 bz 9 r ildeb nd 5 hl 60 ob G Jtal. Plätze 100 Iz. 81 o. BPetersburg. Disk.-B. 82 do. 255 o 162,000 Se Vergi e z z 7 e Jond. I Kvre Sterl. 8 Tage t. 25

DD 86 m Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate 7Ausländiſche Fonds. Brent. eder eaedit 308 18828 de e e en e anBoe neGriechiſche konſ. Goldrente 1.14/10] 10000. 2000 z z Huſſ v fauew.hand. 8 260 R. t gar S Kattowiger verghau. 11 10 do. 216 500.6 W ten 8257, do. Monop.Anl.. 1./1/7 5000. 2500 O S Sächſiſche Bank do. 600 33 Kölner Bergwerk 27 3,(1 1 1200. 600 42 o t e e e e 106
me d m. C. 500 Fr t 6 do. 1000 144,250z. Lönig Wilhelm on 12 do. 1000. 600 278.900bis o. Gold (Pir. Lar.) 5 J 10006 48,306z. leſiſch. Bankverein 6 do. 3000.1500.300148,50 b. 30 t m W n Schluß-Kurſe.
on Jtalieniſche Rente. 1.j1 4000. 100 Fr. 106,40 Laurahütte 11 11 200 288.80 Ziche Mexitk. konſ. von 1829 z r 1000. v JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 2 h 1000 en Tendenz: Ziemlich feſt.
ne 1./7/10 200 S Schiffahrts Akt. Leopoldshall g 2 1./7 600. 300 1,00b G Kreditaltien 212.25Heſterreich. Goldrente. 4 I1.4/10 1000. 200 Fl. 101,9064. Hamb. Amer. Packetf. z m 1000 140 0063 L. Löwe Co.. zo 1.1 1000. 600 (290. bz. Berl. Handelsgeſellſchaft dere 165,25
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S ginnt i M. Scſineiderden J. FVebruur beginnt n neider s Inventar Ausverfecuf
e F. 0der extra billige Berſcauf von Sardinen, weiss und ereème,

00 9 v 2 TTeppiechen, Möbelbezägen, Tischdecken, Portièrenstoffen ete. Die früheren
50 JVerſeauufepreise stehen auf jedem Stäce ceruttech mit Zahlen vermerſet und

kann stch Jeder Käufer von dem ähm gebotenen Vortelò selöst überzeugen.
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Tagesgespräch
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Apollo-Theater-

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den I. Februar, nachmittags 4 Uhr:

Militär Konzert,ausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.Regts. Nr. 75.

(StreichmusikK.) (244Eintritt 35 Pfg.
10 Karten 2 Mk.

Paſſepartouts haben Giltigkeit.

F. Winkler.
Stadttheater in Halle a. E.
Mittwoch, den 1. Febr. 1905:
135. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Schülerkarten an der Abendkaſſe
8. Vorſtellung im Goethe-Cyclus.

Faust.Aus der Tragödie zweitem Teil
von J. W. von Goethe.

Jn der Bearbeitung des Deutſchen
Theaters von A. L'Arronge.

In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Perſonen:

Ariel M. Adolphi.Fauſt H. Göh.Mephiſtopheles W. Sieg.
Der Kaiſer C. Alving.
Der Kanzler C. Stahlberg.
Der Marſchall C. Scholling.
Der Schatzmeiſter Nonnenbruch.
Der Heermeiſter M. Krüger.
Erſte Hofdame M. Brandow.
Zweite Hofdame Elly Naß.
Ein Page AveleTechen.
Raufebald die drei Theo Raven.
Habebald Ge J. Heinz.
Haltefeſt waltigen E. Landerer.
Da Wanderer Kaufmann.
Philemon Fritz Berend.Baucis R Mllen
Lynceus, der Thürmer arl Muth.

i TeeO 255Die Sorge Weiber g.
C. Stahlberg.
Nonnenbruch
Kaufmann.Lemuren

4

Erſter Engel H. Schramm.
Zweiter Engel M. Adolvphi.
Mator gloriosa F. Wagner.
Maria Magdalena Elly Ruſch.
Die Samariterin M. Müller.
Die ägyptiſche Maria M. Brandow.
Gretchen J. Ravenau.Boſherren, oldn men Ericheinungen

ngel.
Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [1579

Donnerstag, d. 2. Febr. 1905:
136. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Der Familientag.
Luſtſpiel in 3 Akten v. G. Kadelburg.

an G un
Direktion

Mittwoch nachm. 4Uhr: ExtraVorſt.
60,40, 20 Pfg. Die Liebesprobe.
Abds. 85: Der Kilometerfresser.

„Saale-Zeitung“. Das Neue
Theater feierte mit dem Kilometer
freſſer wieder einen ſeiner großen
Triumphe. Es wurde geſchrieen
vor Lachen. Der Schwank er-
weckte frenetiſche Heiterkeitsaus
brüche, er iſt aber auch ſtellenweiſe
zwerchfellerſchütternd amüſant. Das
Theater war wieder ausverkauft
und der Beifall und Jubel ohne

[1580Ende.
Donnerstag

SudermannCyklus III. Heimat.

Auzwärtige Theater.

Mittwoch, den 1. Februar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Tann

häuſer.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Chriſtkindlein im Walde. Abends:
Der G'wiſſenswurm.

Weimar (Hoftheater): Ein Winter
märchen.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute letzter Tag.
Die großen

Attraktionen
des diesmaligen Spielplanes.

Ab 1. Februar
Ein

Senſations- l1581

Programm,

wie ſolches bisher in Halle
noch nicht vorgeführt wurde.
Keine Preiserhöhung!
Man beachte freundlichſt die
am 1. Februar erſcheinenden

Juſerate und Plakate.

Valballa-Dhenter.

Jnhaber Otto Herrmann

Gaſtſpiel
des

Berliner Apollo-

Pnsembles
unter perfſönlicher Leitung
des Direktors Ad. Klein.

Heute Mittwoch:

Première

Lysistrata,
pbantaſtiſche Ausſtattungs-

burleske von Bolten Bäckers.
Muſik von Paul Lincoko.

Im III. Hild:

Rosenballett,
arrangiert von Grecco Poggiolesl.

Prima Ballerina:
Signorina Maria Villa

Heute Dienstag:

Parole
Valballa- Theater.

hrand Zal
masqué.

Am 1. Februar verlege ich
meine Wohnung nach [1637
Bernburgerstr. 27, 2 7r.,

Haus des Herrn Kfm. Kegeoel.

Dr. med.Conradin üerizerg jun,,

prakt. Arzt, Chirurg, Geburtshelfer.
Telephon 2283.

Aufruf.
Weihnachten 1903 bat ich zu

gunſten einer Witwe mit ſechs
keinen Kindern, deren Mann im
Schmollenſee ertrunken war und
am Weibnachtstage deerdiat wurde.
Meine Bitte hat ungeahnten Er
folg gehabt. Zirka 1700 Mark und
zahlreiche Pakete mit Sachen find
mir zugegangen, ſo daß ich das
kleine Beſitztum der Witwe ſchulden
frei machen konnte und noch etwas
übrig blieb, das für die Erziehung
der Kinder verwandt wird. Die
Familie, die ſonſt wohl der Armen-
pflege zur Laſt gefallen wäre, lebt jetzt
zwar in beſcheidenen, aber geordneten
Verhältniſſen

Die zahlreichen Beweiſe werk-
tätiger Liebe (es kamen Spenden
von 50 Pfg. bis 50 Mark), geben
mir den Mut, mich an die Leſer
d. Ztg. zu wenden, vorzugsweiſe
an ſolche, welche die Oſtſee kennen
und dort Geſundheit ſich holen,
und die Bitte an ſie zu richten
Helft unſeren armen Fiſchern!

In der letzten Nacht des alten
ahres kam urplötzlich Sturm und
ochflut und in wenigen Stunden

waren ſämtliche Boote bis auf zwei,
alle Netze, die Fiſcherbuden mit
den Gerätſchaften unſerer Fiſcher
ſpurlos verſchwunden, zerſchlagen,
vernichtet. Der Verluſt trifft
meiſtens die Aermſten der Ge-
meinde. Obne Boote, ohne Gerät
wiſſen ſie nicht, wie ſie ihren Unter
halt verdienen ſollen. Darum helft!
Auch die kleinſte Gabe iſt will-
kommen. Quittung wird direkt ge-
leiftet. Hochachtungsvoll
E. Necker, Gemeindeverordneter,

Seebad Baufſiu.

Dlätetische
Mähr- u. Genussmittel

auf wiessenschaftl. Basis, für

Zucker Magen o Darm

S Kranke e
Literatur u. Preislist. versend.
Rademanns Nährmitteltabrik
Frankfurt a. M. Berlin 8W. u
Wiederverkäufer uberall gesucht.

(16

EHausmaurerarbelten
jeder Art werden fachgemäfß aus
geführt Reichardtſtraße 8.
W

Perſonen,
die verlangt werden.

Unverh. Amtsſekretär, der als
ſolcher ſich ſchon bewährt und Hof-

verwaltung mit übernimmt, wird
zum 1. April bei 600 Mk.
pro Jahr und freier Station
geſucht durch deu [1619

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Für ein Gut bei Halle wird

ein zweiter jüngerer (1607
kaufmänniſcher Beamter

bei freier Station ſof. zu engagieren
geſucht. Offerten mit Gehalts
anſprüchen unter V. o. 7947 an
Rudolf Mosse. Halle a. S.

Aelterer unverheirateter
erſter Heamter,

welcher ſelbſtändig disponieren und
Bücher führen kann, findet Stellung.

Rittergut Tauschwitz 8
bei Belgern an der Elbe.

Zeugnisabſchriften dorth. einſenden.

Junger Verwalter f. Rittergut
b. Halle 1. April, mehrere Oekon
Mamſells u. mehr. j. Mädchen,
die Landwirtſch. auf Rittergütern
erlernen wollen, finden gute Stellen
durch Binnewelss, Inhaber
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittier, Sternſtr. 11, I. [1610

Suche f. MärzApril Verwalter,
verh. u. led. Hofmeiſter,

Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärverw. m. Penſion, Guts
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedr. Fiſſeler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Zum 1. April d. J. wird ein
täüchtiger, ſolider [1626

Gärtner
geſucht. Anerbietungen mit Zeug
nisabſchriften ſind zu richten an

Domäne Preussisch Börnecke,
Bezirk Magdeburg.

Oekonomie-Scholar
findet ver 1. April, event. auch früher

Stellung.
Rittergut Ramfſin,

1626) Kreis Bitterfeld.

Suche zu Vſtern f. mein Küchen

geräte r einenLehrling ar SGustav Renseh, Poſtſtr. T.

Eohrlings-Gesueh.
Zu Oſtern ſuche f. mein Mode-

waren-, Konfektions- und
Teppichgeſchäft [1608

2 Lehrlinge
geg. monatl. Vergüt. Vew. m. d.
Einj.- Zeugn. erhalten den Vorzug.

Bruno Freytag, Halle a. S.

Zwei Arbeiter Familien
bei hohem Lohn, freier Wohnung,
Acker zum 1. Npril cr. geſucht vom
Rittergut Quetz bei Niemberg.

Die Verwalterſtelle
des Rittergutes Zſchernitz iftbeſetzt. o

Auf dem Rittergut Gr.Geſte
witz, Kr. Weißenfels, wird zum
1. April eine tüchtige

Wirtſchafterin
eſucht, gründlich erfahren im

Molkenweſen, feiner Küche, Geflügel-
zucht 2c. Nur ſolche mit auten,
langjährigen Zeugniſſen werden ge
beten, Abſchriften und Gehaltsan
ſorüche einzuſenden. (1544

Suche zum 1. April eine in
feiner Küche, Wäſche und Feder-
viehzucht erfahrene [1489

Mamsell.
Gehalt 300 Mk.

737 Klara Handt,
Oberfarnſtedt bei Querfurt.

Es erhalten für ſof., März
und 1. April gute Stellen:
Aeltere ſelbſtänd. u. jüng.

Landwirtſchafterinnen

und junge Mädchen zur Er-
lernung der
durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.
Suche ſofort od. 1. April eine

perfeit kochende

Mamſell.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsforderungen erbeten.

Hagenguth, [I488
Döcklitz bei Querfnurt.

Junges gebildetes Mädchen
aus guter Familie wird zur Er
lernung der Küche und Milch
wirtſchaft zum 1. Avril geſucht.
Frau A. Lanue, Dom. Roßla
a. Harz. [1546

Für meinen Hofverwalter, 27
J. alt, d. 3 J. auf hieſiger Domäne
tätig war, ſuche ich zum 1. April
d. J. eine Stelle als allein. Be
amter. Jch kann denſ. als häusl.,
fleißig u. gewiſſenbaft empfehlen.
Gefl. Off. erb. W. Schleusener, F
Kgl. Amtsrat, Amt Bernſtein (Rm.).

Junger Landwirt,
26 J. alt, militärir., v. Jugend auf
beim Fach, ſeit 3 J. I. Beamter in
intenſiver größerer Wirtſchaft, ſucht
zum 1. April paſſende Stelle in
größerer Rübenwirtſchaft, amliebſten
in Sachſen, Braunſchweig oder
Hannover. Offerten erbitiet Guts
beſitzer Scehulte, Rittm. a. D,
Mülheim a. Möhne (Weſtfalen).

Junger kräftiger Mann
von 16 Jahren ſucht gegen freie
Station auf einem großen Gute
Stellung, wo er ſich als Rech-
nungsführer in Amtsvorſteherſ.
und in der Landwirtſchaft aus
bilden kann. Gefl. Off. u. S. F.
690 „Jnvalidendank“ Leipzig
erbeten. [1602

Candwirtsſohn.
Suche für meinen Sohn, 18 J.

alt, landw. Schule abſ. und länger
in meiner Wirtſchaft tätig, zum
1. April auf einem mittleren Gute in
der Prov. Sachſen unter Aufſicht
des Beſitzers mit Familienanſchluß
als Verwalter gegen kleines
Gehalt Stellung. Gefl. Offerten
unter T. W. 88 an die Erved
dieſer Zeitung.

Knechte,Ledige und
verheiratete
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Deutſche evangeliſche Arbeiter
ans Süd Ungarn

für Landwirtſchaft und Induſtrie
beſorgt in jeder Anzahl unter ſehr
günſtigen Bedingungen
Amtliche Uebernahmeſtelle in

Annaberg (Kr. Ratibor). [964

Landwirtſchaft
[1620

Junges gebild. Mädchen, 20 J.,
im Kochen und Handarbeiten
erfahren, ſucht zur weiteren [1634

Ausbildung im Privathaushalt

Stellung bei vollſtändig. Familien
anſchluß und guter Behandlung.
Etwas Taſchengeld erwünſcht. Off.
u. Z. V. 109 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthalts-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für CLandwirtschaft und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstelie
für ruthenische Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien,

WMietgeſuche.

In oder nahe bei Ammendorf
per 1. März Wohnung geſucht,
2 Siuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör. Offerten unter Z. r.
105 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [1550

Chambre garni,-
tageweiſe, ſucht gebildeter, ſolider

an viel auf Durchreiſe be
griffen, 3in der Nähe der Bahn.
Off. u. H. Seh. bahnpoſtlagernd.

Vermietungen.

Land wehrſtr. 22, am Riebeck-
platz, herrſchaftliche J. Etage,
Zentraideiz. u. Gartenben., 1. April
zu. verm. Näh. part. od. Hausmann.

zu verWohnungen Liegen
Merſeburgerſtr. 64 im Preiſe
von 175 bis 425 Mk. Näh. daſ. v.
oder Deſſauerſtraße 2. (383

m

Geldverkehr.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge,
liehen werden. [1617

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
Suche auf mein Grundſtück beſter

Geſchäftslage Halles (1454

4400 Mark
(50/) zur II. Hypothek. Off. unter
T. h. 96 an die Exped. d. Ztg.

800000 Mark
in geteilten Posten sind à 31
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. J. 254, [1592

c T T TSamos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

50 Rabatt. I[1615

Fertige Trauer-Kleider,
Blusen u. Kostümröcke

in allen Grössen und Weiten am Lager.

Anfertigung nach Mass in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz. [1641

Theodor Rühlemann,
Fernspr. 2534. Leipzigerstr. 97, Ecke a. d. Ulrichskirche.

Jan

Perſouen, 7
die ſich aubieten.

M Kirchbof, Bermannstrasse 39.

des Stadtrats a. D.

Die Beisetzung findet am Donnerstag,
mittags 2 Uhr in Berlin statt auf dem alten Dreitaltigkeits-

Friedrich Fubel
in so reichem Masse bewiesene Teilnabhme sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank. (1605

Halle a. S., im Jannar 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

FamilienNachrichten.
Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft mein geliebter

Mann, unser lieber Vater, der Superintendent a. D.

Eduard Ebel.
Halle a. d. Saale, den 30. Januar 1905.

Anna Ebel geb. Roethe,
Ilse Ebel,magdalene Schelle geb. Ehbel.

den 2. Februar, nach-

(1639

Für die uns beim Tode unseres lieben Entschlafenen,

Todes Anzeige.
Dienstag früh 3 Uhr nahm

uns Gott nach ſchwerem Leiden
unſer inniggeliebtes, unver
geßliches

Mariechen
im Alter von 8 Jahren.

Dößel bei Wettin, den
31. Januar 1905.

Die trauernde Familie
Emil Peter.

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 2 Uhr ſtatt. [1623

Verlobt: Frl. Auguſte Eggersmit Regierungsrat S
Liſt (Berlin). Frl. Paula Friedrich
mit Hrn. Ernſt Roux (Leipzig-
Zeulenroda). Frl. Ella Pfiſter
mit Hrn. Kaufmann Arthur
Krauſe (Eisleben). Frl. Marie
Werner mit Hrn. Hermann
Schmidt dFrl. arete Bernſtein mit
Hrn. Hans Weißſtock (Berlin
Magdeburg). Frl. hanna
Steinberg mit Hrn. Runge
(Berlin).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr.
Gerhard Hol; haus mit Frl.

liſadeth Friedrich (Leipzig).
Hr. Oberleutnant Siegfried von
Alten mit Frl. Emmy v. Poten
(Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Domprediger Grün (Magde-
burg). Hrn. B. Törpe (Dürren-
berg). Hrn. Hermann Rothe
(Erfurt). Hrn. Architekt Ludwig
Kramer (Stade). Hrn. Reg.Rat
Bodo von dem Kneſebeck(Breslau).
Hrn. Hauptmann Graf von
Hertzberg (Münſter i. W.). Hrn.
Dr. Dieſtel-Laemmer (0Coſel,
O.-Schl.). Eine Tochter:
Hrn. Ratsaſſeſſor Dr. Neumann
(Leipzig). Hrn. Alfred Pfeiffer
(Leipzig). Hrn. Geb. Ober Reg.
Rat v. Guenther (Berlin). Hrn.
Architekt Max Todt (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Lehrer Friedr.
Lange (Hettſtedt). Hr. Rentier
Otto Grubl (Belgern). Hr. Kauf
mann Richard Werner (Naum-
burg). Hr. Pianoforte-Fabrikant
Franz Möller (Sondershbauſen).
Hr. Gaſtwirt Hermann Zangen-
berg (Nellſchütz). Hr. General
major z. D. Hugo Graf von
Jtzenplitz (Berlin). Hr. Rentier
Eduard Schmidt (Magdeburg).
Hr. Kaufmann Auguſt Bedau
(Erfurt). Hr. Carl Heinrich Braune

i Hr. Sekretär a. D.Emil ißner (Haſſenhauſen).
Hr. Otto Megtzkes (Gernrode).
Fr Rentiere Adelheid Frantz

energinſpektor etteHöroldgeb.Werner Wernigerode). Fr. Geh.

Adelheid Lange geb.
lume (Leipzig Gohlis).
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2. Veilage zu Nr. 53 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Reichstag.
129. Sitzung vom 30. Januar 1905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Frhr. v. Stengel.Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leratung des Geſetzes

über die Feſtſtellung eines zweiten Nachtragsetats zum
Reichs haushalt für das Rechnungsjahr 1904 und des Ge
ſetzes über die Feſtſtellungeines zweiten Nachtrags-
et atsfürdie Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1904.

Staatsſekretär Frhr. v. Stengel: Zu dem zweiten Nachtrage
zum Reichshaushaltsetat für 1904 ſind Bedenken laut geworden,
weil dieſer nicht bei verſchiedenen Punkten die Forderung nach
Indemnität erhält. Sobald dieſe Bedenken in der Budgetkommiſſion
hervorgetreten und zur Kenntnis des Reichskanzlers gebracht
worden waren, hat derſelbe nicht gezögert, unweigerlich die Zu
ſtimmung des Bundesrats zu einer entſprechenden Ergänzung des
Geſetzentwurfs einzuholen und durch mich ſchon in der Kommiſſion
dieſes hohen Hauſes um Erteilung der Jndemnität erſuchen laſſen.
Sie finden den Wortlaut der Erklärung, die ich ſeinerzeit in der
Budgetkommiſſion abzugeben die Ehre hatte, in den vorliegenden
Druckſachen. Der Herr Reichskanzler ſteht nunmehr nicht an, auch
das Plenum förmlich um Erteilung der Jndemnität für dieſe
Ausgaben zu erſuchen, welche auf die Verwendungszwecke des
zweiten Nachtrags für die Schutzgebiete für das Jahr 1904 bereits
erwachſen ſind. Des weiteren habe ich auf Grund eines weiteren
heute gefaßten Beſchluſſes des Bundesrats das Einverſtändnis der
verbündeten Regierungen damit zu erklären, daß die unter Kapitel 2
Titel 4 des Nachtragsetats für die Schutzgebiete eingebrachte
Forderung von 200 000 Mk. für Vorarbeiten zum Bau einer Bahn
von Windhuk nach Rehoboth aus den gegenwärtigen Vorlagen aus-
zuſcheiden und dieſe Forderung in einer beſonderen, eingehender zu
begründenden Vorlage ſeinerzeit dem Reichstage zur verfaſſungs
mäßigen Beſchlußfaſſung erneut einzubringen iſt. Unter ſolchen Um
ſtänden möchte ich glauben, daß ſich auch heute in dieſem hohen
He e eine eingehende Diskuſſion über dieſe Forderung erübrigen
wird.

Abg. Prinz Arenberg (3.) berichtet über die Kommiſſions-
verhandlungen.

Abg. Bebel (Soz.): Wir ſind mal wieder in der eigenartigen
Lage, daß der Reichskanzler bei uns um Jndemnität nachſuchen
muß, weil wir es verlangt haben. Das iſt inſofern erfreulich, als
die verbündeten Regierungen ſelten nur Anträgen dieſes Haufes,
zuſtimmen. Erſt 1901 wurde Jndemnität nachgeſucht wegen der

inavorlage. Wir werden aber dieſe Vorlage auch mit der
Indemnität ablehnen. Wie gewirtſchaftet wird, zeigt ja die
Indemnität von 200 000 Mk. zu Vorarbeiten für die Bahn Wind-
huk-Rehoboth. Man ſchließt einen Vertrag mit der Firma Kopvel,
ohne dem Reichstage auch nur irgend etwas näheres mitzuteilen.
Ein ſo unerhörtes Verfahren wäre in keinem anderen kon-
ſtitutionellen Staate Europas möglich. Was wir über den Waffen-
verkauf an die Hereros gerügt haben, finden Sie in der Dentſchrift
beſtätigt. Der Viehbeſtand der Eingeborenen iſt in wenigen Jahren
um die Hälfte herabgedrückt worden. Jn welcher Weiſe in Süd-
weſtafrika Geſchäfte gemacht werden, das erkennt man an der
„Deutſchen Siedelungsgeſellſchaft“, die bei einem Aktienkapital von
300 000 Mk., wovon nur 163 000 Mk. eingezahlt worden ſind.
Gewinne von mehr als einer halben Million machte. Verſucht ein
Anſiedler das deutſche Volk über die wirklichen Verhältniſſe auf
zuklären, dann geht es ihm wie dem Händler Groeneveld. So wie
bisher kann es mit unſerer Kolonialpolitik nicht weitergehen. (Bei
fall bei den Soz.)

Abg. Dr. Arendt Rp.) Jn der Rede des Herrn Bebel vermißt
man ein Verſtändnis für die Tatſache, daß deutſche Soldaten vor
dem Feinde ſtehen. Jch halte es für unſere Pflicht, dieſe Tatſache an
die Spitze unſerer Kritik zu ſtellen. Beifall rechts.) Uns liegt
es ob, unſeren Soldaten für die hingebende Vaterlandsliebe und
Tapferkeit in dieſem an Entbehrungen ſo reichen Feldzuge zu
danken. (Lebhafter Beifall.) Die Regierung wird ſich hoffentlich
überzeugt haben, daß alle Parteien die Nachſuchung. der Jndemnität
für unumgänglich notwendig halten. Auf die Ausführungen des
Vorredners kann ich nicht eingehen. Jm allgemeinen können wir
ſagen, daß durch den Aufſtand endgültig feſtgeſtellt worden iſt, daß
Deutſch Südweſtafrika nicht die endloſe Sandwüſte iſt, wie die
Herren Bebel und Genoſſen immer hingeſtellt haben. Sonſt hätten
auch die hervorragendſten Farmer es nicht vermocht, dort ſo große
Viehbeſtände heranzuziehen. Auch die Herero ſind keineswegs ſo
hilflos, wie es die Sozialdemokratie behauptet ſie ſind vielmehr ein
Herrenvolk. Wir bedauern es ja auf das Lebhafteſte, daß der
Krieg zu ſo großen Opfern geführt hat, aber die Kolonie iſt ſo eng
mit dem Reiche verbunden, daß wir den Kampf wie in China und
Venezuela ſo auch hier bis zum bitteren Ende führen müſſen.
(Beifall.)

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Zunächſt muß ich meiner Be
friedigung darüber Ausdruck geben, daß Herr Bebel unſere Denk
ſchrift als objektiv anſieht. Wir geben zu, daß Fehler, auch
politiſche, gemacht worden ſind. Aber es iſt Ausſchreitungen und
Verbrechen ſtets mit der Strenge des Geſetzes entgegengetreten
worden. Gegen den Vorwurf, der Viehbeſtand der Eingeborenen
ſei durch den Handel ſehr weſentlich vermindert worden, iſt darauf
hinzuweiſen, daß dieſe Verminderung auf die Viehzucht zurück
zuführen iſt. Wir ſind nach DeutſchSüdweſtafrika gegangen, um
dort Verhältniſſe zu ſchaffen, unter denen Deutſche wohnen
und ein Vermögen erwerben können. Das Vorgehen des Unter
offiziers Koſſack gegen den Eingeborenen iſt außerordentlich be
klagenswert. Was den Händler Groeneveld betrifft, ſo iſt dieſer
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groben Unfugs und Beleidigung beſtraft worden. Der Kriegwegen
wird nach den Geboten der Menſchlichteit geführt. Wo freiwillige
Uebergabe angeboten wird, wird ſie angenommen. Bei der
Unterbringung der Frauen und Händler können wir die Mitarbeit
der Miſſionare nicht entbehren. Jm übrigen verfolgen wir wirt
ſchaftliche Ziele, wir wollen Nutzen ziehen aus den reichen Erzlagern
Südweſtafrikas.

Abg. v. Staudy (konſ.): Was den Ausſtand anbelangt, ſo ſind
Aufwendungen notwendig geworden, die nicht vorauszuſehen waren.
Da darf nicht ohne weiteres darüber verfügt werden. Nachdem aber
Jndemnität beantragt worden iſt, kann man doch davon Abſtand
nehmen, ſolche Anklagen zu erheben. Wir müſſen in erſter Linie
Beamte ſuchen, die eine richtige Kolonialpolitik treiben können. Vor
allem müſſen wir die Förderung des Verkehrsweſens, ſelbſt wenn es
uns ſchon ſehr viel gekoſtet hat, uns auch in Zukunft angelegen ſein
laſſen. Bravo rechts.

Abg. Dr. Spahn (Z.) befürwortet die Schaffung von
Reſervaten für die Eingeborenen. Wir hoffen, daß es gelingen
wird, den Kampf zu einem glücklichen Ende zu führen, daß ferner die
Schutztruppe wohlbehalten zurückkehren möge. (Beifall.)

Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp. Jch würde es für einen
ſchweren Fehler halten, wenn die bürgerlichen Parteien die Auf-
deckung der Mißſtände in den Kolonien der äußerſten Linken über-
laſſen würden. Es ſind unleugbar ſchwere Mißſtände zu ver-
zeichnen geweſen. Der Jndenmität ſtimmen wir nach den heutigen
Ausführungen des Reichsſchatzſekretärs zu.

Abg. Dr. Paaſche (nl.): Die Frage der Jndemnitäts-
erteilung iſt für uns weſentlich erleichtert durch die Erklärung des
Reichsſchatzſekretärs, daß die Forderung von 200 000 Mk. für Vor-
arbeiten zum Bahnbau Windhuk-Rehoboth zurückgezogen wird. Der
Reichskanzler hat damit in ſo entgegenkommender Weiſe gehandelt,
daß weitere Konflikte ausgeſchloſſen ſind. Darin, daß Jndemnität
gefordert werden müſſe, ſtimmten ja alle Parteien in der Kommiſſion
überein. (Sehr richtig! rechts.) Man darf nicht unbeglaubigte Tat-
ſachen aufgreifen, wie es der Abg. Bebel getan hat. (Sehr richtigl)
Das heißt nicht kritiſieren, ſondern die Verwaltung bloßſtellen.
(Sehr richtigl) Unſere Beamten haben ihre Schuldigkeit vollauf
getan. (Lebhafte Zuſtimmung.) Mit dem Programme des Kolonial-
direktors für die nächſte Zukunft bin ich einverſtanden.

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.): Die Regierung hat durch die
heutige Erklärung des Reichsſchatzſekretärs ihre Pflicht erfüllt; durch
das Nachſuchen der Jndemnität für die bemängelten Fälle iſt uns die
Behandlung dieſes Etats weſentlich erleichtert, uns, die wir den
Ausdruck „Kolonialſchwärmer“ durchaus nicht als Scheltwort
empfinden können. Herr Bebel ſollte ſich die Worte des Dr. Rohr-
bach in deſſen Denkſchrift wirklich mehr zu Herzen nehmen, aber er
ſcheint gerade die Kenner der dortigen Verhältniſſe nicht eben zu
ſchätzen. Uns gefällt an der bisherigen Kolonialverwaltung auch
nicht alles. Die Frage der Landesverkäufe iſt noch ungelöſt, da ſind
manche Fehler vorgekommen, die in der Zukunft vermieden werden
müſſen. Die kolonialfeindliche Spekulation der Geſellſchaften dort
muß beſeitigt werden, die Löſung der Geſellſchaftsfrage iſt das A
und das O unſerer Kolonialpolitik. Sodann muß ein freundliches
Einvernehmen zwiſchen den Farmern und Miſſionaren wieder-
hergeſtellt werden. Sonſt iſt ein Gedeihen der Kolonie unmöglich.
(Beifall.)

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus.
Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 6 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 30. Jan. (Der Landwehr- und Krieger-

verein) von Wettin und Umgegend feierte geſtern den Geburts-
tag des Kaiſers. Nachmittags ſand Umzug durch die Stadt nach
dem Gaſthof zum „Prinz von Preußen“ ſtatt, wo ſich Magiſtrat,
Stadtverordnete und eine Anzahl Reſerveoffiziere von Wettin und
Umgegend verſammelt hatten, um dem feierlichen Akt der Ueber-
gabe des von dem Kaiſer dem Vereine verliehenen Fahnenbandes
durch den Königl. Landrat Herrn von Kroſigk beizuwohnen.
Nach einer behergigenden Anſprache und mit dem Gelöbnis, ſtets
treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen, ſchloß die erhebende Feier mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Kommers mit verſchie
denen patriotiſchen Anſprachen und abends Ball beendeten das
ſchöne Feſt.

Löberitz, 30. Jan. (Beſetzung.) Zu der hieſigen, am
1. Oktober v. Js. freigewordenen zweiten Lehrerſtelle iſt Herr
Lehrer Grampe aus Coßdorf, Kreis Liebenwerda, deſigniert, welcher
am 1. Februar ſein neues Amt antritt.

Hettſtedt, 30. Jan. (Ein plötzliches Ende ereilte
den in weiten Kreiſen wegen ſeiner Pflichttreue und ſeines Bieder-
ſinnes bekannten und hochgeachteten Herrn Kantor Lange, der
geſtern infolge eines Schlaganfalls aus dem Leben ſchied. Der
Verſtorbene ſtand im 70. Lebensjahre, und hätte am 1. November
d. Js. auf eine 50jährige Dienſtzeit zurückblicken können.

Polleben, 30. Jan. (Bohriurm.) Rechts von der
Burgsdorfer Straße auf dem Grundſtück des Herrn Herm. Ehring
wird ſeit 14 Tagen ein Bohrturm ſeitens der Mansfelder Gewerk-
ſchaft gebaut, welcher in den nächſten Tagen in Betrieb kommt.
Der Betrieb eines anderen Bohrturmes, welcher ſeit ca. Jahre
in der Nähe des Bahnhofes ſteht, iſt außer Tätigkeit geſetzt, weil
man hier auf zu große Schwierigkeiten ſtieß.

Bitterfeld, 30. Jan. (Die Leſehalle,) für deren
Errichtung die ſtädtiſchen Behörden die nötigen Mittel bewilligten,
iſt Anfang dieſes Monats eröffnet worden. Nach den Abſichten des

1. Februar 1905.

Volksleſevereins ſtellt ſie kein ſelbſtändiges Unternehmen dar,
ſondern eine Erweiterung der Ziele, die ſchon vor fünf Jahren
mit der Begründung der Volksbibliothek erſtrebt wurden. Beide
ſollen in den abendlichen Freiſtunden der gewerblichen und der
Arbeiterbevölkerung Gelegenheit zu angenehmer und bildender
Ausnutzung der Zeit bieten. Leider iſt der Beſuch der Leſehalle
noch recht ſchwach.

S Wittenberg, 30. Jan. (Vom Gemeindekirchen-
rat. Feſtlegung des Schuljahrſchluſſes.Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.) Der Ge-
meindekirchenrat beſchloß heute, den Geburtstag des Kaiſers
künftig am Vorabend des Geburtstages durch eine, liturgiſche An
dacht in der Stadtkirche zu feiern. Für die Stadtkirche wurden
drei neue Heiztage beſtimmt; nämlich am Weihnachtsheiligabend
zur Chriſtmette, am Silveſterabend und am Abend vor dem Buß-
tage, wozu doch wohl auch noch der Abend vor Kaiſers Geburtstag
kommen wird. Der Rektor der Bürgerſchule, Bodeſohn, der auch
Leiter der gewerblichen Fortbildungsſchule iſt, hat an den Magi-
ſtrat die Bitte gerichtet, die Regierung um Verlegung des Schul
jahrſchluſſes von Oſtern auf den 31. März zu erſuchen, damit die
Lehrzeit der für ein Handwerk beſtimmten Knaben bei ſpät fallen-
dem Oſterfeſt, wie z. B. in dieſem Jahre, nicht verkürzt wird.
Rektor Bodeſohn wird, in dieſem Jahre beginnend, Oſtern eine
Ausſtellung von Zeichnungen von Fortbildungsſchülern veran-
ſtalten und iſt bemüht, damit auch eine Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten zu verbinden, um ſo eine ergänzende Verbindung zwiſchen
Schule und Werkſtatt herzuſtellen.

x Wittenberg, 30. Jan. (Feuer.) Während der Kaiſers-
geburtstagsfeier brach im „Goldenen Stern“ hierſelbſt Feuer aus,
welches dank dem Eingreifen der 7. Kompagnie des 20. Regiments
ſowie der Löſchhilfe der freiwilligen Feuerwehr auf ſeinen Herd
beſchränkt blieb.

x Torgau, 29. Jan. (Schreckliche Situation.
Jntereſſante militäriſche Uebung.) An der Rolle-
ſchen Kunſtmühle ging geſtern nachmittag plötzlich das Pferd eines
Mühlenfuhrwerks durch und raſte mit dem Wagen auf den unweit
befindlichen Bahnübergang zu. Die wegen eines nahenden Zuges
bereits geſchloſſene Barriere wurde von dem ſich wie wild gebärden-
den Tiere durchbrochen und niedergetreten. Ehe es auf das gefahr-
bringende Gleiſe gelangte, ſtürzte das Pferd jedoch, wobei es ſich
die Seite aufſchlitzte. Auch der Zug war inzwiſchen zum Stehen
gebracht worden, ſodaß weiteres Unheil vermieden blieb. Die
vom Torgauer Feldartillerie- Regiment Nr. 74 nordweſtlich von
Dommitzſch abgehaltene Schießübung hatte ein ſehr befriedigendes
Ergebnis. Die Schußrichtung war die Königliche Förſterei Spitze
bei Dahlenberg. Die Ziele, zwei Schützenlinien (Kopfſcheiben)
auf 1200 bezw. 1400 Meter und zwei Gruppen Artillerie auf 3200
bezw. 3800 Meter, befanden ſich zwiſchen den Straßen Proſchwitz-
Dahlenberg und Wörlitz-Dahlenberg. Es wurden etwa 200
Schüſſe abgegeben von zwei Batterien, die mit einem Beobachtungs
poſten mit Telephonleitung verbunden waren. Die Treffreſultate
waren vorzüglich, bei einigen Zielen waren ſämtliche Bedienungs-
mannſchaften getroffen. Zahlreiche „Schlachtenbummler“ ver-
folgten mit lebhaftem Jntereſſe des militäriſche Schauſpiel.

x Torgau, 30. Jan. (Feuer.) Heute nachmittag erſcholl
Feuerlärm. Jn der Piaſſava-Fabrik von Wolff und Holzmüller
war Feuer ausgebrochen. Durch ſofortiges Eingreifen des Fabrik-
perſonals konnte einem weiteren Ausbreiten des Elementes wirk-
ſam begegnet werden, ſodaß die Feuerwehr gar nicht erſt in Aktion
trat. Ein Teil der zum Bürſtenbinden benötigten Rohmaterialien
(Pigſſavamaſſe) wurde zerſtört. Das Feuer wird auf einen De
fekt des Trockenofens, in deſſen Nähe die Piaſſavamaſſe zum
Trockenen aufgehängt war, zurückgeführt. Es iſt innerhalb 14
Tagen ſchon der zweite Brand in der genannten Fabrik.

W. Unterröblingen Mansfelder Seekreis), 30. Jan. (Das
Ende des Trinkers.) Der Arbeiter Eichmann von hier
wurde heute früh tot im Straßengraben aufgefunden. Er
geſtern abend in angetrunkenem Zuſtande eine Wirtſchaft verlaſſen
und iſt wahrſcheinlich auf dem Heimwege ſo unglücklich in den
Straßengraben geftürzt, daß er den erlittenen Verletzungen noch
in der Nacht erlegen iſt.

V Eisleben, 30. Jan. (Beſtandene Prüfung.)
Stadtrat Georgi, welcher ſeit einer Reihe von Jahren in unſerer
Stadt tätig iſt und jetzt zwei Jahre wegen weiterer Studien be-
urlaubt war, hat in Berlin die Prüfung als Aſſeſſor beſtanden.

Ortrand, 30. Jan. (Schwer verunglückt) iſt vor
geſtern vormittag der Gutsbeſitzer Reinhold Richter aus Weißig
a. R. Er wollte ſich mit ſeinem voll Getreide beladenen Geſchirre
nach Großenhain begeben, als kurz hinter dem Skauv-Adelsdorfer
Bahnübergange durch den vorüberſauſenden Zug die Pferde des
von ihm geführten Fuhrwerks ſcheuten und durchgingen. Richter
kam hierbei ſo zu Fall, ſodaß die Räder des Laſiwagens ihm über
die Bruſt gingen, wobei der Verunglückte ſehr ſchwere Quetſchungen
des Bruſtkorbs und innere Verletzungen erlitt. Die Pferde ge
rieten in den Straßengraben, hierbei wurde der Wagen demoliert.

Weißenfels, 30. Jan. (Jn die Kirchengemeinde
vertretung) wurden Reſtaurateur Robert Zimmermann und
Schuhmachermeiſter Robert Hauffe gewählt.

x Freyburg a. U., 30. Jan. (Selbſtmord.) Heute
vormittag erhängte ſich in ſeinem in der Breitenſtraße gelegenen
Hauſe der in den fünfziger Jahren ſtehende verheiratete Maurer
geſelle Bernhard Wittenbecher. Was den fleißigen, nüchternen
Mann, der in glücklichen Verhältniſſen lebte, zu dieſem Schritte
bewogen hat, iſt unbekannt.

ca. 980 neueste Kleiderröcke
zu wirklichen Cngros-Preisen.
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Wir haben von einer großen Fabrik die Reiſe- Muſter ihrer ſämtlichen Vertreter nach beendeter Cour mit einem ſo hohen

Rabatt erſtanden, daß wir in der Lage ſind, dieſe Röcke nur Neuheiten für die kommende Frühjfahrs- Saiſon
zu wirklichen Engros Preiſen abzugeben. Die Röcke haben auf der Reiſe nicht gelitten, ſind als Muſter eher noch beſſer
gearbeitet als gewöhnlich, alſo in jeder Beziehung tadellos! Die hiermit gebotene Auswahl in praktiſchen farbigen Straßenröcken, lang
und fußfrei, ſowie in eleganten ſchwarzen Sachen jeder Art iſt ſonſt nirgends anzutreffen. Es iſt für jeden Zweck etwas dabei, auch Ball
Röcke in creme Voile, Satintuch und Cheviot. Unſere Schaufenſter zeigen einige Proben der enormen Billigkeit. Abänderungen umſonſt.

n Geschu. Loewendahl.



Rorbdhauſen, 30. Jan. (Ein Haus für I Mark.Das dem Schuhmacher und Karuſſellbeſitzer Franz König ge-

hörige Haus Altendorf 3, das wegen Baufälligkeit zwangsweiſe
verkauft werden mußte, wurde von den Gebrüdern Weber, Bar
üßerbrauerei, da keine anderen Gebote abgegeben wurden, für den
Preis von ſage und ſchreibe 1 Mark erſtanden. Auf dem Hauſe
ruhten 1500 Mk. Hypothek, die jetzt durch den Kauf ausfallen.

Halberſtadt, 30. Jan. (Motor-Omnibus-
verkehr.) Das Komitee zur Errichtung der Halberſtädter
MotorOmnibus Akt.Geſ. verſendet ein Schreiben, aus demerſehen iſt, daß zunächſt zwei Linien in Ausſicht genommen ſind

Halberſtadt, Röderhof, Dingelſtedt, Eilsdorf, Schlanſtedt, Ader
ſtedt, Pabſtorf, und: Halberſtadt, Dingelſtedt, Anderbeck, Baders
leben, HuyNeinſtedt, Athenſtedt, Aſpenſtedt, Sargſtedt. Zur
Durchführung dieſes Projekts würde die Anſchaffung von 3 Omni
buſſen ausreichen, von denen jeder 13 000 bis 20000 Mk. koſten
ſoll, ſo daß ein Kapital von rund 60 000 Mk. genügen wird.

Salzwedel, 30. Jan. (Bahnprojekt.) Die Stadt
verordnetenverſammlung bewilligte für den Bahnbau Salzwedel
Wittenberge 100 000 rk ohne Bedingungen, außerdem den
Grund und Boden, ſoweit er im ſtädtiſchen Beſitz iſt, für den in
fremdem Beſitz befindlichen den Wert, endlich 500 Mark für die
Vorarbeiten.

Bad Harzburg, 30. Jan. (Kein Wähler.) Die
Stadtverordnetenwahl 1. Klaſſe mußte unterbleiben, weil kein
Wähler erſchienen war; es gehören dieſer Klaſſe nur zwei Bürger
an, die hier ihre Villen nur im Sommer bewohnen und zur Zeit in
Dresden und Hannover wohnen. Die Wahl wurde bis zum Ein-
treffen der beiden Herren im Frühjahre verſchoben.

X Königerode (Südharz), 29. Jan. (Die Kaiſer
geburtstagsfeier) des hieſigen Militärvereins war auf
den heutigen Sonntag gelegt. Um 2 Uhr nachmittags begab ſich
der Verein zum Gotteshauſe, wo ein beſonderer Feſtgottesdienſt
gehalten wurde. Abends 6 Uhr verſammelten ſich die Feſtteil
nehmer im Ottoſchen Saale. Drei Theaterſtücke, geſpielt von Mit
gliedern und deren Angehörigen, boten zunächſt eine angenehme
Unterhaltung. Ein Ball als geſchloſſenes Vereinsvergnügen hielt
die Teilnehmer bis in die Morgenſtunden beieinander.

Duderſtadt, 30 Jan. (Diamantene Hochzeit.)
Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit beging der Maurer
Johannes Andreas Maring zu Nöſſelröden mit ſeiner Ehefrau.

W. Ludwigſtadt, 30. Jan. (Bei einem Streite,) den
der Schieferarbeiter Ruß aus Kehlbach kürzlich mit ſeinem Haus
wirte hatte, verſetzte dieſer ſeinem Gegner mit einer Holzaxt einen
derartigen Schlag über den Kopf, daß Ruß jetzt an dieſer Ver
letzung geſtorben iſt.

Altenburg, 30. Jan. (Braunkohlenflöz.) Jn der
Nähe des hieſigen Schlachthofes iſt man beim Ausſchachten auf ein
größeres Braunkohlenflöz geſtoßen, das bisher noch unbekannt war.
Die Kohle, die ſich ſchon bei geringer Tiefe vorfand, ſoll von guter
Beſchaffenheit ſein. Die Nachgrabungen werden zurzeit noch fort
geſetzt, um erſt feſtzuſtellen, wie weit ſich das Lager ausdehnt.

W. Weimar, 31. Jan. (Die Thüringiſche Landes-
verſicherungsanſtalt) wird auch in dieſem Jahre den

Betrieb ihrer Geneſungsheime zu Kloſterlausnitz (Ernſt Agnes
Hain für Männer) und Etzelbach bei Rudolſtadt (für Frauen)
bereits im Laufe des Monats Februar eröffnen.

Lunzig, 30. Jan. (Todesfall.) Hier ſtarb im
Alter von 91 Jahren der in land wirtſchaftlichen Kreiſen hoch
geſchätzte Kammergutspächter Werner. 1902 konnte der Ver-
ſtorbene ſein 50jähriges Pächterjubiläum feiern. Bei dieſem An-
laß erhielt er die Medaille „Merito ac dignitati“. Das Kammer
gut Lunzig hat der Sohn des Verſtorbenen gepachtet.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Königlich preußiſche Armee.

A. Ernennungen, Beförderungen und Ver-
ſetz ungen. Jmaktiven Heere. Berlin, den 24. Januar.
o Zickerick, Lt. im Jnf.Regt. 57, in das Jnf.Regt. 28 verſetzt.

Berlin, den 26. Januar. 6 b. Ramin, Rittm. und im
Ulan.-Regt. 9, als aggregiert zum Ulan.-Regt. 15 verſetzt.
0 Flügel, Feſtungsbau-Lt., kommandiert beim Gouvernement von
Kiautſchau, aus der Marine ausgeſchieden und bei der Fortifikation
in Straßburg i. E. angeſtellt. Berlin, den 27. Januar. Nach
genannte Oberprimaner des Kadettenhauſes in Plön in der Armee
als Fähnriche angeſtellt und zwar die Portepee-
Unteroffiziere 0 v. Sick, S v. Oppen im 1. Garde-Regt:
zu Fuß, o Gr. v. Baſſewitz im Drag.-Regt. 2. Berlin, den
29. Januar. 6 Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen Königliche
Hoheit, Lt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß und ä l. s. des 2. Garde-
Gren.-Landw.Regts., auch à l. s. des Gren.-Regts. 3 geſtellt. 0

Jm Beurlaubtenſtande. Berlin, den 27. Januar.
Befördert: 6 Thode, Oberlt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.
(Torgau), zum Hauptm., S Liebau, Oberlt. des Landw.Trains
1. Aufgeb. (Halle a. S.), S v. Spörcken, Oberlt. der Landw.
Kav. 2. Aufgeb. (Magdeburg), zu Rittmeiſtern; zu
Oberlts.: die Lts. der Reſ.: 8 Bolck des Jnf.Regts. 43
(Torgau), o Kahſer des Jnf.Regts. 63 (Halle), o Zimmer-

mann des Jnf.-Regts. 67 (Weißenfels), 0 Wilcke des Jnf.
Regts. 72 (Torgau), 6 Hoerning des Jnf.-Regts. 78 (Torgau),
o Bahn des Jnf.-Regts. 85 (Magdeburg), S Ferber des Jnf.
Regts. 92 (Aſchersleben), o Prien des Jnf.-Regts. 130 (Burg),
o Voigt des Jnf.-Regts. 152 (Magdeburg), Bank des Jnf.-
Regts. 158 (Torgau), 0 Wendenburg des Huſ.-Regts. 2 (Burg),
o Lüttich des Huſ.Regrs. 12 Naumburg a. S.), S Leuthäuſer
des Feldart.Regts. 75 Halle a. S.); 8 Herrmann (Aſchers
leben), o Francke (Burg), o Stade, o Domdev, 6 Saran
(Halle a. S.), 8 Behmer (Neuhaldensleben), Ortmann
(Torgau), Leutnants der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.; zu Lts. der
Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter:
o Marci (Deſſau), des Jnf.-Regts. 93, 0 Wandel (Deſſau),
des Feldart.-Regts. 3, 0 Geher (Torgau), des Feldart.-Regts. 75,
o Hartung Naumburg a. S.), des TrainBats. 1, 0 Stade
(Halle a. S. des TrainBats. 4, o Rößler z a. S. des
Train-Bats. 6, 8 Ebel (Halberſtadt), des Train-Bats. 15;
o Schmöle, Oberlt. der Reſ. des kombinierten Jäger-Regts. zu

Pferde (Koſten), 0 Schade, Oberlt. der Reſ. des TrainBats. 6
(Rawitſch) zu Rittmeiſtern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
rhe. Hochſchulnachrichten. In der philoſophiſchen Fakultät

der Univerſität München wurde Dr. phil. Heinrich Wieland
als Privatdozent für Chemie aufgenommen. Der ordentli
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Leipziger Univerſi
tät, Kgl. ſächſ. Geheime Hofrat, Dr. jur., oec. publ. et phil. Karl
Victor Ficker vollendet am 2. Februar das 75. Lebensjahr. Er
iſt ſeit 3 Jahrzehnten Ordinarius an der ſächſiſchen Landes
univerſität. Dem Privatdozenten für Mineralogie an der Tech-niſchen Hochſchule zu Karlsruhe, Dr. phil. las Schwarz
mann, iſt der Tirel außerordentlicher Profeſſor verliehen.

Jn der techniſchen Hochſchule zu Hannover kam es am
Montag zu lebhaften Kundgebungen für verſchiedene Profeſſoren,
die erklärten, dem Senatsbeſchluſſe über die Maßregelung von
Studierenden fernzuſtehen; die Profeſſoren dankten und mahnten
zum Frieden

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Pontos“, nach dem La Plata

28. Jan. abends 10 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Aſſyria“, von Balti
more 29. Jan. mrgs. 4 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Nauplia“,
von Philadelphia 29. Jan. mrgs. 1 Uhr 15 Min. auf der Elbe angek.
„Blücher“, von NewYork, 29. Jan. abends 8 Uhr 10 Min. auf
der Elbe angekommen. „Prinz Sigismund“, 29. Jan. in Pernambuco
angekommen. „Spria“ 29. Jan. von NewOrleans nach Havre, Ant
werpen und Hamburg abgegangen. „Pretoria“, nach New-York,
29. Januar abends 9 Uhr von Boulogne ſur Mer abgeg. „Pennſyl
vania“ 28. Januar nachm. 2 Uhr von New York über Dover nach
Hamburg abgeg. „Deutſchland“, von Genug und Neapel nach
New York, 27. Januar nachmittags 1 Uhr Ponta Delgada (Azoren)
paſſiert. „Prinz Adalbert“ 28. Januar nachm. 3 Uhr in Genug
angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 28. Jan. v. Vera Cruz n. Havana
abgeg. „Prinz Joachim“, n. Havang und Mexiko, 29. Jan. nachm.
4 Uhr v. Havre abgeg. „Granada“ vom La Plata, 28. Jan.
abends 11 Uhr v. Funchal ab „Cheruskia“, v. ew
Orleans, 29. Jan. morgens 7 hr in Antwerpen angek.
„Conſtantia“, von Weſtindien. 29. Jan. morgens 3 Uhr
v. Havre n. Bremen und Hamburg abgeg. „Croatia“, n. Weſtindien,
29. Jan. mrgs. 8 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Suevia“, n. Oſtaſien,
28. Jan. von Suez abgeg. „Meteor“, 28. Jan. von Negpel abgeg.
„Carnford“ 28. Jan. in Charleſton angek. „Spezia“ 28. Januar in
Tſingtau angek. „Serbia“, v. Antwerpen, 28. Januar nachm. 3 Uhr
30 Min. auf der Elbe angek. „Segovia“, v. Oſtaſien, 28. Jan. mrgs.
9 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Jihaka“, n. Oſtaſien, 28. Jan.
nachm. 3 Uhr v. Colombo abgeg.

RNorddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 29. Jan. in Yokohama angek.
„Prinzeß Alice“ 29. Jan. in Aden angek. „Prinz Eitel Friedrich“
29. Jan. in Amſterdam angek. „Schleswig“ 29. Jan. nachm. 5 Uhr
von Neapel abgeg. „Scharnhoſt“ 29. Jan. von Neagapel abgeg.
„Coblenz“ 29. Jan. in Oporto (Leixoes) angek.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller e welche zum
Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereit ſind,

vormittags perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere beim
unterzeichneten Kommando, Zimmer 20, melden.

Halle a. S., den 14. Januar 1905.
Königliches BezirksKommando.

Fiſcher, Overſt z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Bekanntmachung.
Die Nachweiſung über das am Schluſſe des Jahres 1904

vorhandene Guthaben der Einleger an Kapital und Zinſen liegt
von heute ab bis zum 25. Februar d. J. während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht der Beteiligten im Geſchäftslokale der Spar-
kaſſe, Rathausſtraße Nr. 1, aus, was wir gemäß S 23 des Statuts
hiermit zur Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 30. Januar 1905.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Elze.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat November 1903 777 und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 74 421 bis 77 336 tragen und
über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck ausgeſtellt
ſind, wird

Mittwoch, den 22. Februar 1905 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und —ilber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
findet nur bis zum 21. Februar 1905 ſtatt, worauf das be
teiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 24. Januar 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

Holz- Auktion.
Mittwoch, den S. Februar er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier (Poſt- und Eiſenbahnſtation):
ca. 2 Stück kieferne Bau u. Brettſtämme II. IV. Kl.

(Neuer Einſchlag),
25 Stück Schwarzpappeln 30--60 em ſtark,
60 Rm. kieferne Brennrollen I. und II. Klaſſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne

Kanthölzer und Bretter von verſchiedenen Längen und Stärken

entgegengenommen. [1559Die Forſtverwaltung.
Konkursverfahren. Jn unſerem Handelsregiſter,

können ſich
bis auf weiteres jeden Mittwoch und Sonnabend 8 Uhr

Jn dem Konkursverfahren über Abteilung B. iſt bei der unter Nr. 2
den Nachlaß des Zabhntechnikers
Friedrich Auguſt Egbert Netz
zu Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu derück
ſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläudiger
über die nicht verwertbaren Ver
h der Schlußtermin
au

den 28. Februar 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
bierſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 25. Januar 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Adt. 7.

eingetr. Aktien- Maſchinenfabrik
Kyffhänſerhütte vorm. Paul
Reuss, Artern heute folgendes
eingetragen worden

„Das Grundkapital iſt um
600 000 Mk. auf 1000 000 Mk.
nach Maßgabe des Beſchluſſes
der Generalverſammlung vom
25. April 1904 erhöht. Es
zerfällt in 1000 Aktien im
Nennwerte von je 1000 Mk.
auf den Inhaber lautend.“

Es werden 400 Stück Aktien
zum Kurſe von 103 zuzüglich a
Stückzinſen den alten Aktionären
angeboten Tie reſtlichen 200 Stück
Aktien werden zum Kurſe von 200
zuzüglich 49 Stückzinſen vom
1. Januar 1904 ausgegeben. 630

Artern, den 27. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

hier eingeſehen werden.

Auf den Güterbatznhöfen in Halle a. S. ſind Lagervplätze
mit Gleisanſchlufß teils ſofort, teils zum 1. April d. Js. zu vermieten.

Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, können
1296

Halle a. S., im Januar 1905.
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion T.

Jn gegen denz Strafſache wirt
Otto Fiſcher in Zöberitz, geboren
am 4. September 1873 in Halle a. S.,
evangeliſch, wegen Beleidigung, bat
das Königliche Schöffengericht in
Halle a. S. am 3. Januar 1905
für Recht erkannt:

Der Angeklagte iſt der öffentlichen
Beleidigung ſchuldig und wird des
wegen zu 50 (fünfzig Mark Geld
ſtraße, im Nichtbetreibungsfalle 10
(zehn) Tagen Gefängnis, unter
Auferlegung der Koſten des Ver
fahrens verurteilt. Dem Beleidigten,
Gendarm zu Büſchdorf,
wird die Befugnis zugeſprochen,
die Verurteilung des Angeklagten
durch einmalige Einrückung in der
„Halleſchen Zeitung“ binnen 4(vier)
Wochen ſeit Zuſtellung des Urteils
auf Koſten des Anageklagten öffent-
lich bekannt zu machen.

16048 D. 611/04.

Domäne171 ba, in beſter und ſchönſter
Gegend Thüringens, iſt ſofort zu
zedieren. Off. unt. Z. u. 1
an die Exped. d. Ztg. [1627
Suche Landgasthof

zu pachen Kaufn. ausgeſchl. Off. unt.
Z. I. 99 a. d. Exp. d. Ztg. [1530

Fortzugshalber (1636
herrschaftl, Haus

mit mitil. Wohnungen in beſter
Lage ſof. f. 32000 Mk. z. verk. Off. u.
B. e. 7959 an Rud. NMosse, Halle.

Zwei ältere, kräftige,fehlerfr.

rbeitspferde
ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Dammendort
bei Niemberg. [1601

uchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Bäckerel- Verkauf.
E.ngetretener Verbäitmne halber

bin ich willens, meine ſeit 16 Jahren
inflottem Gange befindliche Bäckerei,

und Getreidehandel, ſofort od r
1. April zu verkaufen, beſtehend
aus Wounhaus, großem Hofraum,
Stallung, Niederlagen und großer
Scheuer, ein m dazu gehörigen
Morgen großen Obſt- und Gemüſe

arten, ſowie zirka 14 Morgen gutem
cker und Wieſen. Umſatz jährlich

zirka 50--60 900 Mark. 932
Kaufpreis 18000 Mk., Anzablung

8000 Mk. rNurbeſtimmt darauf Reflettierende
wollen mit mir in Untergandlung
treten. Näh. in der Expedition dieſer
Zeitung. Der Beſitzer.

Zur Saat empfehle:
Ktrudes Seblanstedter Haler,

50 kg 10,50 Mk., über 500 kgà 50 e 10 Mk. in reiner, beſt
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [II052
Gustav Sperling. Gutsbeſitzer,
Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.

Noschlüsse
zum Anbau von Futter n. Zucker
rübenſamen, Bohnen, Radies 2e.
mit feinſten Firmen werden koſten
los vermittelt durch

Friedr. Schiele,
1395] Quedlinburg.
Ia. holländiſche Torfſtren.
Bruno Mandowsky, Dnisburg a. Rh.

(1588)

ſibtorin-Aaat- Irdsen,

gut verleſen, hat Königl. Domäne
Lettin bei Halle a. S. abzugeben
pro 1000 kg 210 Mt. inil. Sack
ranko Halle; bei größeren Poſten
200 Mk. per 1000 kg. Muſter durch
Albert Jahn, Halle a. S.,

Streiberſtraße 50. [1529

verbunden mit großem Mehl,Futter

Solotheim in Thür. abiuacben. Kerfaufe zwei Raſehunde:

1. Kurzhaar. Bernhardiner,
Manndreſſur, ſehr ſcharf, gutenRübenſamen

in allen Jahrgängen und Sorten Appell.
ver Kaſſe zu kaufen geſucht. t
Angebote an Haasenstein und Zimmerdreſſur.
Vogler A--G., Magdeburg,
unter „Rübenſamen“.

2. Engl. Bulldoggferme 2

Boerl, Rittergut Stedten,
[1586 Bezirk Halle a. S.

3Angeb. mit näh. Beſchreib.

Düngerstreu-Maschine
»„Westfalia“

empfiehlt

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen,

Central Ankaufstelle
für lIandw. Maschinen und Geräte.

Halie a. S. [1609
Prima Wiesenheu, Kleeheu

Häcksel, Stroh, Torfstreu, sowie sämtl. Futterartſkel
hält stets auf Lager und offeriert preiswert

Hafer, Trockensechnitgel,
Gerste, Malzkeime, [1606Mais, Melassefutter,

Hühnerfutter, Kleie und Weizenschale
Hermann Meusel, ar wer

FfFouragehandlung. Fernsapr. 1260.
ra. faſerreiche Torfſtren und Torfmull

liefert prompt erheblich unter Tagespreis [629
Zentral-Genoſſenſchaft, Halle a. S.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzrall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſeinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [1584
Am 5. Februar treffen wieder in

größerer Auswahl [1631prima erſtklaſſige
Helgiſche und Däniſche Spann-

und Wagenpferde
ein und ſtelle dieſe bei äußerſt billigen Preiſen zum Verkauf.

H. B. Kremmer, Merſeburg,

Bin mit friſchen
däniſchen u. holſteiner

Pferdenwieder eingetroffen. [1613

Fr. Zwicker.
Ein überzähliges

ne Ackerpferd
angabe u. Preis u. B- d. 7958 an bat zu verkaufen [1448

HMaile a. S.,
Delitzſcherſtraße S,

Tel. 2921.

Ein mittelſchweres, junges [1612

Arbeitspferd,

Rugdoir Mosse Brüderſtr. 4. Rittergut Quetz bei Niemberg.

die Zeile 25 Pfg. Blatt
denkbar beſte Verdreitung in dieſen erur II gu e eſowie alle Annoncen Expeditionen

Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz
Sachſen, in Anhalt u. Thüringen wirken ſollen,
wählt man als zuverläſſiges und erfolgreiches
Jnſertionsorgan nur die Se
Landeszeitung für die Provinz en, für
Anhalt und Thüringen, n a

nehmen Aufträge entgegen.
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